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Dke »Nachrichten " erscheinen
täglich, auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Abonnementspreis 1 50 -H,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 62
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5«

pemsprecb - ^nsctiluss:
ireäsktion d'r. IS« , Lxpeä . dir. <S.

Mchnchken
Inserate kosten für da3
Herzogtum Oldenburg pro
Zeile 1b sonstige 20 H.
Lanoacea-^anatimestellea:

Oldenburg: Geschäftsstelle,
Peterstr . S, WialeLangestr .20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .b,H.Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn, u. sämll . Ann .-Exped.

für Stadt und Laad»
_ ZeLLschmst füv vldenbuvgrsche Gemeinde- und Landes - Amteeessen.
O Z8G . OLdeudar ^ DonnersLay , 15. Oktober 1908 . XXXXl!. Zahrqasg.

Hierzu drei Beilagen.
TsgKZruuÄfÄDZu.

FürflBüIo w empfängt täglich die in Berlin akkre¬ditierten Botschafter und Gesandten zum Meinungsaus¬tausch über die politische Lage.
tzr

Durch den d e uts chen G es a nd t -e n in So fi a sollöis deutsche Anerkennung des Königreichs Bulgarien von derRückgabe der Orientbahn an die Türkei oder der Zahlungvon täglich 16 000 Francs abhängig gemacht sein.
Der Präsident des Reichstages und der Vizepräsidentwerden sich nach Regensbur -g begeben , um der Feier der

Enthüllung des Bismarckdenkmals in der
Walhalla beMwo -hnen. *

Der österreichische Thronfolger wird demKönig von Italien mit Zustimmung des Papstes in Romeinen Besuch abstatten.
*

Zwrschen Oesterreich - Ungarn und Bulga¬rien soll angeblich ein Geh e i m v er tr a g abgeschlossensein, der bei Bestätigung dieser Meldung großes Aufsehenmachen dürste.
y-

Der serbische Minister des Aeußer -en wird
sich nach Berlin , London , Paris und Rom begeben, um überdie Orientangelegenheiten zu unterhandeln.

Aut der Suche nach den noch fehlende nBallonsdes Gordvn -Be-nnett -Wettslugs kreuzen 14 Torpedoboote inder Nordsee.
»

Die persische Stadt Täbris befindet sich in den
Händen der Revolutionäre.

Segel emLlehen.
Besonnene Leute werden sich durch die erstaunlichrasch .wiedergewonnene Fassung der Börse nicht in Sicher¬heit wiegen lassen, sondern daran denken , die Segel ein-

zuziehen . Die Börse , hie den weiten Blick in die Zukunftin Anspruch! nimmt — und ihn für die wirtschaftlichenVerhältnisse auch tatsächlich oft bewies — ist in der Politikvöllig dem Augenblick unterworfen . Zwei , drei geschickterfundene und lancierte Alarmdepeschen aus dem Balkankönnten den zuversichtlichst gestimmten Markt binnen einerhalben Stunde in den Zustand der '
Kopflosigkeit versetzen.Denn welches Ereignis ist unmöglich , nachdem die Welteins Woche der gewaltigsten Ueb'erraschungen und Um¬

wälzungen erlebt hat ? Viele int Publikum glauben , daßsie eine starke Beruhigung aus dem Umstand entnehmendürfen , daß ! die gewiegtesten , erfahrensten , friedliebendstenStaatsmänner aller Orten eifrig an der Arbeit sind.Ein ganzes Konsilium von Aerzten — wie kann da demPatienten etwas passieren ! Das ist die eine Folgerung.Die andere , bei näherer Ueberlegung einleuchtendere Fol¬gerung aber ist, daß es um den Patienten , worunterman hier den europäischen Frieden zu verstehen hat , rechtkritisch bestellt sein muß ,̂ weil eine so - bedeutende Zahlvon Aerzten in fieberhaftem Eifer sich bemüht . In den
Auswärtigen Aemtern und Botschaften jagt eine Depeschedie andere . Das Schweigen der Militärs ist viel be¬redter als die laute und durch den Draht über die Erdeverbreitete Diskussion der Diplomatie . Melcher Einsich¬tige wird im Ernst glauben können , daß es der menschlichenWeisheit gelänge , und wäre sie die eines Genies , ein füralle Beteiligten zufriedenstellendes Arrangement im Orient
ausfindig zu machen ? Es ist schon jetzt ein Krieg allergegen alle , einer neidet dem anderen den Anspruch aufBeute, jeder sucht für sich in diesem Augenblick heraus -̂
zuschlagen, was er kann , und die herzlichsten Fr Kund¬
schaftsversicherungen verflüchtigen sich in nichts . Die be¬geisterte Ansprache König Eduards an den ehrwürdigenKaiser Franz Josef , was bedeutet sie heute ? Die in¬timen Zusammenkünfte der russischen und österreichischenDiplomaten , Begegnungen , denen England sorglich fern¬gehalten Wurde, welchen Wert besitzen sie noch ? Unver¬hohlen , mit den dreistesten Worten wagt die „ NowojeWremja " den Frhrn - v . Aehrenthal der bewußten Unwahr¬heit zu zeihen , weil er von einem Einvernehmen zwi¬schen Rußland und Oesterreich -Ungarn in der Orientpoli¬tik gesprochen hatte . Und doch sind erst wenige Wochenvorüber , da die russische Presse den Nutzen jenes Balkan-Abkommens pries , das keiner der drei beteiligten Mächte,Rußland , Oesterreichs-Ungarn , Italien , gestatte , aydere alsme gemeinsam vereinbarten Wege zu gehen . Wie ist es mit

Italien ? Die Mrye italienische Presse , soweit sie von derRegierung erleuchtet ist , erklärte unmittelbar nach der An-usxion , Italien sei nicht überrascht worden und werdeanderweitig entschädigt werden , die Politik der reinenHände sei vorüber sein etwas unvorsichtiges Wort ) uisw-

Heute soll Italien von nichts gewußt haben . Deutschland
ist ja von dem Verdacht , in den es bei der Türkei geratenwar , durch die Erklärung des- Frhrn . v. Marschall , keinerlei
Verabredung mit Oesterreich -Ungarn habe den Ereignissen
zugrunde gelegen , gereinigt . Aber wird die wilde Hetze
gegen Oesterreich -UnMrn in Konstantinopel , die Boykottie¬
rung seines Handels nicht mit der Zeit auf Deutschlan -d-
überg -reifen ? Sollte sich England , das täglich dreimal seine
plötzlich entdeckteFreundschaft für die Türkei in 'bengalischemLicht erstrahlen läßt , die Gelegenheit , den Einfluß Deutsch¬lands zu verdrängen , entgehen lassen? Herr Jswolskiwird in London mit fürstlichen Ehren - aus -genommon . Der
Seitensp -rung Rußlands nach Oesterreich -Ungarn hin istan der Themse mit kluger Großmut verziehen worden.
Rußland und England haben den Faden der Revaler Politikwieder ausgenommen , das Ko-mpagniegsschäft , das trotz aller
gemachten Entrüstung noch - etliches der Türkei abknüpfenwill , neu besiegelt . Italien ist mit Vermittlung Frank¬
reichs im Begriff , den Anschluß wiederzufinden . Und.
Deutschland , das tatsächlich die einzige DLacht mit reinen
Händen ist, steht zur Seite Oesterr -ei-ch-Un -garns und - bemüht
sich/die Versöhnung des Verbündeten mit der gekränktenTürkei herb-eizusühren.

Zn alledem die Kriegsstimmung in Serbien , Monte¬
negro , die verdächtige militärische Regsamkeit Bulgariens,die Bewegungen der englischen Flotte , die Ban -denbildungin Mazedonien (vermutlich der Ausgangspunkt der nächsten
Ueberraschung ) : lockt dies vom Sturm aufgepeitschte Meer,mit -vollen Segeln hinanszuziehen ? Der unbedeutendste,vielleicht künstlich geschaffene Zwischenfall kann den- langevermiedenen Balkcmkri-eg herbe -iführen.Es scheint uns der Rat wohl am Platz , dis Segel ein-
zuziehen , ein wenig nach dem Rechten zu -sehen. Nichtüberängstlich an den- Markt bringen , was man an Werten
besitzt, aber sie einer Nachprüfung auf ihre Sturmf -estigkeitunterziehen . Vor allem aber sich fragen , ob man nichtüber seine Kräfte hi -nausgegangen ist. Die Situation isteine ernstere , als es den Anschein hat.

Lur Vrientknsis.
Deutsche Forderungen an Bulgarien.Der deutsche Gesandte in Sofia - hat , -wie die „Köln.

Atg .
" meldet , der bulgarischen Regierung mitgeteilt , daß,

so lange Bulgarien sich nicht bereit erkläre , seiner Verpflich¬tung gegen die Türkei nachzukommen und die Orientb -whnwegen ungesetzlicher Beschlagnahme zurückzugeben odereine Tagesentschädigung von 16000 Fr cs.an die Betriebsgesellschast zu bezahlen , die Frage der An¬
erkennung der Unabhängigkeit Bulgariens nicht erörtertwerden könne.

Daß unsere Regierung , da deutsche- Institute unddeutsche Privatleute an der Orientbahn interessiert sind,für die Sicherstellung - derselben -eintritt , ist gewiß nur
anzuerkennen . Aber wunderlich erscheint es , schreibt -das
„Ha-n-n . Tgbl .

"
, wenn die Regierung als - solche eine ganzpräzise , i-n Markstücken ausgedrückte Ta -ges-entschädigun -g ge¬fordert haben sollte , gegen deren Bezahlung . König Ferdi¬nand aus die deutsche Anerkennung - rechnen könnte . Eine

solche Summe Zu bezeichnen, ist doch wohl Sache der G e -
sellschaft, und -es wäre dann eventuell die Aufgabe derdeutschen Regierung , die Forderung - auf ihre Berechtigungzu prüfen.

Sollte aber die jetzige Tagessumme von 15000 Mark
schon das Resultat einer derartigen Prüfung darstellen , soschiene sie freilich dafür recht hoch -gegriffen , denn sie würdeeinem Jahresbetrage von 6 Millionen Mark entsprechen,sowie einem Kapital von 100—120 Millionen Mark . Daßder Teil der Orientbahn , welcher jetzt von Bulgarien be¬
schlagnahmt wurde — nachdem das Land sich als unabhängigerklärt hat , ungefähr aus Grund derselbenRechtstitel , welche P - r eu ß -e n- fü r sich in A n -
spruchnimmt, indem es aus Gründen der Sta -atsraisonin der Provinz Posen den Privatbesitz von Polen expropri¬iert — wirklich einen solchen Kapitalwert repräsentiert oderein solches Jahres verdienst abgeworsen hat , müßte dochwohl -erst noch glaubhaft gemacht werden.

Daß die Gesellschaft selbst recht viel fordert , -mag ihrvon ihrem Standpunkte aus nicht zu verdenken sein , aberdas ist doch noch kein Grund , daß die deutsche Regierungihren Gesandten für eine derartig hohe Forderung eintretenläßt . In dieser Hinsicht dürfte also das - Vorgehen - Deutsch¬lands nicht als ganz unbedenklich anzusehen sein . Prin¬zipiell dagegen wird man ihm nur zuftim -men können , wie
ja auch die bulgarische Regierung selbst bisher nicht ernst¬lich bestritten hat , daß die von ihr v-orgenommeue Enteig¬nung die dadurch geschädigte Gesellschaft zu Ansprüchen ausentsprechenden Schadenersatz berechtigt.

Ein Geheimvertrag (?) zwischen Oesterreich -Ungarnund Bulgarien.
Während der Anwesenheit des Königs Ferdinand inPest ist ein aus drei Punkten bestehender Ge-heimvertrag zustande gekommen, demzufolge Oester¬

reich - Ungarn das Zustandekommen der Unabhän¬
gigkeit unterstützt und die heutige Dynastie auf
dem Throne erhalten wird . Im Falle von Komplikationen
nach der Annexion verpflichtet sich König Ferdinand , auf der
Seite Oesterreich -Ungarns zu stehen, und schließlich würden
beide Staaten auf Teilung der Balkanhalbinsel hinarbeiten.
(Eine Bestätigung dieser aufsehenerregenden Mitteilung
bleibt abzuwarten .)

Nene große Kriegsdemonstrationen in Belgrad.
In Belgrad fanden große Kundgebungen vor dem

königlichen Palais , der englischen Gesandtschaft und dem
Kriegsministerium statt , an denen zahlreiche Abgeordnete,
Professoren der Universität , viele Damen und eine große
Menschenmenge teilnahmen . Der Zug bewegte sich unter
Vorantragung von Fahnen und Fackeln, an der Spiße eine
Musikkapelle, durch die Hauptstraßen . — Auf den König undden Kronprinzen , sowie auf Bosnien und England wurden
Hochrufe und auf Oesterreich -Ungarn Schmährufe ausge¬bracht . Vor der serbischen Kreditbank , die mit der Landbankin Geschäftsverkehr steht, war der Lärm am größten.

Max und Moritz.
Der montenegrinische Prinz Peter, der

jüngste derzeit in Wien Jura studierende Sohn des Fürsten,
beglückwünschte den serbischen Kronprinzen Georganläßlich seiner Reden vor den Demonstranten . Er sagte in
seiner Depesche: „Georg ! Begeistert bin ich von Deinen tief
empfundenen Worten , die Du zum Volke gesprochen hast.Ich begrüße und umarme Dich aufs herzlichste. Gott
gebe , das wir bald auf dem Schlachtfelds ein¬ander begegnen sollen .

" Der Kronprinz Georg erwi¬derte : „Deine herzlichen Worte haben mich tief gerührt.Stets treu den Idealen unseres lieben Serbentums , bin ichungemein begeistert darüber , daß sich Mir die besondere Ge¬legenheit geboten , mich dem begeisterten Ausdruck der pa¬triotischen Gefühle unserer lieben Brüder anzuschließen . Ichumarme Dich. Dein Georg .
"

Die beiden Skupschtinas.
Die serbische Skupschtina erhielt auf ihr Begrüßungs¬telegramm an die montenegrinische Skupschtina ein Antwot-telegramm , in welchem diese in begeisterten Worten ihrenDank für die brüderlichen Glückwünsche ausspricht . DieZeit sei gekommen, daß Serbien und Montenegro gemein¬sam die Fahne zür Verteidigung ihrer Ideale erhebenmüssen.

pHMffOsr Csgesbrriehr.
veutfMes ResM.

Ein englisches Charakterbild des Fürsten Bülow.
Im „Ninsteenth Century " entwirft Sydney GarfieldMorris ein Charakterbild des Fürsten Bülow und sprichtnach einer Würdigung seiner politischen Laufbahn besondersausführlich von der persönlichen Wesensart des Kanzlers.

„Das Erste vielleicht, was jemandem , der mit seinem Privat¬leben vertraut wird , auffällt , ist der Gegensatz zwischen sei¬ner unerschütterlichem fast cynischen Haltung , die er in derOeffentlichkeik annimmt , und der graziösen , freundlichen,ritterlichen Natur , die sich als sein wirkliches Wesen ent¬hüllt . Er hat sich den zauberischen Reiz der Einfalt und
Schlichtheit des Herzens bewahrt , trotz seiner ausgebreitetenKenntnis der Welt und seiner glänzenden Bildung , die ihnzu einem der ersten Diplomaten in Europa gemacht haben.Bei den meisten Menschen verbirgt der äußere , kostbare An¬strich das gewöhnliche Material darunter , aber bei Bernhardvon Bülow ist es gerade umgekehrt : der äußere Anstrich solldie Schönheit verstecken, die darunter liegt .

"
„Eines Man¬nes Glauben ist eine heilige Sache, " sagt der Verfasser aneiner anderen Stelle , „und für den Fernerstehenden schwerzu beurteilen . Es ist hier nur möglich, ganz kurz anzudeu¬ten , wie tief sein religiöses Fühlen ist, das sogar in einigenseiner Reden hervorbrach ; aber die , die seine Religiositätleugnen oder nicht beachten, wissen sehr wenig von seinemwahren Charakter . Viele Jahre sind es her , seit er die schöneund begabte Frau heiratete , deren treue Kameradschaft einenunwandelbaren Hintergrund von Liebe und Sympathie ab¬gibt für ein Leben, das politisch so stürmisch '' und ereignis¬reich ist. Für die, die sie zusammen gesehen haben , ist esschwer, einen von dem andern getrennt zu denken, so voll¬kommen ist ihre Gemeinschaft in Gedanken und Neigungen .

"
In seiner äußeren Erscheinung wird der Kanzler folgender¬maßen gezeichnet: „Er ist groß und trägt sich stattlich inKopf und Schultern , was ihm Anmut und Vornehmheit ver¬leiht ; seine Stirn zeigt Klugheit , und Mund und Kinn , diemit Ausnahme des soldatenmäßigen Schnurrbarts glatt ra¬siert sind, drücken Mut , Energie und Entschlossenheit aus.Aber die größte Aufmerksamkeit erwecken dieAugen , diese schönen und furchtlosen Augen , diejedem mit einer Geradheit und Einfachheit begegnen , die injedem Stande selten ist, fast einzigartig aber bei einemDiplomaten . Es ist ein kraftvolles , stolzes und selbstvcr-trauendes Gesicht, doch mit einer sonnigen Freundlichkeitund Anmut darin , die den geraden Weg zum Herzen finden .

"



198
Ter deutsche Kronprinz und Wilbur WrighL

Wilbur Wright empfing , wie aus Paris gedrahtet
wird , vom d eu ts ch en Kro npr inzen aus Dambach-
h-aus ein Telegramm , in dem ihn der Kronprinz aufs
Herzlichste zu seinem glänzenden Erfolge vom 10. beglück¬
wünscht und bedauert , nicht selbst Augenzeuge des Erfolges
gewesen Zu sein . Wright erwiderte aus das Telegramm
des deutschen Kronprinzen : „Sehr erfreut , danke ich

'Ew.
Kaiserlichen Hoheit für das huldvolle Glückwunschtele¬
gramm und hoffe , einmal Gelegenheit zu haben . Eure
Kaiserliche Hoheit als Passagier aufzunehmen ." Die
Depesche des Kronprinzen war in englischer Sprache ab-
gefaßt/

Die völkerrechtliche Beurteilung des Zwischenfalles von
Casablanca.

Ms die Künde von den tumultarischen Auftritten kam,
die sich am 25, Sept . 1908 am Hafenufer von Casablanca
— nach .anderen Meldungen gar im Wasser — zwischen
französischem Militär und deutschen Konsulats 'angestell-
ten abgespielt hatten , empfand man die Dinge als einen
überaus peinlichen Zwischenfall . Doch man fand sehr
schnell auf französischer Seite eine harmlose

'Formel für
die Beurteilung der Vorgänge , indem man sagte , hier fei
eins völkerrechtliche und staatsrechtliche Nuß zu knacken
für die Juristen und Diplomaten beider Länder . Die
Juristen haben nun mit der Beschäftigung
des Nußknackens begonnen und Professor
Niem eh er , Kiel, legt ein fachwissenschaftliches Urteil
in der „Deutschen Juristen - Zeitung" vor . Wie
erinnerlich , waren der Streitgegenstand deutsche Deser¬
teure , dis Fremdenlegionäre und Angehörige der ma¬
rokkanischen Okkupationsarmee des französischen Generals
d ' Amade geworden waren , nun aber , wie 'Zs scheint, vom
deutschen Konsulat den Transport in die deutsche Heimat
zur Ableistung der Dienstpflicht begehrt hatten.

Um die eigenartige rechtliche Lage dieser deutschen
Heerespflichtigen und zugleich Heeresflüchtigen richtig zu
erkennen , muß inan sich das Institut der Fremdenlegion
vergegenwärtigen . Die Legionäre stehen zu ihren Kom-
mandobehörden nicht im Verhältnis staatsrechtlicher Mili¬
tärpflicht , sondern sind lediglich ! privatrechtlich durch Ka¬
pitulationsvertrag in den Militärdienst eingestellt . Die
französische Gesetzgebung hat allerdings den Fremdenlegion
nären über den Tienstvertrag hinausgehende gesetzliche
Verpflichtungen militärischen Charakters auferlegt . Wer
diese gesetzlichen Bestimmungen gelten — international¬
rechtlich betrachtet — nur für den internationalrechtlich
anerkannten Anwendungsbereich des französischen Mili¬
tärrechts . Dieser Anwendungsbereich beschränkt sich

' hin¬
sichtlich der Legionäre , die nicht Franzosen sind , aus das
französische Territorialgebiet. Die deutschen Frem¬
denlegionäre sind , solange sie sich in Marokko befinden,
lediglich dem deutschen Recht und der deutschen Kon¬
sulargerichtsbarkeit unterworfen . Ihre Bertragspflicht
gegenüber Len französischen Militärbehörden ist lediglich
nach deutschem Recht zu bemessen . Soweit ihre kontrakt¬
lichen, an und für sich ja auch bei Anwendung des deutschen
Rechtes bestehenden Verpflichtungen in Widerspruch mit dem
öffentlichen Recht des Deutschen Reiches stehen, sind sie nicht
anzuerkennen . Militärische Dienstverträge von Deutschen
sind unwirksam , wenn sie den deutschen Staats¬
bürgerpflichten , vor allem der militärischen Dienstpflicht , zu¬
widerlaufen . Unter keinen Umständen ist ferner ein Selbst¬
hilferecht der französischen Militärbehörden anzuerkennen.
Lediglich als unerlaubte Selbsthilfe zur Erzwingung kon¬
traktlicher Verpflichtungen kann der Versuch der französi¬
schen Militärbehörden zur Zurückhaltung oder Wiederer¬
greifung der Kontraktbrecher nach deutschem Recht beurteilt
werden . Sobald ein Legionär deutscher Staatsangehörig¬
keit in Casablanca aus dem Dienste entwich , hatte er auf den
von ihm erbetenen Schutz seines Konsulates nach der Reichs¬
verfassung unveräußerlichen Anspruch . — So die einleuch¬
tende Darstellung des deutschen Rechtslehrers , der im übri¬
gen zugibt , daß die Situation zu Mißverständnissen Gele¬
genheit bot , und die ganze Frage ohne Schärfe gegen Frank¬
reich behandelt.

Tie neuen Offiziersgehälter»
Für die Sübalternoffiziere sind im ganzen sechs Ge¬

haltsklassen vorgesehen , die vom 1 . April 1908 rückwirkende
Kraft naben . Ein Mindest - und Höchstgehalt für Leutnants
und Oberleutnants ist gleichmäßig festgesetzt. Während
bisher das Dienstalter für die Höhe des Gehalts entschei¬
dend war , ist jetzt allein das Besoldungsalter maßgebend.
Während früher das Anfangsgehalt des Leutnants 1290
Mark , das Höchstgehalt des Oberleutnants 1890 Mk.
betrug , ist jetzt als Mindestgehalt 1600 Mk . festgesetzt, das
von vier zu vier Jahren um 300 Mk . bis zum Höchstgehalt
von 2100 Mk . steigt . Diesen drei Gehaltsstufen der L-eut-
nantsgehälter entsprechen drei bei dem Gehalt « des
,Hauptmann s . Der Zeitraum , in dem das Gehalt des
Hauptmanns — um je 600 Mk . — steigt , beträgt auch vier
Jahre . Während bisher das Grundgehalt 3400 Mk . betrug,
ist es in der Neuordnung auf 4000 Mk . festgesetzt. Das
Höchstgehalt , das bisher 4600 Mk . war , erreicht der Haupt¬
mann nach acht Jahren . Es beträgt 5200 Mk.

Auch der Bruder Schückings gemasiregclt.
Der M ' arburger Völkerrechtslehrer Prof.

Walter Schücking, der in den Erörterungen über den
„ Fall Schücking" öfter hervorgetretene Bruder des Bür¬
germeisters von Husum , ist in die Prüfungskommission für
Referendare nicht wieder berufen worden . Man sieht
darin eine politische Maßregelung , vielleicht nicht mit Un¬
recht, da , wie ein Berliner Blatt mitteilt , schon vor Wochen
vom Kultusminister eine Anfrage bei dem Senat der Mar-
burger Universität eingegangen war , ob Prof . Schücking
etwa auch tu seinen Vorlesungen das politische Gebiet
streife . Die Frage wurde verneint . Und wenn er das
Gebiet gestreift hätte , so wäre das , bemerkt die „ Magd.
Ztg "

, wie uns scheint, doch auch kein Grund zu solchen
Maßregelungen . (Wir haben gestern eine Rede Prof.
Schückings über die „Organisation der W e l t " wie¬
dergegeben , deren Freimut den wackeren Professor aller¬
dings im Musterlande aller Reaktion und aller patentier¬
ten Knechtsseligkeit unmöglich machen muß.

Dithmarscher Humor.
Den Männern der schleswig- holsteinischen Westküste

bätte anläßlich der Schücki-ng -Asfäre der Humor vergehen
können . Es ist aber «in Zeichen der unverwüstlichen

Lebenskraft und Frische , die in unfern Dithmarschern wirkt,
daß sie den Kopf oben behalten und den Ernst der Lage
durch ein herzhaftes Körnchen Humor zu würzen wissen.
Wir finden nämlich in Dithmarscher Blättern eine von
einem bekannten Freisinnskämpen , Hinrich Möller in
Marne , Unterzeichnete Anzeige folgenden Wortlauts:
„ Schückings Buch über die Reaktion in Preußen
sollte jeder Verwaltungsbeamte , Landrat, Amtsvorsteher,
Gemeindevorsteher , Stadtvertreter usjw . besitzen"

. In einer
anderen Anzeige , in der Möller das Schückingische Buch
feilbietet , fügt er noch hinzu : „Reklams macht die Re¬
gierung selbst dafür .

" Möller hat nicht nur
Humor , sondern auch recht ! Und darum wünschten wir , daß
die Land rät « dem treuherzigen Rat Folge leisten.

Minister Holle und der Schülerselbstmord.
Die Beschwerde des Kaufmanns Stendsr in Friedenau

gegen den Direktor Dr . Marcus von der Berliner Lutfen-
städtischenRealschule , der den Oberprimaner Stender in den
Tod getrieben haben sollte, ist vom Kultusministerium ! ab¬
schlägig beschieden worden . Einem Antrag auf Einleitung
des Disziplinarverfahrens gegen Dr . Marcus ist nicht
statt -gegeben worden.

LSripoMMes»
Ein schweres Gruben -Unglück.

Königshütte, 14 . Okt. Auf der 110 Meter -Sohle des Gru-
ben-Schachtes der Königsgrube brach Feuer aus . Eiu Teil der
Belegschaftist teilweise unbekleiderzutage gekommen . Bisher sind
6 Tote, darunter 2 Steiger , zutage gefördert worden.. Gegen
IM Mann befanden sich noch in der Grube, doch konnten sie sich
noch rechtzeitig durch die Nebenschächte reiten. Tot sind
dev Steiger Rother und zwei Häuer , betäubt etwa 20 Mann.
Die Entstehung des Feuers ist noch nicht aufgeklärt. Aus noch
nichr aufgeklärter Ursache sind die Wetter von dem gewöhnlichen
Wege abgewichen . Der Kaiser hat telegraphisch Bericht über
das Grubenunglück in Königshntte eingefordert.

Heber die französische Fremdenlegion machte der Pariser
„Figaro " letzthin Mitteilungen , wonach von den 12 OM Mann,
aus welchen sie bestehr , nicht weniger als 57 ProzentDent-
sche bezügl. Deutsch-Elsässer sind. Die Franzosen selbst da¬
gegen repräsentieren nur 5 Prozent der Legion, Also 6M
Franzosen und VOM Deutsche gehören ihn an!

Die internationale Ballonwettfahrt . Von den fünf Ballons,
über deren Verbleib bis gestern nichts bekannt geworden war , ist
im Laufe des Tages eine Nachricht eingelanfen. Der spanische
Ballon „Castilla"

(Wettfahrt ) , Führer Herr Montojo , Be-
gleirer Herr Robero Y Jbarreta , ist 6 Meilen nördlich! von Hel-
goland untergegangen. Die Insassen sind von dem Blan-
kenefer Fischerboot „S . B . 37 " gerettet worden, das mit den
Geretteten nach Hamburg segelr . — Immer noch fehlen von zwei
Ballons der Weitfahrt und von zwei Ballons der Dauerfahrt alle
Nachrichten. Es sind dies der Ballon „Busley"

, „Helvetia", der
„Plauen " und „Hergesell" , den bekanntlichder Kölner Klub für
Lnfrschiffahrt gestellt hat . Im Korb befanden sich der Rechts¬
anwalt Dr . Niemeher-Köln und der Kölner Fabrikant Hiegmann
als Stellvertreter . Die letzte Nachricht warfen sie in der Nähe
von Finsterwalde ab. Die Windrichtung ging nordwestlich zur
Nordsee hin. Es gehört nicht zu den Unwcchrscheinlichkeiren , daß
der eine oder andere der Ballons an der skandinavischen Küste oder
gar auf den schottischen Inseln niedergegangen ist . Die Nach¬
richten von dort sind natürlich nur langsam zu erwarten . Das
Kommando der Marimestation der Nordsee läßt Nachforschungen
nach den Ballons jetzt in verstärktem Maße fortsetzen. 14 große
Torpedoboote haben Befehl erhalten, die Nordsee abzufuchen.

Die Kaiserliche Regierung hat ihre Vertretungen
in London, Haag, Kopenhagen und Christiania benachrichtigt, daß
die Ballons „Busley "

, „Helvetia"
, „Plauen " und „ Hergesell"

möglicherweisein die Nordsee getrieben und gefährdet sind. Die
genannten Vertretungen wurden ersucht , die Regierung Eng¬
lands , Hollands , Dänemarks und Norwegens umgehend davon
Mitteilung zu machen und zu bitten , alle Küstenstationen, Zoll¬
kreuzer und Fischerkreuzer hiervon in Kenntnis zu setzen, da¬
mit sie sich an der Rettung der gefährdeten Ballons beteiligen.

Aus Molde (Norwegen) erhält das „Hann . Tgbl .
" fol¬

gende Depesche : In der Nähe vom Fischerdorf Rat hat gestern
nachmittag ein- Fischer den Ballon „Helvetia" eingebracht.
Der Ballon war am Sonntag -Abend in Berlin aufgestiegen. Er
fiel bei Ersholmen , da das Gas ansgeströmt war . Beide Luft-
schiffer konnten im letzten Augenblick gerettet werden. Der Bal¬
lon wurde an Land gebracht.

5V Fliigmaschineu nach dem System Wright . In
Paris wird anfangs November mit dem Bäu von 80
Flugmaschinen nach dem System -des Amerikaners Wright
begonnen werden.

Ein neuer Ausbruch des Mont Pelä ? Der „ Petit
Parisi -en" meldet , gewisse Anzeichen ließen auf einen neuen
Ausbruch des Mont PeI6 (auf der Insel Martinique ) schlie¬
ßen . Ein Aschenregen , der von Martinique zu kommen
schien, siel auf Guadeloupe nieder.

Glück im Spiel . Der 60jährige Louis v. Glodschmidt
aus Oesterreich , der mehreren Pariser Juwelieren im vori¬
gen Jahre mit Schmuckgegeustäuden im Werte von einer
Million Franken durchgegangen war , gewann in einer Nacht
IsH Millionen Franken im- Bakkarat.

Großer Schuhwarendiebstahl . Leipzig, 14. Oktober.
Nachdem erst vor wenigen Lagen ein großer Schuhwaren-
diebstabl in einem Geschäft der Gustav - Adolfstraße statt¬
gefunden hat , ist wieder ein nächtlicher Ein -bruch in ein
Schuhwarenlager der Windmühlenstratze verübt worden,'
bei dein 1180 Paar Stiefel , 220 Paar Gummischuhe und
60 Paar Pantoffeln im Gesamtwerte von 5500 Mark er¬
beutet wurden . Alles spricht dafür , daß di« Diebe mit
einem Wagen gekommen sind, um die Beute fortzufchaffen.

VeulfÄzer SttMeWettsvsrern.
Der Tübinger Kunsthistoriker Prof . Kon-

rad Lau ge war von dem Verein zu einem öffentlichen
Bortrage über das

Nackte in der bildenden Kunst
eingela 'den . Der ausgezeichnete Gelehrte trat aber nicht
nur in Einzelheiten den Ansichten und Werturteilen der
Majorität entgegen ; der zweistündige Vortrag als ganzer
bewegte sich merklich seitab von den Gedankenkreisen , in
denen der Verein seiner Tendenz nach heimisch ist.

Nachdem der Vorsitzende , Pfarrer Lic . Weber, in
kräftigen Einleitungswort -en die programmatische Erklä¬
rung abgegeben hatte , er und seine Gesinnungsfreunde
würden unbekümmert um das Geschrei der modernen
Menschen wider die moralische Zersetzung des ! deutschen

Volkes- ankämpfen , begann Lange Las Referat , das er
seinem einleitenden Geständnis nach erst nach einigem Zö¬
gern übernommen Hatte . Mit der Forderung „ klarer Richt¬
linien und scharfer Grenzbestimmungen " legte er metho¬
disch den Zweck seines - Vortrages fest. Richtiges Gefühl
für Bas Sittliche und ein warmes Herz für das Volk
genügen nicht, die Frage nach der Stellung des - Nackten
in der bildenden Kunst zu beantworten ; man muß sich
auch das spezifische Wesen und die innere
Gesetzlichkeit der Kunst vor Augen halten . Und muß
denn die moralische Kür gerade bei der Kunst anfangen?
fragte Lange , nachdem er zuvor mit dem Hinweis auf die >'
Renaissance und die Zeit des dreißigjährigen Krieges sich
gegen die Behauptung

'
gewandt hatte , die Gegenwart halte

den Rekord der Unsittlichkeit . Interesseloses , reines Wohl,
gefallen , —. das ist seit Kant eine Grundposition aller
Aesthetik —, kennzeichnet das Verhalten beim Genuß einer
Schöpfung der wahren , hohen Kunst . Nur für diese braucht
das Problem des Nackten erörtert zu werden ; die Pseudo¬
kunst, dis unverhüllt dis Absicht sinnlicher : Reizung zeigt, '
scheidet von vornherein aus.

Wie kommt es nun , daß die hohe Kunst der sichtbaren
Darstellung und die der Worte von .jeher mit Vorliebe
Stoffe gestaltet , die das konventionell umgrenzte Leben
des Tages als anstößig unterdrückt : das Nackte, den Ehe¬
bruch , die frei « Liebe ? Weil die Kunst .etwas ganz anderes
bietet als di« Naturwirklichkeit , die den Menschen un¬
mittelbar sinnlich zu erregen Pflegt , weil sie eine Schein-
Welt ist . An und für sich schon enthält jedes KÜnstwerk
„illusions -störende " Elemente in seinem Material , die hent
Genießenden die Unwirklichkeit des Objektes zum Bewußt¬
sein bringen . Sache des Künstlers ist .es nun , durch hie
Art dev Gestaltung . dahin zu wirken , daß der sachliche
Gegenstand als solcher zurücktritt und der Hauptakzent
b eim künstlerischen Genuß auf die f o r m a l -e S ch ö p f u n g
fällt . Vom Boden dieser Lehre aus wies der Vortragende
die Anschauung ab ) daß die Wahl eines bestimmten Vor¬
wurfs Rückschlüsse auf dis moralischen Eigenschaften des c
Künstlers gestatte , oder daß auf dem besonderen Gebiet
der sexuellen Kunst das Verständnis des Genießenden eine
besonders Anlage voraussetz -e . Grundsätzlich also darf , von
gewissen Dingen abgesehen , vor denen übrigens Hie echte
Kunst Mn selber Halt macht , der Künstler ruhig Nudi-
täten als Motive

'
wählen , er muß sie aber , um eine«

anstößigen Abklatsch! .der Natur zu Vermeiden , „ideali¬
sieren " oder besser „ stilisieren " . Stilisieren heißt:
In Wirkung -Setzen , Vereinfachen ) Steigern ! heißt : eine
schützende Distanz zur Wirklichkeit schaffen . Wenn nu«
aber auch ein derart pollwertiges ' Kunstwerk vorliegt , so
ist es ' doch keineswegs vor Verkennung sicher. Es ist
deshalb äußerst bedenklich, urteilsunsähigen Personen,
worunter keineswegs nur Schutzleute gemeint sind, die
Entscheidung über künstlerisch« Dinge anzuvertrauett . Sv
wenig wiemöglichregleme,ntieren! Lieber ein¬
mal ein Auge zudrücken , als dis Wahre Künst einem leben'-
tötenden Spionagesystem unterwerfen ! meint Lange . Die
Zahl der Verständigen würde sich ' schon mehren , wenn
dis Kinder von frühester Jügend an an die Betrachtungen '
lebendiger Nacktheit gewöhnt würden , wenn man die Bil¬
derbücher mit Nacktdarstellungen ausstatten und das junge
Volk vom Eintritt der Pubertät an in Museen und Kunst¬
sammlungen mit den edlen, großen Werken vertraut machen
wollte . Zu dieser Jügendbildung muß sich eine entschiedene
Bekämpfung der Aktbilder -Unternehmen , gewisser kine-
matographischev Vorführungen und schließlich auch der
„Schönheitsabende " gesellen , denn nur dann dürfen wir
die wahre Kunst gegen Unduldsamkeit und moralische
Schnüffelei -verteidigen , wenn wir der falschen Kunst ener¬
gisch ! zu Leibe gehen.

Soweit der Nachweis , daß das Nackte in der bildenden
Kunst zulässig ist. Aber Lange ging weiter : Die Dar¬
stellung des Nackten ist notwendig, weil das sexuelle Be- ^
dürfnis eine Triebkraft der künstlerischen Produktion ist . !
Von den paläolithischen Figuren , die man in südfranzösischenI
Höhlen gefunden hat , zur Renaissance , die Werke von stärk-
ster sexueller Stimmung hervorbrachte , und weiterhin bis
zur neuesten Zeit , in der übrigens das Nackte bei den füh¬
renden Meistern in den Hintergrund tritt , bewegt sich das
Erotische in vielfältiger Erscheinung . Die Ergänzungs-
theroie, die Lange in seinem Werk „Das Wesen der
Kunst " entwickelt hat , gibt den Schlüssel dafür : die Kunst
vermittelt den Mensechn sozusagen in illusionärer Verfeine¬
rung die Gefühls und Empfindungen , die zum Leben not¬
wendig sind, aber vom Alltag gehemmt oder unterdrückt wer-
den . Die bildende Kunst erregt also , wie die Selbstbeobach¬
tung auch bei subjektiv reinstem Genießen zeigt , mit de»
Nacktdarstellungen die Sexualität . Wir brauchen uns dar¬
über nicht zu entrüsten ; die Erregung , die ein Marmorge¬
bilde oder eine bemalte Leinwand in uns auslöst , ist immer
noch viel feiner , als der Rausch der Sinne , den man sich auf
den sittlich konzessionierten Bällen mit dekolletierten Dame»
holt . Und dann haben wir in einer Zeit , wo die Möglichkeit
der Eheschließung immer geringer wird , alle Ursache, ein
Ventil der Sinnlichkeit , wie es die Kunst darstellt , nicht M
verstopfen . Man muß ja überhaupt lächeln über die SÄ
lichkeitsfanaiiker , die in der Kunst die Wurzel aller Entar¬
tung erkannt zu haben meinen . Nicht die Kunst verdirbt die
Menschen, sondern die Menschen verderben die
Kunst. Wir müssen den Spaten schon tiefer einstechen,
wenn wir eine moralische Kunst haben wollen . Mit der Ver - '
sittlichung bei der Kunst beginnen , heißt den Gaul beim
Schwanz aufzäumen . Die Kunst kann wie die Wissenschaft
nur in der Sonne voller Freiheit gedeihen ! :

Der Vorsitzende Weber, der dem Referenten pflichtge - »
maß dankte , erklärte , er stimme den Ausführungen Langes I
„nicht in allem , aber im Geiste " zu . x

Ku§ ÄSM SwWekLHgtllM.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaIbsr2A>
H nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BekiHv

aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen
Oldenburg, 15. Oktober.

* Am Erntefest - und Reformationstage sind- bekannt- i
lich ! die Post , die öffentlichen Kassen und Banken geöffnet, i
Ein Geschäftsmann schreibt uns dag-u : „Die Geschäftsläden ^
waren stets an diesen Tagen geöffnet ; es ist deshalb er¬
freulich , daß das Postamt und die Banken der Halbheit er»
Ende gemacht haben ; führte doch der bisherige Zustand - da
das Publikum dies« beiden Tage nicht als Ruhetage ansiem-
zu manchen Unznträglichkeiten ! "

* Ein Franzilis -Dcnkmal wird heute in Bremen ge¬
weiht , und zwar an der Wach-tstraße an der Weserbrücke,
unmittelbar am Ufer des Stromes , dem der Verewigte neue
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belebende Kraft verliehen hat, die nicht allein Bremen , son-
^ ^ ^ Ĝ Äe

^
Ar/höherer Belastung des Tabaks bezw.

ku n a die aus Stadt und Land zahlreich besucht war . Es
eine Resolution angenommen , rn der

höhere Besteuerung des Tabaks eine
m,!p?8» ^ p,-una mrr Folge haben und damit einen Konsum-
kllckkana

^
b d

"
ngen würL der notwendig die Arbeitslöhne

herunterdrückm und mit großen Arbeiterentlassungen der-

heimische Bauweise ! Der Vorstand der
Handwerkskammer beschäftigte sich mit einer Anre-
a „na auf Veranstaltung von Meisterkursen in einheimischer
Bauweise Durch diese Kurse ist beabsichtigt, der Gefahr,
dak die trauliche einheimische Bauweise durch fremde Bau¬
stils verdrängt wird , entgegenzutreten . Ein solcher Kursus
ist bereits im Frühjahr d. I . in Bremen unter Leitung
der Gewerbekammer zu Bremen und unter Mitwir¬
kung des Vereins für niedersächsisches Volks-
t u m mit Erfolg veranstaltet worden. Der Vorstand stellte
sich dieser Anregung sehr sympathischgegenüber und beschloß,
für die Einrichtung eines solchen Mittel bereit zu stellen.* Verstaatlichung des Kunstgewerbemuseums. Die
Handwerkskammer beschloß , an das Großherzogliche
Staatsministerium eine Eingabe zu richten, in der gebeten
werden soll, dem Anträge des Kunstgecherbevereins
auf Verstaatlichung des Landesgewerbemüseums stattzu-
geben, da dies für die Förderung des Handwerks von
weittragendster Bedeutung sei, vor allen Dingen , weil die
Schaffung einer Stelle , wo Handwerkern in kunstgewerb¬
lichen Angelegenheiten Rat und Auskunft erteilt werden
kann, seit längerer Zeit von der Handwerkskammer ins Auge
gefaßt sei.

^ Der „Liederkranz" macht, wie mitgeteilt , seinen
Erntefestausflug morgen nach Etzhorn-Loy-Rastede.Am 14. November feiert er sein 52. Stiftungsfest im Kasino.Am 28. November hält er seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab . mit der Tagesordnung „ Neuwahlen " .
Sonntag , den 13. Dez . , findet ein Tanzkränzchen statt, am16. Januar eine Generalversammlung für die
Rechnungsablage . Der bekannte Kohlabend fällt aufden 30. Januar , der Dame nabend auf den 21. März.Am 27 . Februar veranstaltet der Verein ein öffentlichesKonzert im Kasino. Der „ Liederkranz" begann kürzlichdis Hebungen von Mendelssohns „Antigone "

, welche Kompo¬sition er aus Anlaß des Gedenktages wieder ausgenom¬men hat.
^ „Die Ehe in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft"— über dies interessante Thema spricht hier am 23 . Nov.im Kasino Dr . Phil . Helene Stöcker, die bekannte

Vorkämpferin der Frauenbewegung . Karten sind schon jetztin der Schulzeschen Hofbuchhandlung zu haben. Nach dem
Vortrage soll Diskussion stattfinden.* In der letzten Vorstandssitzung der Handelskammerwurde mitgeteilt , daß an Stelle des Regierungsrats Ruh -strai Regierungsrat Tenge bis auf weiteres zum Kom¬missar der Handwerkskammer bestellt worden ist.* Ziehendes Volk. Am äußeren Damm hält sich seiteinigen Tagen ein größerer Trupp Zigeuner auf , derseine Wagenburg am alten Oeljestrich aufgeschlagen hat.Die bvaunen Söhne dev Pußta , die übrigens den Eindruckmachen, als ob sie wohlhabend seien, waren gestern auchaus dem Markts und beteiligten sich lebhaft am .Händelmit Pferden , während die braunen Frauen ünd Töchterdev Truppe iw der Nähe ihres Aufenthaltsortes bettelndund auf anders Weise für den Lebensunterhalt sorgten.* An die Versammlungdes Gewerbe - und Handelskammer,Vereins, die heute abend im GilÄffaal des Laudesgewerbemuseumsstattfindet, sei noch einmal erinnert . Aus der bereits bekannt ge¬gebenen Tagesordnung sei noch einmal der Vortrag von Kauf-mann Gramberg über Petroleum und Petro-leum - Monopol hervorgehoben. Außerdem wird überden Fortbildungsschultag in Danzig Bericht erstattetwerden. Die Versammlung beginnt um 8ZL Uhr.* Seltene Bäume . Von geschätzter Seite teilt man uns mit, daßdie VVolliugtoma xigautea nicht so selten ist , wie wir gesternmitteilten . Fast in jedem Park , sogar schon in Hausgärten , fin¬det man diese Riesentanne in größeren oder kleineren Exem--Plaren> und in allen größeren Baumschulen ist sie käuflich . DerBaum rn unserem Schloßpark gehört aber zu den größten undschönsten Exemplaren Deutschlands und verdient besondere Be¬achtung.
. ^ erlitt findet in nächster Woche eins Konferenzzwischen dem Mrmster v. Bethmann . Hollwea undden Vertretern der Alters - und , Jnvalidenver-

Gesellschaften statt, in der Mer diebeabsichtigte Reform der Arbeitevfürsorge beraten tverden

soll. Ais Vertreter der Oldenburger Versicherungsanstalt
sind Ober-Reg . -Rat Düttmann und Geschäftsführer
Schwenker nach Berlin eingeladen worden.* Eiseubahnpersonalien. Der Großherzog hat die Lokomotiv¬
führer zweiter Klasse Strenge , Broß , Hanekamp 3
und Vitt in- Oldenburg , StieVin Neuenburg zu Lokomotiv¬
führern erster Klasse ernannt.* Wilhelm Busch - Abend. Im Kasinosaal hatte sich ge¬
stern abend ein zahlreiches Publikum eingefunden, welches
sich an den prächtigen Versen und den genialen Karikaturen
unseres berühmten Meisters erfreuen wollte . Herr A.
Schacht , für Oldenburg kein Fremder mehr, rezitierte aus
dem reichen Satirenschatz des Meisters in angenehmer und
fesselnder Weise und unterstützte die Verse durch Wiedergabe
der mancherlei Bilder mittels Projektionsapparat . Neben
den wohl in jeder deutschen Familie heimischen älteren
Sachen des Malerdichters , z. B . „Max und Moritz"

, „Die
fromme Helene"

, „ Meister Klex"
, rezitierte Herr Schacht

auch einzelne Aphorismen aus dem hinterlassenen Werke
„Hernach"

, die mit berechtigter Freude von dem Publikum
gehört wurden. Der Abend hinterließ allgemein eine frohe
Stimmung , die jeder kennt, der den köstlichen , genialen Hu¬
mor des Dichters zu würdigen weiß.^ Schnitzeljagden hielten gestern die Offiziere des Dra¬
goner-Regiments und die des Artillerie -Regiments getrenntim Gelände südlich bezw. westlich von Oldenburg ab.* Durchgehendes Gefährt . Aus der Nadorsterstraße
verbreitete gestern ein durchgehendes Gefährt .Angst und
Schrecken . In der Nähe der Bromm -Hstraße scheute vor
einem .Ackerseberwagen, auf dem sich ein älterer Mann
als Führer befand, das Pferd und raste die Nadorster--
straße Hinunter , ohne daß der Mann das Tier wieder in
seine Gewalt bringen konnte. In der Nähe där großen Eiche
stürzte der Mann vom Wagen , während das Pferd weiter
raste. Wer Abgestürzte konnte sich zwar wieder erheben,
mußte sich aber sofort zum Arzt begeben . Das Gefährt kam
dann beim Heiligengeisttor zum Stehen . >

* Eine Leiche wurde heute morgen in Drielaker-
moor aus einem Zuggraben gezogen, die als diejenige
des 56 Jahre alten Arbeiters Landwe h, r -Lsternbu-rg
festgestellt wurde . In der Tasche fand man u. a . 15 Mark
bares Geld. Ein Verbrechen kommt nicht in Frage , viel¬
mehr ist bestimmt anzun -ehmen, daß L. gestern abend in der
Dunkeibeit in den Graben gefallen und ertrunken ist.* Die Stenographenvereinigung Stolzc -Schreh beginnt
morgen abend im Restaurant „Zum Eitel Friedrich!

" einen
Anfängerkursus . (Siehe Inserat .)* Auf dem Kramermarkt wurden in dem vom FreienGui-
tcmplerordcn -ausgestellten ReftaMnti -onszelte u-mgefetzt:
664 Glas Milch, 683 Tassen Kakao , 1980 Tassen Kaffee , 348 Tas¬
sen . Bouillon und 4586 Flaschen Mineralwasser.

* Wettervorhersage. Ruhig , verbreitet nebelig meist
trocken,

* Vechta, 11 . Okt. In unserm Wahlkreise haben nach
genauer Zählung an Stimmen erhalten : 1 . Eduard v.
Fricken 70, 2. Zeller W. Westendors 70, 3. Brennereibesitzer
Enneking 68, 4. Professor Frye 67.

* Eutin , 14 . Okt. Unter dem Protektorat des Großher -
zogs findet am Dienstag , den 27. Oktober, im Zentralhot -el zuEutin -ein Konzert zugunsten des Bachhauses in Eisenach statt.Mitwirkende werden sein: Frl . Hedwig Mie, Konzertsän¬
gerin aus Erfurt , Frl . Eu-ge-nie Stolz , Violincellovirtuosin aus
Berlin , und Herr Andreas Hofmeister.

Ir . Einswarden , 16. Okt. Ein undankbarer Pa¬tient. Ein vorige Woche zum Militär (unberufener hiesi-der Werftarbeiter , der wegen eines Unfalls bei Dr . Hesse
Hierselbst in Behandlung war , nahm zum Schluß , wahr¬
scheinlich als Andenken an die bei dem Arzte verlebten schö¬nen Stunden , ein Paar nagelneue Stiefel mit , die Dr.
Hesse in seinem Wartezimmer batte stehen lassen. -— Vor¬
gestern nacht entstand auf der hiesigen Werft ein Scha¬
denfeuer, und zwar brannte die Malerwerkstatt. Das
Feuer , welches im Ankleideraum entstanden war/konnte vonden dort beschäftigten Arbeitern bewältigt werden ; das Ge¬bäude ist daher nur teilweise beschädigtworden, jedoch ist der
entstandene Schaden nicht unbedeutend. Das Feuer ist wahr¬
scheinlich durch Selbstentzündung der Putzwolle zum Aus¬
bruch gekommen. — Dem Beispiel des Ortes Blexen folgend,sollen jetzt auf Anregung des Bürgervereins die hiesigen
Straßen mitNamen und dieHäuser mit Num¬
mern versehen werden. Das Anschaffen der Schilder istbereits durch freiwillige Spenden gesichert.

vrueste irschrkchten uns !rtz r
vepefehen.

Jswolski in London.
London, 15. Okt. Minister Jswolski hatte gestern

nachmittag wieder eine längere Unterredung mit Sir Ed¬

ward Grey. Abends fand
' ein Diner in der russischen Bot¬

schaft statt, an dem u . a . teilnahmen Premierminister As-
quith, Sir Edward Grey, Unterstaatssekretär Hardinge,
SchatzkanzlerLloyd George und andere. Die russische Bot¬
schaft gibt bekannt, daß Jswolskis Abreise aufgeschoben ist,
der Tag , an dem er London verläßt , ist noch nicht bestimmt.Das Programm zur Balkankonferenz.

Petersburg , 15 . Okt. Wie hier verlautet , ist zwischen Js-
wolsky und dem Staatssekretär Grey in den Hauptpunkten über
die Balkanfrage ein volles Einvernehmen zustande gekommen..Die Einzelheiten werden heute in Paris ausgearbeitet werden,
wo Jswolsky zur Fortsetzungder Beratungen mit der französischen
Regierung eintrifft . Die Hauptpunkte des erzielten Einverneh¬
mens lassen sich im folgenden zusammenfassen. Die westeuro¬
päischen Mächte mit Rußland , Frankreich und England und aller
Wahrscheinlichkeitnach auch Deutschland an der Spitze werden
der Türkei Vorschlägen , die Unäbhängigkeitserklärung
Bulgariens als- eine vollzogene Tatsache anzuerkennen,
ebenso auch die Annexion Bosniens und der Herzego-
wina . Die übrigen Fragen , mit denen sich die Konferenz
beschäftigen wird , betreffend dis kleinen Balkan -Maten , chr-e
Kompensation , die Zahlung Bulgariens an die Türkei und
schließlich auch die Dardanellensrage , sind nicht direkt aufge¬
worfen , sondern sollen in - der Weise gelöst werden , daß die
Mächte die Integrität der europäischen Besitzungen der
Türkei für die Zukunft garantieren und das SchwarzeMeer in -ein „mare elansum " verwandelt wird , zu denen
nur den angrenzenden Mächten der Zutritt -gestattet sein
soll. Rußland wird keine Kompensation fordern . Hier -ver¬
lautet , daß dieses Programm mit wenig Abänderungen!
verwirklicht werden dürfte.

Der Boykott österreichischer Waren.
Wien , 15. Oktober. Die neuen Vorstellungen des!

österreich-ungarischen Botschafters in KönstantMopel we¬
gen des Boykotts auf österreichische Waren etc . waren
sehr nachdrücklich , indem der Botschafter die Pforte fürdas ! Leben und Eigentum der österreichischen StaatsaN-
gehörigenl verantwortlich ! wachte.

Die Konferenz.
Konstantinopel , 15. Okt. Das Blatt „Jeni Gazette " er¬

klärt, es werde zu keiner Konferenz kommen. Die Orient¬
sragen würden durch diplomatischen Schriftwechsel gelöstwerden. ' ^ -

Auf der Suche nach den Ballons.
Berlin , 16 . Okt . Den M̂orgenblättern wird aus Wil¬

helmshaven gemeldet : Die auf die Suche ausgesandten
Torpedoboote fahren in drei Gruppen, die eine an der
Westküste von Schleswig , die zweite die nordsriesische und
dis holländische Küste und die dritte Helgoland entlang-
Sämtliche Torpedoboote sind mit FunkensPrucheinriMUng
versehen . ,,

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . RichardHamei, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wiiterungsbeobachtmrge » in Oldenburgvon A. Schulz , Hof - Optiker.
Monat

Lhrrms-
« etrr
- UL

Barometer
>Parisermm Zoll u.
! All.

Lusttk
. Monat

mperatew
niedriz

14. Okt.
15. Okt.

7 Uhr nm
3 Uhr vm

4- 10.
Z- 5,8

768.
738,6

L8. 4,6
28. 4 .8

14. Okt.
1b. Okt.

^ 13,9 -j- 4,S

Kirchen-Rüchrichteu.
Lambertikirche in Oldenburg.

Freitag, den 16 . Oktober (Erntedankfest !.
1 . Hanptgoltesdienst S Uhr : Pastor Schneider.
2 . HanptgottesLienst Iv '/e Uhr : Pastor Pleus.
Abendmahlsgottesdienst 5 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt imBureau der ersten Pastorer, Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Ubr.)

Garnisonkirche in Oldenburg.
Freitag, den 16 . Oktober (Erntedankfest ) . §Gottesdienst 10^ Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Kirche in Osternburg.
Freitag, -den 16 . Oktober (Erntedankfest ). '

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Jede.
Am Sonntag , den 18. Oktober:

Gottesdienst 10 Uhr, danach Kinderlehre. Pastor Dede.
Kollekte skr die SeemarmSmMo«.

Synagoge.
Schlnhfest. Freitag , Abendgottesdienst 5^ Uhr . Sonn¬

abend, Morgengottesdienst 8s^ Uhr. Sonntag , Gesetzes-
freude 8^ Uhr.

vmpfislilt

Das fehlte »och
bei der heutigen teuren

Zell auch noch nutzlos Geld ausgeben,
sagte die kluge und sparsame Hausfrau , siewies das ihr angebotene 10 Pfg .-Backpulver

zurück und bestand darauf , daß man ihr nurüksoses llacikvalver kür S verabfolgte.
Ross« LessNLcdstt Nanieln.

Feinste ostfeies.Molk§VVibttttev
so (vre

irische Eier S DP. 1 Ri.
empfiehlt

VS88 , Nadorsterstr.
Dittrnburg. Pu verlst, . t P.Turnier u. 1 schw . Psaueutaube.

Clovvenburgerstr. SS.

Garantiei t reinen

Bienenhonig
L Pfd. 80 bei 5 Pfd. 75 H,

sowie
ff. Zulkerhonig
ö Pfd. 40 ,P , in Emaills -Eimern
L 10 Pfd . netto 0,30 inkl . Eimer

empfiehlt
Sob.Voss, ^ °Zft"'

Haararbeite«
werd. sauber u . billig angefertigt.Otto Scheller , Haarenstr . 58.
Kaufe auZgek . Frauenhaar.

^ .uk mein sskr rsiest-
batttges langer in
Küscden aller ärt macke
ick dökl. aufmerksam.

8 . kopeksen,
Langeftrshe SS.

Zu verk. grotzsr . Stach elbeer-
str. Ofener Chaussee 2 , hinten.

Zu kaufen gemcht
LLm Eßkartoffeln
(150- 200 Scheffel-.

Näheres Laugestraße 20.

Im

30 u . 50 H das Laar.

k . üüMLSü.
SO.

Lilügsik bsSugsqusüs
kür keinen alte»

bs ! l. ftlook,
Lielsksiü i . W.

2 IN. , plsscbsn inkl.
u . Ir. p . diaclm . K. S.

Gemckde Holle.
Die Schonung der Gemeinde-

Wege durch den Unterzeichneten
findet am 22 . Oktober d. I . statt.

Die Wegvflichtigen haben
gegen diese Zeit ihre Wege in
schaufreien Zustand zu setzen, zu
spuren, aufzuräumen, insbeson¬
dere die Weggräben, auch land-
sei-ts , zu reinigen und das- über
W-ege und W-egaräben hängende
Gesträuch zu entfernen.
Oberhausen. 12 . Oktober 1903.

Speckmann. Gem.-Vorst.

k"',ko !!'S Lrnte-SLlI
im mit Erntefrüchten ausge¬

schmücktem Saal,
wozu frdl. einladet G- Kiipkrr.

kimkn II.
S « » » 1 ag , den 18. d. M1S.:

Fußtour
über Sandkrug , Astrup, Warden-
bürg . Abmarsch mittags 1 Uhrvom Vereinslokal.

Der Vorstand.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen- und
Kindergarderoben,Schuhe, Betten
Möbel u . s. w.

Frau Jacobs , Kurwickstr. 41.

„ l^ I-LAAL"
fertige Kuchenmasse mit Ei , in
5 Minuten gerührt , in jedem
Bralofen gebacken , p. Pak. 65 T,.

Zu haben in Oldenburg bei
WeicheetNachf.Knh.ErnMoÄj.
Langestraße 33-



Niger Atri-LerNf M Zihürze« «»d Ilickmike,
211 bbÜSulsnÄ Lsrak » sssslLlsii k ^rsLssn

dauert nur diese Woche»

l : ! . ck »Lv

TggkMkist für Fkkilas , dt » 1i). Oktober.

Für ^ L»si1aA empfehle:
ca . 2—4pfd. Hochs. Nordsee -SchellfischeäPsd . 45 ö

« iV.- lV.pfd. . ,
» Ipsd. » »

Isländer Schellfisch, kopflos
Nordsee -Seelachs «
große Helle Rotzungen
ff . Nordsee -Schollen .

» Isländer „
» Goldbarsch (billig)

30.
25.
25.
20 .

40.
25.
20 .
40.
50.
40.

. 2—4pfd . Heilbutt

. Knurrhahn (fertig abgez .)

. Karbonadensisch . .
ferner lebende Schleie , Karpfen , Forellen.

Sämtliche Fischsorten sind von Donners¬
tag nachm , an zu haben.

Freitag ist mein Geschäft von
10— 12 Ahr geschlossen,

kvüvktvn 8is bittö läglivk meine LetiÄufsnstei '.

SlSlmlLS,
VLulsvLs ^ LsvLANossLkäl . ,

Achterustr . 53 - 54. _
Akad^ Fachschule für Damenschneiderei
von Frau Anni Meyer , Marienstr . 4. — Prospekt kostenlos.

Zuschneide- Kurse von 8 Mk. an.

Sonntag , den 18. Oktober:

Tmusahrt
über WMnlH, Peters¬

fehn uch Dfen.
Abmarsch 3 Uhr nachmittags

von der Turnhalle am Haaren¬
user. D erTurnsahrtsausschutz.

ÄSffWj « - « IliUW
» k - 8k !!M

Beginn eines Ansängsrkursns
für Damen und Herren am

Freist!, , I«. M. M,
abends 9 Uhr»

iin Restaurant „ Zum Eitel
Friedrich" hiers.» Julius Mosen-
vlatz.

Anmeldungen daselbst erbeten.
Honorar 6

Der Vorstand.
Billig zu verk. Gaskesnen,

Tresen, Waschtisch , Sasa , Teppich
Grünestc. 13 b.

Bill . z. verk . folg, sehr gut
! erhalt . Möbel : 1 Plüsch-
meublem.. Sofas . Tische , 4
mod . eich. Rohritühle , Kaf¬
feetisch . 1- u. 2t. Kleiderschr.,
1- u . 2schl. Bettst. mit u. o.
Matratz . . Herren - u. Dam .-
Schreibtische, Küchenschränke j
mit u . o. Glasaufs . . Wasch-

> tische. Kommodennsw.
Waffenplatz 8,

! gegenüber d . Schulspielplm.

1 ML . 80 I »kg.
kostet ein Portemonnaie «. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hallerstede . ÄiNltkllAk. 20.

dis
wird Man am schnellsten seine
Hühneraugen los ? Durch den
Gebrauch von Cannabin : Erfolg
garantiert.

Viktoria-Drogerie^
Heiligengeiststraße Nr . 4.

Vortrag
von vr . pdil . Helene Stöcker
(Herausgeberin der Zeitschrift

„ Die neue Generation " ) ,
Tbema : „Die Ehe in Vergangen¬
heit, Gegenwart «nd Zukunft",

am 23. Oktober 1SV8,
abends 8 Uhr, im Saale des

Civil - Casinos.
Preise der Plätze: Reserv. Platz

2 erster Platz 1 -A, Steh¬
platz 50

Karten zu haben in der
Schnlze'sche» Hosbnchhandlnng
lR. Schwartz ) , sowie an der
Abendkasse.
Nach dem Vortrage Diskussion.

Schw. WinterjackettuKleidgs.-
stückeb. z. vk. Donnerschwstr . 61.

Soenneeken s ^ ugelfeÄei ' n
laiekt î rstrsn nio Ksiv sbnutrsn

0be» L , Oros ^,r7sr . ^ r. b 0 . , »»»» , so ?k
«» D, » p. roeNNkcilLN Se«ie^ d»,iI-ni.5»0 'Ui » » » » -

erregen meine niedrigen Preise von i
echt Rathenower Brille« und j
Kneisern mit beste « Gläser«.

MMM MK
1.88 M/

Spezialität : Brillen- und Kneiferfassungenfür alle
Nasenformen. Liefere jede Brille und Kneifer genau
« ach ärztlicherVorschrift(Rezept ). Jede Brillenreparatur
sowie Gtäsereinschleifensofort.

Kranksnkassen-Lieserant.

Lmil Krslul.
Uhrmacher und Optiker,

^ Haarenstratze -7MU!
I . vr . , : : Fernsprecher 73S. : : j

IlllivL, llvlä - nilä vMsellk ^Varvl»
in 8r »88ler ^ U8lsalll.

Bedeutendstes und grösttes Reparatur-
SV Geschäft des Herzogtums Oldenburg.

Direkt aus unseren
Fifchdampfern

Mor ?ZLGLLlLÄLrr
Keine Kuhlhnusware!

Hochfeine Norderireyer Schellfische, groß «nd klein,
Steinbutt , Seezunge , Island . Schellfische,

Carbouadenfischn. Knurrhahn, fertig für die Pfanne.
Besonders z« empfehlen:

Prachtvoller Steinbutt . Pfund SV Pfg.
do. Rotznuge . „ HS „
do . Tarbutt . . „ SV

Brat - «. Kochscholle, Pfd. SV u. TV

Ferner: Lebende Karpfen , lebende Schleie.

Fernfpr . ISS . Gaststrafie « .

Größtes Spezial - Fifchgeschkst im Grotz-
herzogtum. _

Freitag , den 18. d. M ., sähet ei« Wage« nach Schluß des
Zirkus lll Uhr ) ab Oldenbnrg._ _

Empfehle in reicher Auswahl:

jÜMM - LllriiM , Hem » - kMN, M

L»Lbe»-LllMM , Mbm -kMvtzW

M
in besonders schöner Ausführung.

schlicht und mit Falten , schwer und warm gefüttert, W -SH
für den Winter in allen Preislagen.

Vorzüge meiner Konfektion:
Prim Stoffe! Beste Zutaten! Taktloser Sitz!

Omg Keksek,
fr . 8 . ll . bükrmsnn,

rSlLiLSlVarsrso 3 >4-
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Zu verk. schöneZimmerlinde, I Ges. ^ Theater -Ab . (Mittelpl.)
IX . Mtr. hoch. Prinzessinweg2a. ' Off . u. V. 69 Male , Langestr. 20

^ Im OasLLno r
viassn SoumtznA , <1. LS. Ölet ., ?x Ilkr:

b'IüZsI : Herr llmeric v . Stekanial.
Urogramm : Violinsooaten von krakms u . 8ckudert.

Violinkonzert v. psZsnini . Llaviersoli v. Ltiopin u.
vobnany. Violinsoli von kack, Vossec, Normt , llänsel u.
llsmesu . — blum. ? i . Nk . 3.— , Ltobpi . Nic . 1 .— nur in
LpronZers Unsiklläi . ^ckternstr . !v u . absnäg - a . ck. Lasse.

in Sprachen (Latein, Griechisch,
Französisch , Deutsch ) u. beaufsich¬
tigt Schularbeiten . Off. u. 8. 196
an die Exp, d. Bl.
Konservat. geb. j . Dame , frühere
Schülerin von mir . wünscht
Klavier-Unterricht zu erteilen.
Nähere Auskunft erteilt
Hugo Syvarth . Gaststvaße 22,

auch Osternburg , Schulstraße 7.
Von üer üeiso rurllolr.

0 r . ? sg 6 N 8lsoksr,
kür ObirnrZis u . Lranenkrankti-,
Osnabrück , krivatkl . , Rieäenstr . 8

VV ^ blSl
bis 2 ! . Oktober.

vr.

Fritz MS ie» Klisertzss
bittet d . l. UsirirL um erneu
Brief, wann und wo wir uns
mal treffen können, an Adresse
„ Fritz" an die Exped. der „ Nach¬
richten f. St . u . L . " in Oldenburg.

Fritz . 16 . 8 . hier o. b. Dir.

AchheMl. Theater.
Donnerstag , 1b. Oktober 1908.

15. Vorstellung im Abonnement.
Hofgunst.

Lustspiel in 4 Akt . v . T . v. Trotha.
Kaffenöffnung7, Anfang 7x Uhr.

Freitag , 16. Oktober 1908.
16. Vorstellung im Abonnement.

Der Bettelstudent.
Operette in 3 Akten v . C . Millöcker
Kassenöffnung7 , Anfang ? ^ Uhr.

Maier Ltatzttheater.
Freitag , d. 16 . -Okt„ abends

7^ Uhr : „ Tbalea Bronkema" .
Sonnabend , den 17 . Oktbr .,

abends 7^ Uhr : „Fidelio" .
Sonntag , den 18 . Okt. , nachm.

214 Uhr : „Maria Stuart " .
Abends 7 Uhr : „ Der Trouba¬
dour"

, „Öavallsria rnskioana ".

famüien- ^aobi'ioblen.
Verlobungs-Anzeigen.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Margarete Langen, Tochter
des verstorbenen Gümnäsialdirek-
tors , Professor Dr . Arnold Lan¬
gen, und seiner Frau Gemahlin,
Martha geb. Freyschmidt, beehre
ich mich ergebenst anzuzeigen.

Rulntrat.
Hauptmann und Lehrer an der

Kriegsschule zu Glogau.
Glogau . den 11 . Oktober 1908.

Statt besonderer Mitteilung.
Die Verlobung unserer Tochter

Frieda mit dem Landwirt Herrn
Heinrich Ostendorf in Jaderbol-
lenhage« beehren wir uns hier¬
mit anzuzeigen.

Johann Oeltien und Iran,
Louise geb . Rlikena.

Jaderaußendeich, im Okt. 1903.

krieü» lleitM
llelirieli »rteiiüork.

Verlobte.
Jaderaußendeich.

Jaderbollenhagen.
im Oktober 1908, , ^

Geburts -Anzeige».
Die glückliche Geburt eines

Töchterchens
zeigen an

Emil Boß und Frau,
Gerbardine aeb. MM

Oldenburg, den 14 . Ok tober IM
Ofen. Durch dis glitcÜiche Ge¬

burt eines gesunden
tLZäckens

wurden hocherfreut
Gerhard Bödecker und Fr«

Helene aeb. Eilers.

Todes-Anzeigen. k

Von meinen vier Kindern
! starb heute infolge Gehirn-
Hautentzündung meine am
5. Juni 1897 in Barßel ge-

j borene Tochter
8opkiv ttenpivitv

Loliüttv.
! Schütte II . Gend.-Wachtm.
Osternburg , Hermannst . 2a,

15 . Oktober 1908.
Beendigung: am 17. d.

! Mts . , 3 Ühr nachm.

Eversten. 15 . Oktober 1908.
Heute morgen 12^4 Uhr

entschlief nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit unsere liebe
Tochter

Lr » Ma
im Alter von 8 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Herm. Kublmann «. Frau.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den 17 . d.
Mts . , morg. 9 Uhr, statt.

Kötermoor b . Schwei, 13. ..A!
Für die zahlreichen anläW

unserer Hochzeit uns bewiese^
Aufmerksamkeiten sagen
unseren

Lehrer K. Witte und Frau-
Hedwig geb. Kückens.

Danksagungen.
Bloherfelde.

Für die vielen Beweise Hey
licher Teilnahme beim HinfM'
den unseres lieben Vater »,
Schwieger- und Großvaters.
wie für die trostreichen Work
des Herrn - Pastor Töllwer sa.a«
wir unseren

innigsten Zank.
Familie Hellbusch-

Weitere Familien -Nachrichte »-
Geboren sSobn ) : E)E

Tugend . Brake . W . Fisser, Hei»'
felde . I . A . Greving . JemM^
E . I . Boelmann , Jdehörn lt^'
« eb .s . — lTochter) : F . I . Br»V,

Verlobt: Frieda Wieuskck-
Berne , mit Johann Drer^
Specken.

Verheirat et: Freri«
Frerichs mit Ewerwina LE
huis , Oldehof. .August HendebM
mit Augnste Schlegel, Wcrrstnlst
^ehn . . ..

Gestorben: Frieda
geb . Wahls . Kneheim. 34 . J - .A
Hann Rolfs Janßen , Wilhelm-
Häven, 94 I . Auguste Ohmm '
Jaderberg , 25 I . Wwe. T-
Heünericks, Jever , 78 I.

^ .



-- » i! . Beilage
zu 286 der .MAriOten wr Stsüt uns Lsnü" vonDonnerstag,' 15. Oktbr . 1968

zur Lsnütagswsvk
. Sreibt das „diordd - .Vvlksbl .

" : „ Wenn wir die Abge¬
ordneten nach ihrer Zugehörigkeit zu den politischen Par¬
teien einteilen wollen , so zählen wir 14 Liberale aller
GGMtterunaen , 18 Agrarier , 8 Zentrumsmänner und 4
Sozialdemokraten . Unter den Agrariern sind freilich
eilnae die als demokratische Agrarier bezeichnet werden.
Der neue Abgeordnete für Oldenburg , Gutsbesitzer Funch
" U Loh, hat sich selbst als einen solchen bezeichnet , Und
piniae andere , wie Hollmann -Geveshausen , kennen wir als
solche.

" Dann weist das „N . V .
" auf die Ironie des Wahl¬

schicksals hin , daß Tantzen und Ahlhorn nur durch die
Hufe der

'
Sozialdemokraten gewählt sind . Ferner wird

mitgeteilt , daß hier 10 Freisinnige dem Sozialdemokraten
Behrens ihre Stimme gegeben haben und nur 5 für die
Wahl des '

Freisinnigen Schwenker eingetreten sind , die
beide die Stimmen der Sozialdemokraten erhielten.

Die „Butj . Ztg ." schreibt : „Ihrem Stande nach ge¬
hören zu den Abgeordneten des 31 . Landtages (2 Birken¬
felder sind uns nicht bekannt ) : 11 Gemeindevorsteher , 3
Bürgermeister , 6 Landwirte , 3 Gutsbesitzer , 2Oekonomie-
räte , 2 Rentner , 1 Oberlehrer , 2 Lehrer , 2 Kaufleute,
2 Beamte , 1 Ziegeleibesitzer , 1 Handwerker , 1 Rechtst
anwalt , 1 Fabrikbesitzer , 1 Druckereibesitzer , 2 Geschäfts«
sichrer und 1 ^Parteisekretär .

"
Die freisinnigen „Neuesten Nachr .

" aus Oberstein
schreiben : Es wurden gewählt : Rechtsanwalt Dörr - Idar
mit 72 Stimmen : Drogist Carl Roth - Birkenfeld mit 68
Stimmen ; Landwirt Mohr - Bergen mit 66 Stimmen;
Freiherr v. Hammer st esn mit 64 Stimmen ; Landwirt
Herrn - Oberhosenbach mit 61 Stimmen .— Offen gestan¬
den : wir , die wir für den freiheitlichen Fortschritt auf allen
wirtschaftlichen und kulturellen Gebieten sind, haben gerade
keinen Anlaß , über den Ausfall der Wahl Jubelhymnen an-
gustimmen , denn eine zuverlässige Vertretung unserer Wün¬
sche darf man Wohl nur von den beiden erstgenannten Abge¬
ordneten , dem Rechtsanwalt Dörr - Idar und Drogist
Roth- Birkenfeld , erwarten , während die drei übrigen Her¬
ren wahrscheinlich im agrarischen Fahrwasser segeln und nur
mit dazu beitragen werden , die agrarische , konservative
Uebermacht , die auch dem neuen Landtage in Oldenburg wie
dem früheren das Gepräge geben dürfte , noch um ein gutes
Teil zu verstärken . Leider bringen die Einwohner unseres
Fürstentums den Landtagswahlen nicht im entferntesten
das nötige Interesse entgegen , zum mindesten hat man da¬
von verteufelt wenig gemerkt . Erfreulich ist für den hiesigen
Liberalismus namentlich die Wahl des jungen und kenntnis¬
reichen Rechtsanwalt Dörr -Jdar . Wir sind sicher , daß er
sein ganzes Wissen und Können im liberalen Sinne im
Landtage in die Wagschale legen wird . Auch der Person des
Herrn Drogisten Roth -Birkenseld kann man , soweit wir un¬
terrichtet sind, mit Vertrauen begegnen . Was die drei übri¬
gen Herren anbelangt , so ist, wie gesagt , kaum anzunehmen,
daß sie für fortschrittliche , freiheitliche Reformen zu haben
sind. Sollte es bei diesem oder jenem der drei Herren doch
der Fall sein , so würden wir das natürlich mit um so größe¬
rer Freude begrüßen.

eirir MsrskksreSfe.
Von I . Fr . Ahlhorn , Mitglied des Reichstages.

(Fortsetzung .)
So wenig dem Europäer auch das Aeußere der im

maurischen Stile erbauten Häuser gefallen mag , so ist
doch' ihre Einrichtung , wie schon erwähnt , nicht unprak¬
tisch, und hierauf ist es auch wohl zurückzuführen , daß die
Wohnungen , obgleich die Häuser dicht nebeneinanderstehen,
durchweg gesund und , trotzdem sie den ganzen Tag der
Sonne ausgesetzt , dennoch verhältnismäßig kühl sind . —
Frische Luft wird ihnen bei Dag und Nacht durch den in
der Mitte des Hauses befindlichen und zum Dache hinaus-
sührenden Patio zugeführt , das ist eine viereckige, fast
quadratische Halle , die mit Fliesen ausgelegt ist. Das
im Winter einströmende Regenwasser fließt sofort wie¬
der ab . Um den Patio herum gruppieren sich die Wohn-und Wirtschaftstäume , deren Fenster durch Holzläden ver¬
deckt sind , so daß die Sonnenstrahlen nicht in die Räume
fallen können . Die Stufen der in die oberen Räume füh¬
renden Treppe sind ebenfalls mit bunten , immer kühlen
Steinfliesen belegt . In der Etage ist um den Patio ein
Geländer angebracht , auf dem die sorgsame Hausfrau die
schönsten Blumen plaziert hat ; die Wände sind mit Wand¬
tellern und Bildern geschmackvoll dekoriert . Der ganzeRaum macht einen sehr freundlichen Eindruck , die ange¬
nehme Kühle , frische Luft und das ' Helle Licht machen
ihn zu einem besonders angenehmen Aufenthaltsort . Inden Zimmern erfreuen farbenreiche , schön gemusterte Tep¬
piche und blühende Blumen das Auge . Nach' Sonnenunter¬
gang ladet das Platte Dach zum erfrischenden Aufenthaltein . — Arme , die es «, wie überall in der Welt , auch in
Marokko gibt , müssen sich leider auch hier mit oft recht
bescheidenen und beschränkten Wohnungen begnügen , die
auch in gesundheitlicher Beziehung sehr zu wünschen übrig
lassen, und mancher alleinstehende Araber verbringt in
einer aus Schilf und Rohr hergestellten Hütte , auch garim Freien , die Nacht zu . Auf einem freien Platze oder
am Straßenrande liegt er , in seinen Burnus eingehüllt,von bellenden Hunden und von spät abends heimkehrenden
Passanten oft im Schlafe gestört . — Das ganze Leben und
Treiben in einer marokkanischen Stadt , so abstoßend es
auch in mancher Beziehung dem Europäer erscheint , bietet
dennoch ein interessantes Bild und fesselt in seinen ab¬
wechselnden Erscheinungen.

Larasch.
Seins versteckte Lage an einer kleinen , schwer zugäng¬

lichen Bucht und der Mündung eines Flusses lassen er¬
kennen , daß diese kleine Stadt ein besonders günstiger
Platz für Piraten sein mußte . Das hinter ihr liegendehohe Ufer gestattet cincu Wellen Fernblick nach allen Rich¬
tungen über das Meer , und die vor der Stadt und der
Flußmündung liegende Barre gewährt einen natürlichen

„ Wer den Schaden hat , braucht für den
Spott nicht zu sorgen "

. Das „Nordd . Vo-Iksbl.
"

schreibt zu der Wahl im 1 . Kreise:
„ Politische Verlumpung. Abgesandte vom

Bunds der Landwirte suchten die sozialdemokra¬
tischen Wahlmänner zu bestimmen , mit den ländlichen bür¬
gerlichen Wahlmännern gemeinsam rine Liste zur Avgeord-
r etenwahl auszustellen mit den Kandidaten aus dsm, Amte
unter Ausschluß der Kandidaten der Stadt , jedoch unter
Mitnahme des Oberbürgermeisters Tappenbeck . Trotzdem
die Sozialdemokraten ein Bündnis nach dieser Richtung
hin rundweg ad lehnten, veröffentlichen die Macher
dennoch in der Presse einen Bericht , nach dem das Kompro¬
miß zustande gekommen sein soll. Eine solche Lumperei sei
hiermit festgenagelt.

Von denIiberalen Wahlmännsrn der Stadt
ist versucht worden , mit der Sozialdemokratie ein Kompro¬
miß dahingehend zu . schassen, daß die sozialdemokratischen
Wahlmänner für eine liberale Liste stimmen , wogegen die
Bürgerlichen ihre Stimme dem, von uns ausgestellten Kauf¬
mann Behrens geben wollten Obwohl die Sozialdemo¬
kraten zu einem derartigen Abkommen geneigt waren , hat
jedoch das Kompromiß keine greifbare -Gestalt gewonnen , da
die Mehrheit der bürgerlichen Wahlmänner ein Zusammen¬
gehen nlli den sozialdemokratischen ablehnten . Echt liberal ! "

Ueber das Kompromiß in Delmenhorst be¬
rieten die Sozialdemokraten letzten Sonntag !. Es wurde
beschlossen, der liberalen Wählkommission folgendes mitzn-
teilen : „Die am , Sonntag , den 11 . Oktober 1908, tagende
Wahlmännerversammlung betrachtet das zwischen Ihrer und
und unserer Wahlkommission vereinbarte Kompromiß als
durch den Wahlausfall aufgelöst resp . beendet, da
tatsächlich die beiderseits erwarteten Voraussetzungen zu
weitereu / gemeinsamen Zusammengehen nicht vorhanden
sind . Beschlossen wurde , zur Wahl zu, gehen , dabei jedem
Wahlmann zu überlassen , wem er seine Stimme außer den
drei nominierten sozialdemokratischen Kandidaten noch
geben will .

"

Delmenhorst , 14. Okt . Das „Delm . Krbl .
" schreibt : Auf

Einladung des Bundes der Landwirte hatte sich gestern im
Hotel zur Post eine große Versammlung zusammengefunden,
um die Wahlresultate aus den übrigen Wahlbezirken kennen
zu lernen . Von den gewählten Abgeordneten waren die
Herren Hergens -Ranzenbüttel , Gutsbesitzer Müller -Nutz¬
horn , Gemeindevorsteher Plate -Hemmelskamp und Ge¬
meindevorsteher Thorade -Hude anwesend . Der Geschäfts¬
führer des Bundes für Oldenburg und Hannover , Herr Back¬
haus -Hannover , erösfnete die Versammlung mit einem Hoch
auf den Landesfürsten . Herr Thorade begrüßte es mit Freu¬den , daß den Abgeordneten Gelegenheit geboten werde , mit
einem großen Wählerkreise persönlich Fühlung zu nehmen.
Herr Müller -Nutzhorn betonte , daß es stets sein Bestreben
sein werde , das Wohl des Ganzen obenan zu stellen, sein Hoch
galt dem deutschen Vaterlands . Herr Winterschuldirektor
Lehmkuhl brachte ein Hoch aus auf Herrn Müller -Nutzhorn,der von Anfang an die Bestrebungen des Bundes der Land¬
wirte aufs kräftigste gefördert habe . Herr Köhler -Jprump

» « » MM

Schutz gegen Lawdung und Angriffe von der Seefeste . «Die
zahlreichen , aus der starken Stadtmauer liegenden Kanonen
Ältester Konstruktion , die ihren Gefechtswert Wohl schon
seit langer Zeit verloren haben , lassen darauf schließen,
daß Larasch Wohl in früherer Zeit ein vielumstrittener
Platz und vielen Angriffen ausgesetzt gewesen ist . La¬
rasch mag sich noch nicht mit den meisten anderen Küsten¬
plätzen inbezng auf Handel und Verkehr messen können,
obgleich sein Getreid ^ >xport schon jetzt nicht unbedeutend
ist, es wird aber eine Zukunft haben , wenn erst geord¬
netere Zustände in Marokko wieder eingetreten sind und
sein Hasen , wie beabsichtigt , verbessert wird . Sein reiches
Hinterland und seine Lage zu der wichtigsten Stadt des
Innern , Fez , mit welcher es durch! eine belebte Karawanen¬
straße Verbindung und geschäftlichen Verkehr hat , lassen
es als wahrscheinlich erscheinen , daß diese Stadt noch einen
größeren Aufschwung nehmen wird.

Was ich in Larasch an Schmutz , Unordnung und arm¬
seliger Einrichtung gesehen , übertrifst die Beobachtung
aller vorigen und späterer Tage . 'Die Stadt bietet , ab¬
gesehen von alten Befestigungen , nichts Sehenswertes . Auf
der außerhalb der Stadt nach der Seeseite gelegenen An¬
höhe fällt das Denkmal des am 8 . März . 1904 in der Nähe
von Fez ermordeten deutschen Forschers «und Schriftstellers
Dr . Siegfried Genthe aus . Seine Mörder , die den wohl
allzu vertrauensseligen jungen Mann überfielen , sind von
dem jetzt vielgenannten Dr . Vassel ermittelt und haben
ihre gerechte Strafe erhalten . Die marokkanische Regie¬
rung wurde gezwungen , dem Ermordeten auf der Anhöhe
ein Denkmal zu errichten . Eine für sie und die Araber
besondere Härte wurde dadurch zum Ausdruck gebracht,
daß das Denkmal in dem gleichen Baustile ausgeführt
werden mußte , in welchem die zu Ehren der Schutzpatronin
von Larasch erbaute Moschee gehalten ist und auch in der
Nähe der Moschee seinen Platz erhielt ; die Instandhaltung
desselben ist der Regierung ebenfalls zur Pflicht gemacht.
Die Ermordung G-enthes sollte allen , die das Innere Ma¬
rokkos in unruhigen Zeiten durchforschen wollen , zur War¬
nung dienen und sie veranlassen , sich nie ohne sichere
Begleitung auf den Weg zu begeben , selbst dann nicht,
wenn sie auch mit den Verhältnissen des Landes und der
Sprache der Araber vertraut sind ; denn ein Wegelagerer
vermutet bei einem Fremden eher Schätze und schont sein
Leben nicht , wenn er auch nur in den Besitz seines Pferdes
kommen kann.

Durch Zufall wurde ich in Larasch Zeuge einer be¬
sonderen Begebenheit und machte dabei die Bekanntschaft
eines jener Gewaltigen , die in Marokko in der Verwal¬
tung eine große Rolle spielen , des Kaids von Larasch.
Er war franzosenfreundlich und hielt streng darauf , daß
keiner seiner Untergebenen sich als Anhänger Hafids be¬
kannte . Ob seine Freundschaft der .Hochachtung gegen die
Franzosen oder der Furcht vor dem dort liegenden Kreuzer
entsprungen ist, habe ich im Lause des Gesprächs mit ihm

brachte den übrigen anwesenden Abgeordneten ein Hoch.
Herr Hergens toastete auf die Landwirtschaft und Herr
Plate auf den Handwerkerstand . Die Versammlung verlief
in der größten Harmonie . — Das „Nordd . Vbl .

" bemerkt
dazu : „ Großer Trubel herrscht ob des Ausfalles der Land¬
tagswahl bei den Agrariern . Die Bundesleitung von Han¬
nover war am gestrigen Wahltage durch den Leiter Backhaus
vertreten . Letzterer machte sich immer nach Eintreffen einer
Siegesdepesche durch den Ausruf : Da haben wir mal wieder
einen abgesägt " besonders bemerkbar ."

Die „Delm . Nachr .
" schreiben : „ In diesen Freuden¬

becher (Wahl Kochs) mischt sich bei allen Freunden eines ge¬
sunden Fortschritts das lebhafte Bedauern , einen Mann,
wie den Hauptlehrer Grape, aus dem Landtage schei¬
den zu sehen . Wer seine langjährige Tätigkeit im Land¬
tage verfolgt hat , der muß ihm das Zeugnis ausstellen:
Herr Grape war überall dort ein fester Eckpfeiler des
Liberalismus , wo es galt , einen reaktionären Angriff ab¬
zuwehren oder fortschrittliche Gesetze zu schaffen . Sein
-allgemeines Wissen auf wirtschaftlichem Gebiete ließ den
Schulmann nicht immer erkennen , wenn auch, was « sehr
begreiflich und hoch anzuerkennen , das Schulwesen einen
warmen Vertreter überall dort in ihm hatte , wo es «galt,
das Beste der Jugend zugänglich zu machen . Nicht sein
Können und Wissen , auch nicht seine freisinnige Richtung
hat ihn den politischen Kampfplatz des Landtages nicht
wieder betreten lassen , sondern eine von einigen reaktio¬
nären Führern den Wählermassen suggerierte Abneigung
gegen den Volksschullehrer . Wir freuen uns , und mit
uns alle Volkssreunde , daß der Lehrerstand Leute vom
Schlage des Herrn Grape in sich birgt , denn deren Initia¬
tive verdankt das deutsche Volk die Eigenschaft , in dem
wirtschaftlichen Wettbewerb der Völker untereinander
nicht das letzte geblieben zu sein . Dieses Bewußtsein wird
keine Gegnerschaft dem Volks -erzieher nehmen können,"

vrr Hadatt-Sparvsrsrn VMsndurg
hatte mn Dienstagabend eine Hauptversammlung
anberaumt , die im großen Sitzungssaal « der Handels¬
kammer stattfand . Als Vorsitzender begrüßte Kaufmann
Th . Meyer die erschienenen Mitglieder und - sprach dis
Hoffnung ans , daß die Tagungen des Rabatt -Sparvereins
noch oft in den schönen Räumen der Handelskammer statt-
sinden lind gute Erfolge zeitigen möchten. Der Vorsitzende
berichtet zunächst über die vom 26.—30,. Juli d . Fs . in
Bremen abgehaltene Jahresversammlung des
Verbandes der deutschen Rabatt - Spar¬
vereine, dem zur . Zeit gegen 270 Vereine mit über
50 000 Mitgliedern angehören . Außerdem 'bestehen noch
erwa 230 Vereine außerhalb des Verbandes , sodah die Ge¬
samtzahl etwa 500 Vereine mit fast 70 000 Geschäften be-
rrägt , die sich, dem, einheitlichen Rabatt -Sparsystem ange¬
schlossen. haben . Der Vorsitzende faßte dis hauptsächlichsten
Punkte der in Bremen stattgehabten Verhandlungen in
seinen Anssührungen zusammen und ergab sich daraus , daßdie vorzüglich verlaufene Tagung einen merklichen Schritt
vorwärts bedeutet auf dem Wege zur Hebung des Klein¬
handels . Es wurden in Bremen eine Reihe wichtiger

nicht erfahren , auch nicht zu erfahren versucht . Als ichin Begleitung eines Dolmetschers und ' eines Angestelltender Firma Renschhausen an seinem Amtskokale vorbeikam,war dort die ganze Besatzung der Stadt versammelt ; die
verwaiste Truppe harrte der Ernennung eines neuen Füh¬rers . Das bisherige Oberhaupt war nämlich am Abend
vorher mir nichts dir nichts ins Gefängnis geworfenworden ; der Kaid hatte den Mann im Verdacht ; daß er
Mit Anhängern Hafids in Verbindung stehe, und ließ den
Ahnungslosen , der mit seiner Truppe vor dem Stadttore
lagerte , unter einem Vorwände ersuchen , noch vor Tores¬
schluß zu einer Mitteilung zu ihm zu kommen . Kaum
hatte der willig Folgende das Stadttor passiert , da war
er auch schon in sicherem Gewahrsam . — Kaid Mohammedel Meybnd ließ mich freundlich

' bitten , ihn '
zu besuchen.Es wäre , nun er von meiner Anwesenheit wußte , un¬

höflich gewesen , wenn ich«seinem Wunsche nicht entsprochen
hätte , und da ich trotz Anwesenheit seiner ganzen be¬
waffneten Truppe keine Angst vor einer Verhaftung hatte,
so trat ich mit Vergnügen in seinen Herrscherraum . Er
empfing mich mit ausgesuchter Höflichkeit , reichte mir die
Hand und lud mich und meine Begleiter ein , auf den rasch
durch Diener herbeigeschafften Stühlen Platz zu nehmen;
er selbst ließ sich wieder auf seine Polster nieder . Nie
Unterhaltung ging , trotzdem sie aus dem Arabischen ins
Spanische , aus dem Spanischen ins Deutsche übergehen
mußte und mngekehrt , dennoch flott vor sich. Der große,
stattliche und intelligente Herr war besser über deutsche
Verhältnisse unterrichtet , als ich ahnte . Vom großen deut¬
schen Kanzler Bisinarck hatte er viel gehört und schätzte
ihn anscheinend hoch ; angelegentlich erkundigte er sich nach
seinen Angehörigen . Neugierig war er auch , denn
als er erfahren , daß mit unserem Schisse die Abgesandten
Hafids aus Berlin zurückgekehrt seien , erkundigte er sich
danach , ob diese noch Geldmittel besessen hätten . Wenn
ich deren Geldbeutel äuch nicht gesehen hatte , so konnte
ich doch mit gutem Gewissen antworten , daß sie aus dem
Schiffe alles bezahlt hatten , was sie schuldig waren , und
hinzufügen , daß die vielen Geschenke, besonders Uhrenund Ringe , für ihren Herrn Hafid darauf schließen ließen,
daß sie mit Geld reichlich versehen gewesen seien . Der
sehr zuvorkommende Kaid ließ es sich nicht nehmen , seine
Gäste zu bewirten . Aus seinen Wink brachten geschäftigeDiener drei reich verzierte Gläser mit einem dunkelbraunen
Getränk . Was ich getrunken habe , weiß ich nicht , ich kann
nur sagen , daß die weder nach Bier noch nach Wein
schmeckende Flüssigkeit sehr erfrischend wirkte . Nach etwa
dreiviertelstün 'diger Unterredung verabschiedeten wir unsvon Mohammed et Meybnd , der nach den vor ihm lie¬
genden Schriftstücken und gefüllten Geldsäcken zu urteilen,noch dringende Geschäfte zu erledigen hatte , mit Tank fürdie freundliche Aufnahme und Bewirtung , den er erwiderte
für die Ehre , die wir ihm erwiesen , mit dem Hinzufügen,daß er wegen unserer kurzen Anwesenheit leider nicht



Fragpn erörtert und Beschlüsse darüber gefaßt . Von den
dem Verbände angehörenden Vereinen waren 228 durch
etwa 600 Delegierte beteiligt . Alsdann teilte der Vor¬
sitzende mit , daß der angekündigte Bericht über das Petro-
ieummonopal ausfallen müsse, da Herr Eilers durch
einen Trauerfall verhindert sei, zu erscheinen . Außerdem
werde Herr Gramberg einen solchen Vortrag am Don¬
nerstag im Gewerbe - u n d Handels -Verein hal¬
ten , dessen Besuch zu empfehlen sei. Hieraus erhielt Klein¬
handelsbeamter Schulz das Wort zu einem Vorträge
über „ Reklame u n d- u n l a u t e r er Wettbewerb
im Kleinhand el "

. Redner führte aus , daß .
die

Reklame im heutigen Geschäftslebc -n ein unentbehrliches
Hilfsmittel sei, nur ihr Mißbrauch führe zu einem abfäl¬
ligen Begriff des Wortes Reklame . Wenn auch die Zei¬
tungen am meisten durch geschäftliche Ankündigungen zur
Reklame benutzt würden , so gebe es doch mannigfache andere
Formen und Gelegenheiten dazu . Kataloge , Adreßkarten,
Journalumschlage , Theaterzettel usw . würden zur Reklame
benutzt . Sie gehöre heute zu den notwendigen Geschäfts¬
unkosten eines modernen Geschäftsbetriebes , wie Beleuch!-
tung und Schaufenstera -usftattung usw . Große Geschäfte
rechnen von Vorneherein mit einem bestimmten JahveA
betrage für Reklame . Wichtig sei es , zur rechten Zeit an
rechter Stelle Reklame zn machen. In den allermeisten
Fällen seien die Tageszeitungen dafür am geeignetsten,
der Erfolg der Inserate in Eisenbahnzügen , Lesehestum¬
schlägen usw . sei für viele Geschäfte völlig ohne Wert . Viel
kommt auf Einteilung des Wortlauts an , etwas ! weniger
ist manchmal mehr ! Unsere verfeinerten Leb-en-sansprüche
stellen auch bezüglich- der Reklame höhere Ansprüche gegen
früher bezüglich der Form und künstlerischen Ausstattung
bei Katalogen , Geschäftskarten , Aufmachung der Waren.
Alles Las gehöre zur modernen Reklame , ebenso die ge¬
schmackvolle, übersichtliche Ausstattung der Schaufenster.
Diese seien gewissermaßen die Visitenkarte des Geschäfts-,
durch die der Käufer zum Besuch eingeladen würde . U-eber-
lo.dung durch Waren verfehle manchmal den Zweck , dagegen
sei Preisangabe auch, bei teureren Artikeln - zu empfehlen,
es würden bessere Sachen mehr als -früher bevorzugt . UM
dann erörterte Redner die Formen der unlauteren Reklame,
unter Anführung - einzelner Beispiele , und sprach die- Hoff¬
nung aus , daß die bevorstehende Abänderung des Gesetzes
über unlauteren Wettbewerb -auch hier Abhilfe schaffen
werde . Bis dahin müsse durch gemeinsames Zusammen¬
halten der Berufsgruppen gegen solche Auswüchse Front
gemacht und auf das kaufende Publikum in geeigneter
Weise einegewirkt werden . Das treffe besonders zu bezüglich
der Reklame mit Lockartikeln zu billigen Preisen.
Unlautere Reklame treiben vielfach Versaudgeschäfte in
Tuchen , Zigarren , Solinger Stahlwaren , Musikinstrumen¬
ten usw . , die sich fälschlich als „Fabriken " ausgeben . Gegen
alle diese Schädiger des reellen Geschäfts könne nur zielbe¬
wußte Abwehr helfen . Ferner erwähnte der Vortragende
noch die geplante Jnseratensteuer , die nicht bloß , wie viele
glauben , die großen Inserenten , sondern viel empfindlicher
den kleinen Geschäftsmann treffen würde . Dagegen sei ent¬
schieden Einspruch zu erheben . Er schloß mit der Mahnung
an die Geschäftstreibenden , den Wert einer zweckmäßigen,
soliden Reklame nicht zu unterschätzen und ihren Nutzen für
sich verwendbar zu machen. — Der Vorsitzende dankte
Herrn Schulz für die von der Versammlung mit Beifall
aufgenommenen klaren Ausführungen.

Der Vorsitzende, Herr Mever, sprach alsdann über
Bildung von Berufsgruppen und Besserung
des Za hlungs Wesens. Er regte an , Rechnungen
vierteljährlich zu senden , die Einziehung der Ausstände für
Waren nach gleichmäßigen Normen zu gestalten und für
überfällige Posten Zinsen zu berechnen. Gleichzeitig empfahl
er die ausgedehnte Benutzung des Scheckzahl Wesens,
die neuerdings auch durch Einrichtung von Postkarten¬
schecks praktisch und billig ermöglicht sei. Seine Ausführun¬
gen riefen eine längere Besprechung hervor , an der sich die

in der Lage sei, uns zu Ehren eine große Festlichkeit zu
veranstalten . Mit einem kräftigen Händedruck - und dem
üblichen „ Sleaman ", d . h . ziehe hin in Frieden , wurden
wir entlassen . Nach einem Mittagsmahl in dem einzigen
Gasthause in Larasch brachten mich kräftige Rüderer mit
einem Leichter wieder durch die Brandung an Bord - der
„ Riga "

, die zur Weiterfahrt fertig war.
Rabat.

-Wenn auch die einzelnen Küstenstädte in ihrem Aeuße-
ren und in ihren Einrichtungen sich gleichen wie ein Ei
dem anderen , so bietet Loch jede Stadt für sich ! etwas Be¬
sonderes . Rabat , das im Export und Import von Gütern
anscheinend weniger Bedeutung hat und eine Krisis durch¬
zumachen scheint , ist vielen , und besonders Damen , mehr
bekannt als andere '

Küstenplätze . Es verdankt seinen Ruf
dem blühenden Gewerbe und Gewerbefleiß . Die dort in
schönen , kunstvollen Mustern angesertigten Teppiche und
Vorhänge haben vor denen anderer Plätze den großen Vor¬
zug , daß sie vor allem in der Farbe echt sind , und werden
deshalb , obgleich hoch im Preise , recht viel gekauft und
verschickt. Wenn man bedenkt , daß diese Arbeiten ohne
jegliche maschinelle Hilfe angesertigt werden , so weiß man
nicht , ob man die Geduld und Ausdauer der Araber mehr
bewundern soll , wie ihre Kunstfertigkeit und ihren Kunst¬
sinn . Dasselbe ist zu sagen von den in Rabat angefertig¬
ten Tischlerarbeiten . Wer die kleinen , gefälligen , aus zahl¬
losen kleinen , sauber und akkurat gearbeiteten Stückchen
zusammengefügten Tischchen und Ständer in Rabat ge¬
sehen , erkennt sie an anderen Stellen sofort als Rabat¬
arbeit wieder . Diese niedlichen Möbel sind wahre Schmuck¬
stücke und werden in den feinsten Salons verdiente An¬
erkennung finden.

Sehr überrascht war ich , als ich in Rabat eine große
Zahl der im Juli doch noch bei uns weilenden Störche
sah . Ebenso zahlreich , wie bei uns in den Märschdörfern,
sieht man dort aus Mauervorsprüngen der Häuser und
der Stadtmauer ihre Nester . Man erzählte mir , daß die
Störche zum größten Teil im Frühjahr aus dem Süden
kämen , in der wasserreichen und etwas sumpfigen Um¬
gebung von Rabat fänden sie nebst zahlreichen Wildenten
reichliche Nahrung.

Im allgemeinen ist die Vogelwelt in Marokko nicht
stark

' vertreten , doch unseren allbekannten Hausfreund , den
Spatz , trifft man auch in Marokko , wenn auch nicht so
zahlreich wie bei uns , an ; er scheint aber in Marokko
weniger anmaßend , zänkisch und geschwätzig aufzulreten,
als - bei uns.

(Fortsetzung folät .l

Herren Millers , Harms , Donnerberg , Hils-
bergu. a . beteiligten . Den Darlegungen des Vorsitzenden
wurde zugestimmt , wenn auch bei Einziehung der Forderun¬
gen möglichste Rücksichtnahme auf obwaltende Umstände für
erwünscht gehalten wurde.

Herr Harms regte noch an , daß der Kleinhandels¬
beamte durch persönliche Besprechungen mit den Mitgliedern
des Rabatt -Sparvereins die Gruppenkildung für die ein¬
zelnen Branchen fördern möge , worauf Herr Schulz sich
zustimmend erklärte und eine solche Einrichtung für beson¬
ders nützlich hielt . Nach weiterer Aussprache über ein¬
heitliche Ausstellung der Rechnungen, die von
Herrn Millers allmonatlich empfohlen wurde , schloß der
Vorsitzende die Versammlung gegen IlsH Uhr.

Lirkus LorL^-Mthstt.
Wir haben nicht oft das Vergnügen , einen größeren Zir¬

kus in unseren Mauern zu beherbergen . Um so erfreulicher
ist es , daß ein Unternehmen von dem Range und dem Na¬
men , wie das von Pierre Althoss, für einige Tage
seine Zelte hier aufgeschlagen hat . Die Anziehungskraft der
als Pflegerin echter circensischer Künste rühmlichst bekannten
Firma erwies sich bereits gestern abend bei der Eröffnungs¬
vorstellung auf dem Pferdemarktplatz : Ein vollbesetztes
Haus , ein glänzendes Publikum.

Was man von einem reisenden Unternehmen erwarten
kann , erfüllt Pierre Althoff in vollem Maße durch ein aus¬
gezeichnetes Pferdematrial , Dressuren , wie man sie auch in

' den größten Zirkussen nicht besser sieht, ein reichhaltiges,
durch hervorragende Kräfte bestrittenes Programm . Was
die Vornehmheit des Unternehmens kennzeichnet, ist die
ganze Art der Vorführung , das tüchtige Personal , der prä¬
zise Anfang , die pausenlose , ununterbrochene Darbietung
und eine gute Kapelle . Das Oldenburger Publikum , das
Ansprüche zu stellen gewohnt ist, wird hrer völlig auf seine
Kosten kommen.

Pauline Hehl als graziöse Balletteuse zu Pferde
eröffnete den Abend . Ein sehr komisches Entree des Origi-
nal -Springclowns John DaIlfe mit seinen Riesenfüßen
leitete zu den Produktionen der ausgezeichneten Schulreite¬
rin Marguerithe de Persky über , die im Herren¬
sattel ihre eleganten Hebungen der hohen Schule vorführt.
Roß und Reiterin scheinen miteinander verwachsen. Man
wird selten einen solchen Anstand bei einer Herrenreiterin
finden . Der Kraftmensch Serge Sandorsf riß durch
die Leichtigkeit seines Spiels mit schweren Gewichten zur
Bewunderung hin . Wie er schließlich mit der 240 Pfund
schweren Riesenhantel Fangball spielt , sie aus der Hoch-
stemmhaltung auf jeinen Nacken fallen läßt und
wegschleudert , das erregte geradezu Sensation . Urkomisch
und zwerchfellerschütternd führte der drollige Clown
Leonhard seinen kleinen August Francis vor . Der
Wi -Mge Zwerg mit dem grotesken Kopf macht ?o seltsame
Kapriolen , daß man , halb befremdet und halb erheitert,
immer wieder dies kleine MensckMwunder in fernen
pa -rodistischen- Kraftleistungen belachen muß . Fvl . Manig >-
gio, ein eleganter Damenjockey, führt unter größter Span¬
nung der Zuschauer als einzige Dame Len Cours -sprung
sauf den Rücken -eines galoppierenden Pferdes )- ohne
Sprungbrett aus.

Im Mittelpunkt der Vorstellung stehen die großartigen
Freihsitsdressuren des Direktors Pierre Alt ho ff an
ein-em ganz ausgezeichneten Pserdematericch bas zum Teil
nach ganz neuen Ideen gezogen ist. Originelle Dressuren
zeigte auch Frau Direktor Adele Alt Haff. Das lei¬
tende Ehepaar drückt durch -die Höhe dieser ! Dressurkünste
dem ganzen Unternehmen den Stempel auf.

Ten wärmsten Beifall fanden die Geschwister Ott,
junge venezolanische Halbindianer aus Caracas , ganz vor¬
zügliche Springer und Akrobaten . Eine -Glanznummer ist
der endlose Salta der hübschen schwarzlockigen Schwester
über ihren beiden liegenden Brüdern . Der Jongjleur
Adr ien erschwert sich seine Ausgabe noch dadurch , daß er

Meines peuMeSon.
WiMnkÄraR » Lttrralu»' ui,a Ledrn.

Nur keine Mädchen! Im „Gil Blas " liest man : Weiß der
Herr Senator Piot , der uns täglich empfiehlt, unser teures Hei¬
matland mit kleinen Franzosen und mit niedlichen Französinnen
zu bevölkern, welche Trauer bei fast allen Völkern, in fast allen
Familien der Welt die Geburt eines Mädchens verursacht? Der
Orient , Indien , Afrika, die mexikanischen Stämme , die Rothäute
von Amerika betrachten die Ankunft eines Kindes weiblichen Ge¬
schlechts als ein Unglück . Man braucht aber gar nicht erst so weit
zu gehen, sondern braucht nur eine unserer Pariser „ Mat -ernitss"
zn besuchen , um zu sehen , wie schmerzlich enttäuscht, wie betrübt
die arme junge Mama ist , wenn man ihr verkündet, daß das neu¬
geborene Kindlein ein Mädchen sei . Man weiß, daß die Zarin,
die russische Zarin — nicht die neugebackene von Bulgarien — bei
ihrem Volke nur in geringer Achtung stand, so lange sie dem
Lande noch keinen männlichen Thronerben geschenkt hatte. Da¬
mals war nur die Kaiserin, die Mutter des jetzt regierenden
Zaren , das Idol ihres Volkes: jetzt aber hat sich die Liebe auch
der Mutter des künftigen Zaren zugewandt. Hundert oder noch
mehr Kanonenschüssemelden den Völkern Europas die Geburt
eines Prinzen ; für die kleinen Prinzessinnen aber genügen ein¬
undzwanzig Schüsse . In einigen Gegenden Mittelftankreichs er¬
hält die Frau , die Mutter eines Knaben wird, als Geschenk einen
schönen , stark gezuckerten und in Butter gebackenen Kuchen . Eine
Frau aber , die ein Mädchen zur Welt bringt , hat nur Anspruch
aus eine Milchsuppe. Auf den Gütern des Departements Jndre
mußte früher der Lehnsmann, wenn die Frau des Gutsherrn von
einem Knäblein entbunden wurde, eine ganze Flasche Wein in
einem Zuge austrinken und ein Pfund Weißbrot mit einem stark
gewürzten Rebhuhn aufessen ; das alles lieferte in der Fvende
seines Herzens der Gutsherr . Schenkte die Dame des Hauses
ihrem Gatten aber nur -ein Mädchen, so bekam der Lehnsmann
nur eine Flasche Wasser, ein Stück Schwarzbrot und Käse . —
Dafür regieren die Damen aber später -auch die Herren der
Schöpfung.

Die Vermählung des Herzogs der Abruzzen mit Miß
Elkins . Aus Washington wird der „ Voss . Ztg .

" berichtet:
Die geplante Vermählung des Herzogs der Abruzzen mit
Miß Catherine Elkins aus Washington , der Tochter des
westvirginischen Bundessenators und Erzmillionärs , macht
von neuem von sich reden . Die Familie der hübschen, jungen
Verlobten hat neuere wichtige Privatmitteilungen aus Rom
erhalten . Man will demnach hier noch einige Zeit warten,
um zu sehen, ob die Königin Margherita nicht schließlich doch
nachgeben und ihren Einspruch zurückziehen wird , oder ob
es andererseits nickt besser sei, die Leirat ohne Einwilligung

seine staunenswerten Künste auf dem Rücken eines Pstr ^ez
zum Vesten gibt . Einen großartigen Bravourkrastakt im
Gesellschaftsanzug -bieten die beiden Aribos, ganz vor.
trefflich eingearb -eitete Turner.

Eine Revue „Die zwölf Monate " — allegorisch von 1Z
Herren und 42 Pferden verkörpert — geht -der ausgezeich¬
neten Produktion der Familie B r u i n - L e c u son vöj.
auf . Zwei Damen und drei Herren veranstalten bei eine,
„ Spazierfahrt in Hydepark " die merkwürdigsten akroba¬
tischen Künste -auf dem in sausender Karriöre die Manege
um -rasenden Wagen und den Pferden . Die Mannigfaltig - -
k-eit dieser Nummer und der Schneid der Vorführung ver¬
langen lebhafte Anerkennung . Mit dem eleganten Volti¬
geur Albert schloß die gestrige Vorstellung . Die Be¬
sucher des ersten Abends dürften ohne Ausnahme voll be¬
friedigt den Zirkus verlassen haben und werden , wie wir
es hiermit auch tun , den Besuch des Unternehmens war«,
empfehlen._

-v-, ^

Kcrnöskstsik.
^ Bom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt. '
Vom Altmaterialmarkt . Die Eisenbahndirektion

Kassel verweigerte den Zuschlag auf - sämtliche Höchstgebote
bei der letzten Submission auf Altmaterial , und zwar , weil
die Höchstpreise im Mißverhältnis zur gegenwärtigen '
Marktlage ständen.

Zur Konjunktur in der Montanindustrie . Wie berich¬
tet wird , hat die Situation am Stab eisen mar kt in
der letzten Zeit wieder eine Abschwächung erfahren,
die auch in den Pr ei s en z-um Ausdruck kommt . Auch
beim Stahlwerksverbande soll die Geschäftslage
im lausenden Monat wesentlich schwächer geworden
sein . Insbesondere sei der Eingang an neuen Geschäften
beim Verbände zur Zeit sehr gering . Me Verbraucher
beobachteten stärkste Zurückhaltung.

Zur industriellen Lage . Nach Mitteilung der Verwal - ^
tung der Maschinenfabrik Bann- ing läßt sich vow
lausenden Jahr noch nicht viel sagen , da- die Werke mit
Bestellungen solange zu-rückhalten , bis eine weitere Klärung
der Marktlage eingetreten ist. — Die Verwaltung der
Akt . - Ges . Spinn - ec -ei Renner teilt auf Anfrage
eines Aktionärs mit , daß die- allgemein unbefriedigende
wirtschaftliche Lage bei ihr nicht ohne Einfluß geblieben sei.
Gegenüber der geschäftlichen Stille der letzten Zeit toste
jedoch chtzt eine neue Belebung zutage , von der man
-hoffen dürfe , daß sie Bestand halten und wieder zu besseren
Verhältnissen führen werde . ^

Eisenindustrie und Kohlenpreise . Dem Jahresbericht > .
der Düsseldorfer Eisen - und Drahtindustrie entnehmM wir I
folgenden bemerkenswerten Passus : „Sehr zu, bedauern ist,
daß das rheinisch - westfälische Kvhlensyndi-
kat den Verhältnissen des Marktes bisher in keiner Weise
Rechnung getragen hat . Es hat nicht nur die h ö chst e n
Preise bestehen lassen, sondern zwingt auch noch heute die
Eisenwerke , zu den enormen Preisen weiterhin- M ^
kaufen . Infolgedessen ergibt sich der beklagenswerte Zu - '
stand , daß , nachdem wir unsere Verkaufspreise ermäßigt ^
haben und alle Ersparnisse dazu verwenden , um keine Ver - >
luste zu bekommen, wir - nur für die Kohlenzechen '
arbeiten .

" .
Vom Kalimarkt . Der Aufsichtsrat des Kalisyndikats W

beriet in seiner gestrigen Sitzung über die Ausnahme der M
Werke Teutonia , Deutschland , Hildesia , Friedvichshvll , L
Nordhäuser Kali , Ludwigs -Hall und Großh -erzog Ernst . Es
scheint, daß nunmehr eine Einigung mit diesen Werken per¬
fekt werden wird . Teutonia und - Fri -edrichshall haben den
Vertrag - bereits unterzeichnet ; die Unterschriften der üb-ri - s
gen Werke sollen bis zu der am - 29 . Oktober stattsindenden !
Geisellscha -stsversammluug beigebr -acht werden . —- Der
Kaliabsatz war im September 1908 um 1 300 000 Mk>
höher als im gleichen Vorjahrsm -onat . Die Abrusun-
gen ans Amerika- laufen seit ungefähr -einem ! Monat

der Königin -Mutter in Amerika zu vollziehen . Im letzteren ,
Falle würde Miß Elkins in Italien als „Herzogin der !
Abruzzen " eintreffen und folglich von Anfang an als könig- t
liche Prinzessin behandelt werden . Am italienischen Hofe wird I
diese letztere Entscheidung als beste Lösung der schwierigen k
Frage angesehen . Niemand würde dann Gelegenheit finden, !
eine feindliche Haltung anzunehmen oder die neue Prinzessin
von oben herab anzusehen . Eine Vermählung in Rom ^
könnte die Eifersucht der dortigen Aristokratie noch steigern.
Für den jungen General soll bereits ein Marineposten in
einem 'Krieg -Hafen bereit gehalten werden . Die ameri¬
kanische Prinzessin würde dort den höchsten Rang ein-
ne 'hmen , da kein anderes Mitglied der königlichen Familie
in der Nähe weilt . Bisher hat der Prinz keinen könig¬
lichen Hofstaat für sich einführen wollen , allein der Um- >
stand , daß seine künftige Gemahlin Amerikanerin ist und
er sie ohne die gesamte herzliche Einwilligung seiner Fa- i
mili -e heiratet , dürfte ihn veranlassen , einen Hofstaat zu i
verlangen . In diesem Falle würden der Prinzessin mehrere
Hofdamen znert -eilt werden . Es wurde früher behauptet,
daß der italienische Adel , von dem ein großer Teil 'könig¬
liches Blut in seinen Adern hat , eine derartige Stellung
im neuen Hofhalt mit Entrüstung zurückweisen würde.
Allein ungeachtet der in diesen Kreisen herrschenden Eifer - '
sucht haben mehrere Familien bereits dem Herzog der
Abruzzen ihrerseits erklären lassen , „sie würden eine solche ,
Ehre mit höchster Befriedigung annehmen "

. Uebrigens i
hat die Braut des Herzogs weniger die Italiener , als »
vielmehr ihre eigenen Landesgenossinnen zu fürchten — k
all die amerikanischen Fürstinnen , Herzoginnen , Gräfin - j
neu usw . , die in großer Anzahl in Rom zu finden sind.
Gerade sie sind es ) die sich dagegen sträuben , daß eine
Elkins ihnen den Rang abläuft.

Suggestion oder tierischer Magnetismus ? Der bekannte
englische Zoologe Rey Lancaster schilderte kürzlich in der
Zeitschrift „English Mechanic "

, wie Dr . Hennig in der ,M - -
turwifsenschastlichen Wochenschrift" berichtet , auf welch lu- !
stige Weise er den großen Charcot vor einigen dreißig Iah'
reu vom Glauben an die Wirkung des Magneten auf den
menschlichen Körper kuriert hat . Charcot führte damals in
seinem Laboratorium ein weibliches Wesen vor , das in der
seltsamsten Weise der magnetischen Beeinflussung unterlag , r
Die Patientin hielt einen Elektromagneten in der Hand und I
wurde jedesmal , wenn der Befehl zum Einschalten des elek- 4
irischen Stromes gegeben wurde , vollkommen gefühllos . !
Während sie z . B . vorher gegen Nadelstiche äußerst empfind¬
lich war , konnte man ihr , sobald der Eisenstab in ihrer Hand
magnetisiert worden war . Hautfalten mit Nadeln vollstän-



befriedigend ein . Auch das europäische Geschäst D
zufriedenstellend

^ Die Phil -adelphianer Münze ist
nach drcnnonaiiger Betriebsrnhe wieder eröffnet worden.
-Offrzi-ell w-rrd ols > Grund der lebhaftere all -ge»
meine Geschäftsgang angegeben.

-Die Verwaltung der Osnabrucker Bank macht uns fo-I-

gend^ Mitteilung : Wir haben mit der uns seit langen Jah¬
ren ,ena befreundeten Firma LangschmM u . Sohn rn Lrn-
aen einen Vertrag geschlossen , wonach wir den bankgeschäft-
iicsvn dieser Firma käuflich übernehmen und rn den
biskeriaen Geschäftsräumen der Firma Langschmidt u.
^ öbn Zwecks Fortführung des Bankgeschäfts eine Zweig¬
niederlassung unter der Firma : „Osnabrucker Bank , Zweig-
nm'wff Linnen " errichten . — Gleichzeitig haben wir mit
der Verwaltung der Dolksb-ank Arenb -erg -Meppen vorbe-
!v,Mich der Genehmigung der Generalversammlung der.
Eionäre der Volksüank Arenberg -Meppen eine Verein¬
barung dahingehend getroffen , daß das Geschäft der Volks-
»- « k Arenberg -Meppen aus uns als Ganzes übergeht und
a

'
ls

'
uniere Zweigniederlassung in Meppen fortgeführt wird.

Hierbei fft für die Aktionäre der Volksbank Arenberg-
Meppen ein Umtauschi ihrer Aktien gegen Aktien unseres
Instituts , welche uns von befreundeter Seite zur Ver¬
fügung gestellt werden sollen, nach Verhältnis der zeitigen
Werte der beiderseitigen Aktien vorgesehen.

Berlin , 14. Okt . Börse heute fest.

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom tb . Oktbr.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelficher.
314 pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . . 90.50 91,—
315 pCt. neue Oldenburger Konsols. halbst Zinsz . 90,50 91,-
3 pCt. Oldenburger Konsols . 80,50 —
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . gg .iy gg ag
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig.

lfrühestcns kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 98 .— —
314 pCt . do . da. . . . . . . . 92 .— , 92,50
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . . . 98 .— —, -
4pCt , sonstige Oldenburaer Kommunal-Anleihen 98.— —,—

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . . 98 .— —
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . . — 98,70
314 pCt. Oldenburg . Kommunal-Auleihen . . 90 .50 91,—
4 pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 98 .— 98,50
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 100 .30 100,85
314pCt . DeutscheReichsanleihe . . . . . . . 91 .95 92,50
3pCt . do . do . . . . . . . . . 82 .70 88 .25
314 PCt. Preußische Konsols . . . . . . . . 91 .95 92,50
3pCt . do . do . -. . . 82 .60 88 .15
4 pCt. Bremer Staats -Aul. v . 1908 . unk . b. 1918 100 .20 100 .75
4 pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . — .— 101,75
4pCt. Wilhelmshavener Stadialst . , unk . b . 1918 98,— —
314,PCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . —

Nicht mündelficher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , rn

Dänemark mündelsicher . . . . . — .—
4 pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 95.70 96 .25
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97,70 — ,—

4 pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 98 .20 98,50

314 pCt . Pfandbriefe der Braunschweiq-Hannoo.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . 89 .70 90 .25

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth-ek .-Wien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97, — 97,55

4 pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 95Hv —>—
3l4 vCt . do . do . do . 88 .— 88,55

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig. 94.M 95,25
414 pCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101 .— 102.—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia ., rückzlb . 102 93,95 — -
414 ,pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 - Ct. 98, — 98,50
4 PCt. Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz . 102 98 .50 —
414 pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .— 99,50
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . IM 101,50 —
4 pCt . Oldenb.-Portng . Dampfschiffs-Reed.-OLlig. 97 .50 —^

Kurs auf Amsterdam für fl. 100 in stk . . . . 168 .85 169,65
Check London für 1 Lstr. in stk . . .20 .375 20,455

do . Newyork für 1 Doll , in F . . 4,1750 4,21
Amerikanische Noten für 1 Doll , in , 16L6 —,—
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in . . , 16 .37 — .—

An der letzten Berliner Börse notierten : ^
Oldenb. Spar - und Leih -Bcmk -Aktien . . . . . 174,50pCt.B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnj . . . . 74,50 'pEt . G.

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt,

OldenburgischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

L

s»
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314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . ,

314 PCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . .
3pCt . dergleichen . . 80,50
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.°Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündiguna zunächst auf
den 1. April 1909 zulässig.

314 PCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . >

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

lKleinbahn-j Obligat ., verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . 98 .—

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Komnmnalanleihen . 98.—

31L pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90.50
314pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90 .50
4pCt , gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission
314 PCt. Deutsche Reichsanleihe.
3 vCl. dergleichen . .
4pCt . DeutscheSchutzgebiets-Anleihe v. 1908,

garantiert vom Deuischen Reiche, Gesamtk.
bis 1923 ausgeschl . .

VCt. PCt.

90 .50 91,-
90 .50 91,-
80 .50 81,-

99,40 99,90

98 .—

92 .— 92,50
98.— —,-

98 .—
91,95
62 .70

91 .-
91 .-

92,50
63,25

99 .20 99,75

98 .-

4 pCt. Preußische kons . Anleibe, unk . b. 1918 100,30 100,86
3V2 PCt. Preußische konsol . Anleihe . . . . 91,95 92,50
3 pEt . dergleichen . . . . . . . . . . . 82 .60 83,15
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkono. b . 1916 99,80 100 .10
4 pCt. Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1903,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4 PCt. Celler Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte

Tilgung bis 1922 ausgeschl . .
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig.,

II . Emission.
4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Psandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1918 . .
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 .
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Psandbr .,

unkündbar bis 1917.
4pCl . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4 PCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . . .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4 pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . .

- .- 99,-

98.— —

97,40 97 .70

98 .20 98 .50

93 .20 96 .50

98 .20 98,50
97 .95
97,—
97 .20

98,25
97L»
97,50

92.20 92,75

91 .70 —
92 .- - ,-
70 .-

dig durchstechen, ohne daß sie das Geringste davon spürte.
Lancaster benutzte nun einen günstigen Augenblick, wo ec
allein im Laboratorium war , um , kurz vor einer derartigen
öffentlichen Vorführung der Patientin , aus den stromliefern¬
den Elementen alle Säure auszugietzen , die er durch klares
Wasser ersetzte. Obwohl nun also ein elektrischer Strom
überhaupt nicht mehr zustande kommen konnte , gelang doch
das Experiment genau wie sonst. Sobald Charcot mit lau¬
ter Stimme den Befehl gegeben hatte , den elektrischen Strom
einzuschaltett, wurde die Patientin unter der magnetischen
Wirkung völlig anästhetisch . Lancaster nahm nachher Veran¬
lassung, dem ahnungslosen Charcot seinen Streich zu ent¬
hüllen , und — Charcot wies ihm nicht die Tür , wie er fürch¬
tete, sondern reichte ihm die Hand mit den Worten : „Sie
haben mir eine Wohltat erwiesen , lieber
junger Herr ! "

Königin Alexandras Weihnachts -Buch. Aus London
wird berichtet : Ein sehr hübsches Weihnachtsgeschenk-Buch,
dessen Ertrag für wohltätige Zwecke bestimmt ist, wird in
wenigen Wochen unter dem Titel „Königin Alexandras
Weihnachts -Geschenk-Buch" erscheinen. Der Untertitel „Pho¬
tographien von meiner Kamera " kennzeichnet die Art des
Buches. Es enthält auf etwa 130 Seiten in vorzüglicher
Reproduktion Photographien von verschiedener Größe , die
sämtlich von der Königin selbst ausgenommen sind. Königin
Alexandra ist bekannt als eine äußerst eifrige Photographin,
die beständig , besonders auf ihren Reisen , die Kamera bei sich
hat und auf der Jagd nach hübschen Motiven ist. Das
Weihnachts -Buch wird denn auch nicht Ansichten und Land¬
schaften enthalten , sondern einfache Augenblicksbilder aus
ihrem täglichen Leben . Eine größere Anzahl zeigt König
Eduard und die anderen Mitglieder der englischen Königs-
samilie , und nur wenige davon lassen eine vorher wohlüber¬
legte Pose erkennen . Bilder vom Bord der königlichen Jacht,
aus Dänemark und vom Besuch des Zaren in Reval werden
besonderes Interesse erwecken. Die Königin hat selbst einen
kurzen Text zu jeder Photographie geschrieben, in dem sie
genau angibt , wo und bei welcher Gelegenheit die Aufnahme
gemacht wurde.

Nockefellers verborgenes Schloß . Aus Newyork wird
berichtet : John D . Rockesekler ist am Sonnabend endlich
w seinen neuen Wunderpalast eingezogen , der seit dem'
Sommer 1905 mit einem Kostenaufwand Von einer Million
Dollar auf seiner riesigen Besitzung an Heu Pocantico-
Vngeln im Staate Newyork errichtet wurde . Früher stand
hier eine alte , kleine Villa mit gelb angestrichenen Holz¬
veranden ; nun ist ein herrliches Marnwrschlvß entstan¬

den , dessen Ueppigkeit an die Bauten des „goldenen Roms"
erinnern soll . Das Gebäude liegt inmitten einer pracht¬
vollen , von den Wstssern des Hudson und den Bergen von
New-Jersetz umrahmten Landschaft von mehr als 6000
Acres Ausdehnung und in dieser romantischen Einsamkeit
hofft der Oelkönig , vor allen ausdringlichen Besuchern!
geschützt, in Ruhe und Sicherheit leben zu können '.

"
Die

weitestgehenden Vorkehrungen sind getroffen , um die tiefe
Verborgenheit des Palastes aufrecht zu erhalten . Der
Msg dahin ist so schwer zu finden wie nur zu irgend!
einem verwunschenen Zauberschloß der Märchen '

; Plötz¬
lich steigt es wie eine Fata Morgana vor dem überrasch¬
ten Wanderer auf . Alle Zugänge find durch ein Labyrinth'
von Mauern , Gängen und geheimen Stufen verdeckt. Ein
Tunnel verbindet die Residenz des Irösus mit einem
Kinderfpielhaus . Zwei Wege, die zu einer Ausfahrtspforte
führen , ermöglichen es ihm , sein Haus zu verlassen , ohne
daß jemand die Richtung , die er einfchlägt , beobachten
kann . Hunderts von Gebüschen find angepflanzt würden,
um jede Aussicht M verdecken, von denen nicht selten ein
einziges 1000 Dollar kostet. Dutzende von Scheinalleen
verlocken den Besucher in ein undurchdringliches Gewirr,
und alles ist darauf angelegt , jeden Gxidringling irre zu
führen und .in Sackgassen festzuhalten '. Ein ' prächtiger
Golfplatz ist angelegt , und der herrliche Rosengarten ist
eins besondere Sehenswürdigkeit dieses „verwunschenen!
Schlosses" .

Ein Opfer des Dollars . Emma Calvch der be¬
rühmten Opernsängerin , die soeben wieder nach Amerika
fährt , wo sie sich allein noch heimisch fühlt , widmet ein Mit¬
arbeiter des „Gil Blas " sehr resignierte Abschiedsworte.
Die unvergleichliche Calve , mit ihrer plastischen Schönheit,
ihrem Bühnenverstande , ihrer wunderbaren , ergreifenden
und leidenschaftlichen , kristallreinen Stimme , die von auf¬
richtigen und verständnisvollen Bewunderern umgebene
Künstlerin von Herz und Geist , die sie ehemals war , sie geht
jetzt davon , um die Neger zu entzücken und zu verblüffen.
Das ist das Eudurteil , das durch die Wiedergabe von
Aeutzerungen , die die Calv6 am Abend vor ihrer Abreise in
einer Tischgesellschaft machte, nur allzudeutlich belegt wird.
„ Paris ! " so ließ sie sich vernehmen ; „ gewiß , das Pariser
Publikum ist entzückend, aber wie viele Dummköpfe und
Neider sind darunter ! Welches Glück, das alles loszuwevden!
Nein , ich will nicht mehr in Paris singen . In Amerika
sind sie so außerordentlich viel einfacher , weniger kompli¬
ziert . Einmal habe ich in „ Wild -West" vor Cowboys ge¬
sungen . die zu Vierde von fünfzehn oder zwanzig Meilen
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4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblia ., rückzb . lMpCt.
4lL pCt . dergleichen, rückzahlbar 105 VCt . . . .
4 pCt . Eisenbahn-Bank-Obliaationen . . . . .
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obliaationen . . .
4lL pCt . NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬

gen, unkündbar bis 1913 . . . . . . . . .
4V>vCt . Berliner Elektrrzrtatswerke Schuldver¬

schreibung-, verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss.
41/2 PCt . Felten L Gnilleaume-Lahmeyerwerke

Schnldverschreib. rückzb . 103 vCt . . unkündbar

4iImCb Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke. Schuld-
verschr . , rückzb . 102 pCt. , unkdb . b . 1911.

Kurz Amsterdam für fl. 100 rn .L.
Kurz London für 1 Lstr. m ^ . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , rn . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , rn K. . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden rn K. -

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 PCt.

Bremer Börse , 14. Oktober.
Baumwolle ruhig . Upland middling , loko 47tz4 A

(vor . Not . 4744> F ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz matt.
Tubs und Firkins 61Z4! Z , Doppeleimer 5244; -Z.

Berlin , 14. Okt . Getreide . Im Anschluß an die niedri¬
geren amerikanischen Notierungen und ! infolge von Ver¬
käufen für Rechnung der Provinz zeigte der Getreidemarkt
ein mattes Aussehen , zumal die Nachfrage sehr klein war.
Beide Brotfrüchte stellen sich 1 Mark niedriger , Hafer,
Mais und Rüböl konnten bei stillem Geschäft ihren gestri¬
gen^ Preisstand ! ziemlich behaupten,

MieymärkLe.
Hamburg , 13 . Okt . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

markt ziemlich gut . Zugeführt 4200 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 65—67 leichte 65—66 -F , Sauen
58—62 -F und Ferkel 62—64 pro 100 Psd.

Hamburg , 13 . Okt . Kälbermarkt . (Viehhof Stern¬
schanze.) Angetrieben 1200 Stück . Gezahlt für 60 Kg.
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 97tz4—116
1 . Sorte 97i/Li—104 2. 8914—94 3 . 79/4 —84 ^ ge¬
ringste Sorte 70—76 -/ (. Voraussichtlich kein Ueberständ.
Handel rege.

S -tziASncreHvrcHLsn.
14 Oktober

Norddeutscher Lloyd.
„Chemnitz "

, Madsen , von Galveston , gestern 1' Uhr
nachimiiags St . Catherines Point passiert . „Friedrich der
Große "

, Polack, nach Newyork , gestern 6 Uhr nachmittags
in Newyork . „ Kaiser Wichelm II .

"
, Cüppers , gestern 12

Uhr mitags von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach
der Weser . „Prinzeß Alice "

, Rott , nach Ostasien , gestern 9
Uhr nachm, in Nagasaki . „ Schlesien "

, Muhle , von dem
La Plara , gestern 2/4 Uhr nachm . St . Vincent passiert.
„ Dorck "

, Randermann , von Australien , gestern 5 Uhr nachm,
von Genua . „ Bremen "

, v . Borell , nach Australien , heute
7 Uhr morgens in Neapel . „ Gneisenau "

, Balte , von Austra¬
lien , -heute 2 Uhr nachm, von Fremantle . „ KronprinAessin
Cecilie " Högemcmn, heute 714 Uhr morgens Dover passiert.
„Skutari "

, Rehm , nach Barcelona , heute von Neapel.
„ Lhempra "

, Heyn , nach Datum , heute in Batumi . „ West¬
falen " Rohde , von Australien , heute 8^4 Uhr morgens Cap
la Lagne passiert . „Zielen "

, Prösch-, von Ostasien , heute
5 Uhr nachmittags von Nagasaki.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^-
„Rabenfels "

, Probst , gestern von Port Said nach ' Ham¬
burg . „Rauen 'fels " , Krippner , gestern von Newyork nach
Indien . „Schwarzenburg "

, Cloppenburg , gestern in Cal-
cutta . „Wartburg " Bramme , gestern von - Bremen nach
Antwerpen . „Gutenfels " , Medrichsen , heute von
Port Satd nach Hamburg . „ Hohenfels «" , H. Müller , heute
in Newyork . „Molktefels "

, K . Schwarz , heute in Ham¬
burg . „SchönfelNH Schneider , heute in Calcutta . „Soneck",
A . Schwarz , gestern von Lissabon nach Hamburg.

weit in der Runde gekommen waren . Beim Schluß der
Vorstellung - haben sie die Bühne fast im Sturm genom¬
men , und ich mußte durchaus jedem einzelnen von ihnen die
Hand - drücken. Meine Hand war fast zerquetscht . . . . Und
dann , wißt Ihr , wie ich -die letzten Tage verbracht habe?
Unterschriften habe ich gegeben , 26 000 Unterschriften ans
25 000 Champagnerflaschen : „ Emma Cal -vä -Champa -gner " I
Ein amerikanischer Kaufmann hat die Idee gehabt . Er
fordert nur , -Laß ich die Etikettes zeichne. Ich kann nicht
mehr , ich -habe den SchreMrampf . . Und das Schreckliche ist,
daß soviel verkauft wird , man will immer mehr da¬
von . . . Zm Grunde macht mir das Spaß , Ich habe
endlich m -etn wahres Leben gefunden ' : reisen , dann in
meine Heimat fahren und mich- ausvuhen . Da unten in
Avehron liebt man mich-. Die Bauern kommen und tan¬
zen die Bourree vor meinem Schlosse und - nennen mich
Mit ihrer groben Stimme mit dem rollenden „ R" und
deck zerhackten Silben „unsere berühmte Landsmännin ",
und sie beklagen sich daß ich - nicht mehr verständlich
sprechen könnte , seit ich nach Paris gegangen wäre . . ."
IN diesem Stile erzählte Emma Calve weiter von dem
Phonographen , der ihre Stimme verewigte und in den'
Archiven der Pariser Oper ansbdwahrt würde , von Edison,
der für sie -einen Phono -Kmematograp -h -en erfinden wollte,
in dem man sie zugleich die Carmen singend und spielend
genießen könnte - um dann mit folgender Erinnerung an
ihre „ erste Liebe" zu schließen : „ Ja , jetzt bin ich glück¬
lich ! Ich .beobachte das Leben der anderen , und das
scheint mir unendlich komisch. Und nicht weniger komisch
erscheint mir mein früheres Seelenleid . Seht , ich ! habe
meiner ersten Liebe lange nachgetrauert . Er war 22,
ich .17 Jahre alt . Ich war in seinen schönen , blonden
Schnurrbart ganz vernarrt . Meine Mutter schloß mich
ein , und ich wollte aus dem Fenster springen , um den
Tod zu finden - Nun , im vorigen Sommer habe ich - meine
-erste Liebe wiedergesehen . Er ist riesig dick geworden
und rot wie eine Tomate ! . . . Und das war nun die
einzige poetische Erinnerung , die ich hätte . . Danach kann
man nur zweierlei tun : entweder sich über alles lustig
machen oder Trappist werden !" Emma Calve wird nicht
Tvappist .werden , denn dann müßte sie — ewig schwei¬
gen! . . « -



204

! Nur vis 18. Oktober in Oldenburg.

Oldenburg , ans hem PserHeimkl.
Donnerstag , 8 Uhr abends :^

M 8A dkill -mle

Vorsleliung
Hochsensationelles "7MI einzig in seiner^

Art dastehendes
I ^ LGiSSn k ^i ?ssi ?Ä » irri ^

Die grötzten Sensationen der Jetztzeit!

Jede Nummer ein Schlager!
Phänomenale Dressuren

neuesten Genres nach eigenen Original -Ideen
von

l^nau u . iiennn vixekloi ' e. /sltkoif.
Glänzendes Pferdematerial!

Künstler unü Künstlerinnen
jeder Art mit hier noch nie gesehenen

Mir Senfstions- Proauktionen.
10 vorriiZI. 61ovm8 u. Summe^uZustv,

M § 7- die beste « ihrer Art!
Unverwüstliche Manegenkomiker mit neuesten

Witzen und Satyren.

Reiter «. Reiterinne«
mit staunenerregenden Leistungen, sämtlich auf

ungesaitelten Pferden-

auf
galopp . Pferd.

SIMM
auf

galopp . Pferd.

»« « !>
auf

galopp. Pferd.

Unstreitig das großartigste
Circus -Programm , welches
je hier gesehen wurde.

Freitag , den 18. Oktober:

: : : Ernte - Dank -Fest,
4 Uhr nachmittags MG ?- 4 Uhr:

Extra -Vorstellung
für JamMm und Kinder.

Ungekürztes Riesen- Programm . "

Erwachsene
und Kinder « eine Preise Plätzen.

Abends 8 Uhr:
Sports - !
j Für Sportsfreunde ! s j Für Pfe rdeliebhaber! s ^

Vorreiien - er besten Schnlpferde.
UM ' Masse« « Pferde - Dressuren IWU

in höchster Vollendung von
Frau und Herr« Direktor Althoff.

AuitrotendesgesamtenPersonals.

! il . Kiili>er:
Abends « Uhr:

Mk.
Nachmittags 4 Uhr:

Mk.

numerrert

Ftttml j zg
numeriert

MM jZ
numerrert

1 . « Igg
nicht num.

i . Pi -ltz g ; z
nicht num.

2. « g ßg
nicht num .

" d«
2. W g zg

nicht num.

Glikmc 8H Gallerie 8Ä
Preise , -Kinder abends volle Preise . — Mrluars!
vom Feldwebel abwärts zahlen zu den Abend-Vor- l
stellungen 1 . Platz 60 Psg ., 2. Platz 40 Psg. und

Gallerie sStehplatzs 2» Psg ._
Sonnabend, Sen 17., und Sonntag , den

18. Oktober:

A Große MoOt -MßelliiiW Sl
4 Uhr nachm . °WW

' « Uhr abends.
Nachmittags kleine Preise für Erwachsene u . Krnder.

Ungekürztes Programm.

MMMsoNMklN
fll Eittstk».

Am Freitag , den 16. Oktober/
Erntefest:

im Schützenhof zur Tabkenburg
(D. Holze ),

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

V 0 ^ Sonnabend , den
17. Okt . , nachm.

5 Uhr , in der „Bavaria ".

InverleiKkn.
Wer M - TMen

aus Privathand wünscht und
reell bedient sein will, wende sich
an I . Müller , Gartenstr . 1U.,
Hannover. Rückporto 20

Hnruleiken gesuoiit.
Anzul. ges. z . 1 . Mai AM) F.

auf 2. Hypothek auf eine gute
Landstelle. Offert , unter S . 306
an die Erved . d . Bl . _

Keiunöen.
Osternburg . Zugelaufen wertz-

bunte Kuh. Gegen Erstattung der
Kosten abzuholeu bei

G. Barkeureher , Schulstraß19.
Gefunden ein Fahrrad.

Sonnenstraße 16.
Gefunden 1 Portemonnaie m.

Inhalt . Heiligengeiststraße 9.
Gesunden ein Siegelring.
Henke» Hundsmühl. CH . 2.
Petersfehn . Zugelaufen ein

Hund. Gegen Erstattung der
Kosten abzuholen. E . Kayser.

Vei' Ioi'en.
Vertauscht am Sonntagabend

im Theater, in der Parterre-
Garderoberechts.

1 steifer Mut.
Um Umtausch in der Exped . d.
Bl . wird höflichst gebeten.

Verl. schw. Sbawl . Gegen Be-
lohn. abzug. Filiale Langeftr. M.

MDk" Verl. Zeugnisse i. gelb.
Couvert, Haarenstr . , Staustr.
Al zugeben gegen Belohnung
Katserstr. 15 , Cigarrengeschäft.

Entlausen ein junger, gelb¬
brauner Hund, hörend auf den
Namen „ Hektar" . Abzug, gegen
Belohnung Donnerschweerch. 6.

Entlause« e . kl . br . Teckel mit
grauer Schnauze u . grauen vord.
Füßen . Wiederbr. o . Auskftgeb.
Bel. Oldenburg, 'mittl. Damm7.

Itlist-kesueke.
Gesucht zum 1. Nov. für Fa¬

milie eine Wohnuna im Preise
von 200 —250 Off . u. S . 316
an die Expedition d . Bl.

Zu mieten gesucht zum 1 . Nov.
oder 1 . Januar eine kleineWoh¬
nung für einzelne Dame. Miet¬
preis bis 200

Offerten unter 8. 321 an die
Expedition d . Bl.

Wohnung gesucht.
Einz. Dame sucht auf Mai 1909

ruhige Etage von 5 — 6 Zimmern
mit Zubeh., a . l. i. Dobbenviert.

Off. m. Preisang . unt . 8. 323
an die Exped. d. Bl.

Suche für Mai 1909 in Ra¬
stede freundliche Ober . o . Unter-
Wohnung zu mieten.

Frau Helene Metzer. Rastede.
Wilhelmstr.

Ges. möbl . St . m . Bett für 2
jg . Mädchen i . d . Nähe Nador-
sterstr. Näh . Hmnboldtstr. 20.

Suche unmöblierte Stube.
Charlottenstraße 5.

Kinderl . Ehepaar s. zu Nov.
Wohnung: Pr . bis 230 F .. Off.
u . V. 56 Filiale Langestraße 20.

I . Kaufm . sucht möbl. Wohn-
». Schlafzimmer, ev.möbllSt .m.
Bett, vielleicht auch mit Pension.
Off. IV. 100 Filiale, Langeftr. 20.

2 u vermieten.
Zu Nov . sch . möbl. Wohn - «.

ar̂ Schlafzimmer zu vermieten.
Kaiierstraße 2311.

Die schöne , freundt . » Verwöh¬
nung mit geraden Zimmern,
Gas - u. Wasserleitung August-
stratze 89 steht auf 1 . Mai 1909
zu vermieten.

Zu verm . ein Möbl. Wohn-
«. Schlafzimmer.

Auguststr. 44 , unten.
Zn verm . z . Nov. kl . Oberw .,

St . , K-, K . , am liebst , an einz.
Peri , oder kl, Fam- Nordstr, 11.

Habe aut möbl. Zimmer an
einzelnen bessern Herrn , mit od.
ohne Pension , sofort zu verm.

Karl Hülskötter . Ackerstr. 31
Laden mit Kabinett zu verm.

Zu erfragen
Donnerschweerstr . 24.

Möbl. Wohn - u . Schlafzimmer
zu vermiet. Roggemannstr. 5.

Zu vermieten möbl. Zimmer.
Heiligengeiststr. 21 , Seiteneing.

Frdl. möbl . Stube u. Kam . mit
2 Betten . Kurwickstraße 26 H.

Auf 1 . Nov. d, kl. frdl. Ober¬
wohn . Hermannstr . 8 sOsternb .s,
pass , für 2—3 Pers . Näheres

Kurwickstraße 3 , oben.
Zu verm. gut möbl. Wohn- u.

Schlafzimmer, ev . m. voll . Pens.
Röwekamp 2.

Umständehalber ist vom 1 . Nov.
ab eine frdl . Oberwohm. zu verm.
Ziegelhofftr. 81 , 1 . HauS rechts.

Besser mbl. Wohn - u . Schlafz.
zu verm . Nadorsterstr . 5 , part.

Zu verm . zum 1- Nov. oder
später gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer an besseren Herrn.

Haarenufer 22 , part.
Zu verm. elea. möbl. Wohn-

«. Schlafzimmer au best . Herrn.
Langeftraße 33 , o.

Best. möbl. Wohn- n. Schlaf,
zimmer z. 1 . Nov. zu verm.

Heiligenaeistwall5 II.
Schön möbl . Zimmer zu ver¬

mieten, ev. mit Kammer.
Bahnhofsplatz1a , 1. Etq.

Logis f. jg. Leute . Wallstr . 22.
Umständeh. schöne geräumigeMlMhMg

zum 1 . Nov. oder später zu verm.
Näh . daselbst , Sandstraße 50 , ob.
Möbl. Zimmer. Nikolausstr. 8.

Gut möbl. Wohn - «. Schlaf¬
zimmer an 1 oder 2 Herren.

Lindenstraße 161.

Aellen-Kesrielie.
Rastede. Ein erfahrenes jun¬

ges Mädchen sucht zum 1 . Nov.
Stellung alsHaushälteri«
in einem größeren schlichten
landwirtschaftlichen HanShalt.

Auskunft erteilt
H. Hoes. Rechnungssteller.

MllsHinell-Schreibtt
und Stenograph sucht per 1 . Dez.
cr„ ev. später, Stellung . Off . u.
H . B . 110 Filiale Lcmgestraße20.

Für ein

jung. Mädchen,
17 Jahre alt , schon etwas er¬
fahren , wird zu Nov . Stellung
in einem besseren Hause gesucht.
Etwas Taschengeld erwünscht,
eventl. schlicht um schlicht.

Offerten unter IV. 100 postlag.
Varel i. O. erbeten.

Oldenbrok. Suche für mein
Mündel (Mädchen, 16jährig)
Stellung bei einem Landwirt.

Fr. Stühmer.
Jg . Mädche«, w . d . Schneidern

erlernen möchte , sucht pass . Stelle.
Off. u. 8 . 322 -an die Exp. d. Bl.

Mene 8teIIen.
MZniMctze.

Gesucht zum 1 . Novbr . oder
früher ein zuverlässiger juuger
Mann von 15— 17 Jahren für
Kantine.

Zu melden Alexanderstr. 4.
Strückhausen. Suche für mein

Kolonial-, Kurz- und Eisen-
waren - Geschäft zu Ostern n . I.
einen junger: Mann alsLehrling
unter günstigen Bedingungen.

H. Wulff senk.
Bürgerselde. Suche auf Ostern

oder Mai 1909 einen Schuh-
macherleheling. C. Töujes.

Huntlosen. Gesucht 2 tüchtige

SchMezeseken
auf dauernde Arbeit.

Joh. Oltmau«.
«D L ^ tägllVerdienstd . Verkauf

nr . Patent -Artikel f.Herren.
Neuheiteu -Fabrik Mirtrveida,

Markersbach Nr . 38.

Tüchtige TWergeseüelt
erhalten dauernde Arbeit.

Ad . Millers.

ein solider fleißigerArbeiter
auf dauernde Arbeit für meine
Wollspinnerei.

Arbeitslohn 19 Rt pro Woche.

Rastede. Gesucht ein jüngerer
Schlachtergeselle.

Loh, Alss. Schlächtermeister

Hervorragende Neuheit der Fahrrad - und Automobilbw,,^
ist für Großherzogtum Oldenburg zu vergeben. Aeußerst rentabs
Unternehmen. ^ Geeignet für jedermann , da Fachkenntnisse ^
erforderlich. Nur ernstliche Reflektanten, die über 3
verfügen, wollen sich melden unter 2 . 5529
<L Bögler A. -G., Hannover.

an
-4000

Wir suchen
in allen Dörfern , Städten,
überhaupt überall Orts - oder
Bezirksalleinverkäufer f . uns.
konkurrenzlosen tägl . Ge¬
brauchsartikel, d. ein Bedürf¬
nis für jeden Haushalt , Ge¬
schäftsmann rc. ist. Es ist ein
Massenartikel, denn er wird
nicht nur einmal gekauft, son¬
dern muß immer wieder nach¬
bezogen werden, hauptsächlich
verhilft er sich selbst zu groß.
Umsatz , weil ihn jeder, selbst
der ärmste Tagelöhner , nicht
nur kauft, sondern Hab . muß.
Kapital zum Vertriebe brau¬

chen Sie nicht zu haben. Sie
werden am Vertrieb dieses re¬
ellen Massenartikels nur
Freude haben und sich ein
hohes Einkommen auf Jahre
hinaus sichern . Nur strebsame
Leute aller Berufe wollen pr.
Postkarte Adresse senden mit
AufschriftR . S . 40 an >Ann .>
Expedition Hänfenstem L
Vogler, A.-G. , Köln a. Rh.,worauf wir kostenlos Ihnen
Auskunft geben.

..Habe die erste Sendung
erhalten und sofort mit dem
Verkauf begonnen. Verdienst
am 1. Tage 9,50 ^ u . am 2.
Tage 14,20 Fs . Wenn es so
weiter geht, bin ich sehr zu¬frieden.

" M . in B.
„ Mit dieser Erfindung istes mir noch möglich, auf einen

grünen Zweig zu kommen,was ich bisher mit meinem
unermüdlichen Flgiß u . Aus¬
dauer in 40 Jahren nicht er-
rerchen konnte.

" Gg. B . in G.
Solche Kundgebungen erhalt,

wir täglich! ,

In meinem Bankgeschäft findet
zu Ostern 1909 oder früher ein
Lehrling Stellung.

kLax HVaMreimer,
Varel i . Oldenb.

Holle b . Wüsting . Gesucht ein
Kl. KNklht. H. Melsrholt.

Erf . Stellmacher für Arbeits¬
wagen gesucht.

I . Tapken, Wilhelmshaven,
Stellmacherei mit Kraftbetrieb.

Gesucht zum 1. November ein

fixer Knecht
von 16 bis 18 Jahren , für häus¬
liche Arbeiten. Auskunft erteilt

F. Beruntz, Gaststr . 25.

Veninetengvsuekl
die nachweisbar bei Grossisten
und Warenhäusern gut eingeführt
sind , zum Vertrieb von

Rotzhaarvesen
von leistungsfähiger Fabrik , die
den Artikel mit über 100 Arbeiter
als Spezialität herstellt.

Nur erste Kräfte mit la Refe¬
renzen belieben Offerte unter
Chiffrev . 11031an Haaseustei« L
Vogler A .-G., Frauksurt a . M .,
einzureichen.

Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiger solider Kutscher , der mit
Geld umzugehen weiß. Nur gut
empfohlene Leute wollen sich
melden.
_ H. Hercksen , Stau 30.

Ich suche zu Ostern 1909
1 Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
Jever . A. Mendelsöhn.

LililfjilW gesucht.
Langeftraße38.

Altenhuntorf. Ges. per 1 . Nov.
ein Kleinknechtfür meinen land¬
wirtschaftlichen Betrieb.

E. H . Koopmaun.
Gesucht zuverlässiger solidert znverlaistger fl

Knecht.
Kretzenbrücker Mühle.

Bor Brake. Gesucht sofort eiu

Schneidergeselle.
Zoh. Merks.

Malcrgehilse
auf sofort und zu Ostern

LSlnIvrlSLi -Ltiig
gesucht.

Grotzeumeer. W. Reiu k«.
Gesucht per sofort

"
^ ,

später für mein Manufaktur
und Kolonialwaren - G '
auf dem Lande einbranche-
kundiger, tüchtiger

MM
nicht unter 2V Jahre » . Der.
selbe mutz selbständig M
und auch kleine Landtoure»
mit übernehmen.

Gefl . Offerten unt. 8. ZU
an die Exped . - . Bl.

Weibliche.
Suche zum 1 . Nov. für kleine«

Haush . in Berlin ein besseres
Mädchen od . eins . Stütze bes
Familienanschl. und Gehalt.
Frau Emma Graf . StellenvMn.

'
Mottenstr . 8.

Umständehalber wird rwH W« ^
1. Nov. oder etwas später stst ^Mädchen oder einfaches junges!
Mädchen gesucht.

Frau R . Stolle,
_ Margaretenstn . 31.

Barel . Gesucht zum 1. No«,

Ms,
welches im Schneidern bewandet -
ist. Henke , >
_ _ Neumühlenstraße SS, -

Ges. z. 1 . Nvv. 1 zuderläW
Stundenmädchen f. eine altm
Dame . Auguststraße 20, o!

Suche auf gleich eine
Fr «« z»n AaSbrssen

der Kleider und Wäsche.
Näheres Innerer Damm 12.
Gesucht Frau oder Bursche zu«

Mappentragen. Wiechmamq.
Buchhandlung , HaEnftraße

Umständehalber jüng . Dienf!
Mädchenzum 1 . Novbr. gesuch

Medungen
Lambertistr . 50a, pt.

Auf sofort ein Schuhmacherge-
hilfe aesucht . Ehnermstraße 12.

Alleinstehende ältere Dan«
sucht per sofort oder später ei«

Frau oder Fräulein
zur Stütze. Näheres durch

C. Meyer,
Brake, Mitteldeichstr . 3.

Haukhause«. Gesuchtfürmei«
Landwirtschaft zum 1 . Nov. odü
später eine Haushälterin.
_ _ Joh . Hille«.

Gesucht auf sofort
Handarbeits-

Lehrerin
für die Schule Nadorst-Ost. Gl
halt 75 F, . Meldungen bis za
24 . Oktober erbeten an

Pastor Eckardt. Ohmstede.
Gesucht auf sofort ein
junges Mäoksn

für häusliche Arbeiten.
Auto « Behrens. Wulsdorf,

_ Weserstraße 2L5. _
Gesucht ein

jüngeres diiääoköli
zu einem Kinde für einige T»
gesstunden. Ofenerstraße 5^

Tüchtige Anlegerin auf sos^
gesucht.

Drewes Buchdrnckerei ,
'

Peterstraße 12 . .
Erfahrene zuverlässige Ha«>

hälterl« gesucht von alleinsM
Herrn . Offerten unter 8 . 3N
an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . November
eine Stundenfrau.

Steinweg^
Gesucht krankheitshalber noä

zum 1 . November ein älteres,

ersührellks M»W«
für Küche und Haus gegen hohe"
Lohn.

Ohmstede.

pentzionen.
Gebildete Dame findet in

Hause liebevolle Aufnahme u«
geselligen Verkebr. Referenze«
zur Seite . Gefl. Off. unt . S-
an die Expedition d- Bl,,
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Olöc-uburg , IS . Oktober.
* Mit der Herstellung des neuen Rangierbahnhofes in

Ost^ nbura ist vor einiger Zeit begonnen worden . Die Lei¬
tung des ganzen Baues ist dem Bauinspektor Müller in
Oldenburg übertragen . Viel Arbeit wird es noch kosten, um
diesen nicht allzuleichtcn Ban soweit fertigzustellen , daß eine
Entlastung des jetzigen Bahnhofes eintritt . Vorerst werden
die Bahnhofsgleise auf dem jetzigen Bahnhofe noch vielfach
durch den Bau des Rangiecbahnhofes belastet und zwar
durch die vielen neuen Materialien , welche dazu angeliefert
werden müssen.

* Dreimarkstücke . Seit einigen Tagen sind auch in unserer
Stadt die neuen Dreimarkstücke in Umlauf, also sehr
kurze Zeit nach dem Verschwindenihres Vorgängers , des Talers.
Sie werden erst in sehr beschränkter Zahl von den öffentlichen
Kassen ausgogeben.

* Verein für Naturkunde. Der „Bezirks-Verein für den Sü¬
den" unternimmt Sonnabend , den 17 . Oktober, einen Ausflug
nach Westerburg und Umgegend. Versammlung um 3 Uhr bet
Bruns in Westerburg.

* Zu dem gestrigen Artikel betr . das einzigste in Deutschland
bekannte Exemplar der lVslliuAtonsn gi^suten im Schloßgarten,
möchte ich, so schreibt mau uns , erwähnen , daß sich eine weitaus
schönere ^VslliuAtoirsu Fi^nutsn in der Nähe des Hasbrnchs
in Grüppenbühren befindet. Auch diese ist von Herrn
Hofgärtner Ohrt derzeit in einem von ihm angelegten Garten
gepflanzt worden. Sie hat sich bei einer Höhe von ungefähr 40
Metern herrlich ebenmäßig entwickelt . Vor einigen Jahren ist
ser Baum vom Kugelblitzgetroffen und am Stamm herunter ge¬
schält worden. Die Wunde ist ganz ausgeheilt und hat dem
Wachstum des wunderschönenBaumes keinen Schaden getan.* Die Einnahmen aus dem Personen - und Güterverkehr der
oldenburgischen Eisenbahnen (ausschl . Oldenburg-Wilhelmshavens
betrugen nach vorläufiger Ermittelung : 1. aus dem Personen-
Verkehr: im September 1908 401370 F (1907 371 460 Fs , Mehr-
Einnahme 1908 29 910 F ; vom 1 . Januar bis Ende September
1908 3 193 940 F s1907 2 998 460 Fs , Mehr -Einnahme 1908
195 4M F ; 2 . aus dem -Güter -Verkehr: im September 1908
702 970 F (1907 650400 Fs , Mehr-Einnahme 1908 52570 F;vom 1 . Januar bis Ende September 1908 5 658 250 F (1907
6 473 550 Fs , Mehr -Einnahme 1908 184 700 F.

Für die W i l h e lm s ha v e n ° Oldenburger Eisen¬
bahn wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : 1. ausdem Personen-Verkehr: im September 1908 85 810 F (1907
86 600 Fs , Minder -Einnahme 1908 790 F ; vom 1 . Januar bis
Ende September 1908 701 000 F l1907 692110 Fs , MehEn-nähme 1908 8890 F ; 2 . ans dem Güter -Verkehr: im September
1908 97 690 F (1907 91800 Fs , Mehr -Einnahme 1906 5890 F;

vom 1 . Januar bis Ende September 1908 764150 F (1907
782 630 Fs , Minder -Einnahme 1908 18 480 F.

X . Der gestrige Wochenmarkt zeigte wieder einen recht
regen Geschäftsverkehr . Der Kasinoplatz,, wo gleichzeitig
auch eit : Wollmarkt stattfand , war vollständig mit Wagen
besetzt . Obst wurde wieder in großer Auswahl angeboten.
doch konnte man am gestrigen Markttage die Erfahrung
machen, daß das Obst immer teurer wird . Vereinzelt wur¬
den, auch noch Zwetschen angeboten , die für 25 Pfg . das
Pfund ihre Liebhaber fanden . Birnen 'waren nur tvenig,
vorhanden und standen recht hoch im Preise . Kopfkohl war
in allen Sorten zu, mäßigen Preisen zu hallem Ju -nker-
kartosseln kosteten der Scheffel 1,20 Mk . , tveitze 1 Mk.
Steckrüben 10 Pfg . Wurzeln 1—1,10 Mk . In der
Halle herrschte ebenfalls ein recht reges Geschäftsleben.
Fleisch- und Wurstwaren wurden zu dem üblichen Markt¬
preis viel gekauft . Der Wildmarkt war nur mittelmäßig
beschickt . Der Preis für Hasen schwankte zwischen 2,60-—3,60
Mark . Rebhühner 1—1,20 Mk . Birkhühner , die in einigen
Exemplaren angeboten wurden , kosteten 2,60 Mk . Ge¬
schlachtetes Hausgeflügel wurde je nach Qualität zu an¬
nehmbaren Preisen verkauft . Suppenhühnev 1,40—1,80
Mark . Tauben 60 Pfg . Enten 2—3 Mk . Zentrifugen-
butter 1,25—1,30 Mk . , Molkereibutter 1,35—1,40 Mark.
Der Preis für Eier ist auf 1,10 Mk . das Dutzend ,gestiegen.
Margarine und Käse i-n großer Auswahl und jeder Preis¬
lage . Kronsbeeren , die bei dem schönen Wetter recht reifen
konnten , wurden in großen Mengen zu 26 Pfg . das Liter
verkauft . Grünwaren aller Art Wunden in großer Answahl
angeboten.

* Zahlreiche Zuschauer sammeln sich täglich bei dem Neubau
der Deutsche'« Nationalbank an der Langenstraße an , um das
Aufwinden der großen Sandsteine anznstaunen und die Arbeiten
der Steinhauer , welche die Firma und die Verzierungen an der
Fassade aushauen, zu beobachten. Der Ban ist, von dem herrlichen
Herbstwetter begünstigt, jetzt so weit gediehen, daß er am Ende
dieser Woche gerichtet werden wird.

* Die Neupflasternng der Würzburger - und Hochhauserstratze
ist nun beendet. Der Fahrweg der beiden Straßen ist mit Basalt-
steinchen gepflastert, die Fntzwege sind mit Klinkern belegt, die
Beleuchtung besorgt eine Reihe Kandelaber ; so ist hier also gleichetwas Solides und Dauerndes geschaffen tvorden. Die Würz¬
burgerstraße wird eine verkehrsreiche Straße werden und als
solche schnell bebaut sein; bekanntlich liegt die landwirt¬
schaftliche Winterschule an ihr , die demnächst eröffnetwird.

* Evangelischer Jünglings - und Männerverein . Sonntag,den 18 . Oktober, begeht der hiesige EvangelischeJünglings - undMännerverein sein 25 . Iahressest. Die Feier findet in der
Longierhalle am Pferdemarktsplatze statt und beginnt um 6jch Uhrnachmittags. Die Festrede wird Bundessekretär Schröder aus
Hamburg halten . Außerdem halten Ansprachen Pastor Linde-ma - nn und Pastor Plans. Gesang, Deklamatiou-en und Vor.

SeUaSomia.
Roman von H. A . Revel.

46) (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

,/Hjast Du "gehört , was er mit meiner Frau sprach?
Heraus

'
mit der Sprache ' Es soll Dir nichts passieren.

Also — ?"
„ Er hat Dü zur gnädigen Frau gesagt . Und beim

Abschied : „Perm Wegeinräumerhaus " !"
ZMut ." Er reichte Joseph und Franziska die Hand.

„Lebt Wohl. Ich .habe noch etwas zu erledigen . Sollte
mir was passieren , grüßt unsere Mutter . Und haltet
Euch,an den da ."

Er wies uns Gaetano.
Ehe dis andern sich noch von ihrem Erstaunen er¬

holen konnten , Hatto Luigino mit dem Italiener bereits
das Haus verlassen.

*

Oberleutnant Loeper hielt Melitta in seinen Armen.
„ Ich ! lasse Dich nicht gehen !"
Melitta suchte sich aus . seiner Umarmung voll Ein-

pörung zu befreien.
„Ich .dachte es mit einem Ehrenmann zu tun zuHallen- — Und statt dessen versuchen Sie eine Situation

feige lauszunutzen ."
„Ja , ja , ja , ich! weiß alles , was Sie mir sägen wol¬

len ! Doch! ich bin sinnlos . Seit dem ersten Tage , da
ich Sie gesehen , liebe ich! Sie — wie ich . nie geglaubt,
däh .man lieben könnte —"

„Und an diesen Mann habe ich .mich! in meiner Not
gewandt !" stieß . Melitta bebend hervor . „Oeffnen Sie
sofort die Tür , Herr Oberleutnant , oder,ich rufe um Hilfe,
mag kommen , was da kommen will ."

Sie eilte an das Telephon , das unten nach, her Mach-stpbe ging.
Eben als sie die -Hand an die Kurbel legte und den

Schalltrichter an ihr Ohr führte , klingelte der Apparat.Melitta hörte , wie der Unteroffizier Herallfries : „ Melde
gehorsamst , der Herr Leutnant von Wehnsdorf hat ebendas Tor passiert und ist auf dem Weg zum Herrn Ober¬
leutnant ."

Melitta entfiel der Hörer.
„Mein Mann !" rief sie heiser und weiß wie die Kalk¬

wand . Wenn er mich hier findet , wird er mich! töten .
"

„Er wird es nicht wagen .
"

Sie warf sich ihm zu Füßen-
„Rette mich, rette mich. Ich will Dir danken , wie Du

willst . Nur lasse mich meinen Mann hier nicht treffen ."
Loeper , im ersten Augenblick fassungslos , öffnete rascheine Klappe oben , zu der einige Stufen bis nach, derDecks des Zimmers emporführten.
„Da hinauf ! Rasch ! Und den Gang rechts . EineTür führt hinaus auf die Bastion , auf die Mauerrampe.

;2ieh gerade aus vor Dich hin , damit Dich kein Schwin¬del befällt . Zu Ende des Mauersteges ist eine Treppe— die gehst Du herab —"
Dumpfe Schläge und die Stimme Luchinos ließen sichdraußen ! vernehmen.

„Loeper ! Mach ! auf !"
„ Ich kann jetzt nicht . Gleich !"
„ Mach .aus ! Sonst spreng ' ich die Tür . "
Loeper biß die Zähne übereinander . Er öffnete.
„Darf ich fragen , was das heißen soll ?"
Er hatte den blanken Säbel in der Hand und standbebend vor hem Eindringling.
„Das soll heißen , daß diejenige , die Lei Dir waroder K , jene ist,, die die Pläne unserer Festungen nach!Italien verkauft hat , diejenige , wegen welcher sich KV--libius erschossen hat — mit einem Mort : eine Spionsn,meine Frau ."
„Wehnsdorf !"
„Wo hast Du die Pläne des Pestin gr -ad ? Sieh Nach!"
Loeper stürzte an einen eisernen Schrank , der in disMauer eingelassen war . Er riß , ihn auf . Die Plänewaren verschwunden . — Loeper taumelte an die

'
Wandund blickte stier.

„ Willst Du mir jetzt vielleicht sagen , wo hie Spioninist ?" sagte Luigino mit unheimlicher Ruhe.
Loeper deutete nach! (der Deckenklappe, die vffen ge¬blieben war.
Luigino , den geladenen Revolver in der Hand - stürztehinauf , Mm Ende des finsteren Ganges war eine Tür

geöffnet . Der von Mitzen zerrissene Abendhimmel starrteihm entgegen.
Sobald er hinausgetreten war aus die Bastion , diekaum anderthalb Meter breit war , während rechts undlinks die Mauern jäh mehrere zwanzig Meter tief ab¬

fielen , erblickte er Melitta , die am andern Ende die Treppenicht gefunden hatte und zusammengekauert hinter einer
Zache der Bastion saß.

„Melitta ! Steh ! Oder ich schieße !"
Doch ehe er noch die Waffe erheben konnte , sah ' er die

Gestalt seiner Frau über die Bastion in die Tiefe springen.Ein dankerfüllter Blick Luiginos flog zu dem empor,der die Blitze über den Erdenball schleuderte.
„ Ich

'danke Dfr , Gott , daß Du meine Hand rein ge¬
lassen hast !"

Gaetano indes ) da er nicht in das Fort hineingelassenworden war , hatte vergebens auf den Leutnant gewartet.Da der Erwartete nicht kam und Gaetano stets noch die
Unterredung zwischen Luigino und dem Burschen im Kopfe
herumging , wartete er nicht länger , sondern begab sich
aus dem kürzesten Wege nach dein Wegeinräumerhäüs;dort — wußte er — sollte sich Gentile mit Melitta
treffen.

In einer Stunde hatte er es .erreicht . An einsamer,
abseits gelegener Stelle wartete der Graf.

Plötzlich stand Gaetano vor ihm.
„Du hast mich zum Mörder machen wollen ? Dü hast

mich Dieb genannt , Gras Gentile ? Ich habe Dir dafürVendetta geschworen . — Da !"
Gentile wollte zurückspringen ; doch, das Messer Gae-

tanos hatte nur zu gut getroffen.
Als Luigino mit einer Patrouille später dort eintraf,

fanden sie nur poch einen Toten - Gaetano aber war
verschwunden.

träge des Posaunenchovs werden mit den Ansprachen adwechseln.
So wird die Feier , zu der jeder (auch Darum ) herzlich einge¬
laden ist eine recht erhebende werden. Für Erfrischungen wrrd
während

'
der Panse reichlich gesorgt werden. — Der Einsender

bemerkt weiter dazu: Der EvangelischeJünglings - und Männcr-
Berein hat sich die Ausgabe gestellt den Jünglingen , besonders
den jungen Leuten von auswärts , die hier in Stellung sind, eine
christliche Heimstätte zu bereiten, ihnen Gelegenheit zur
Förderung evangelischen Sinnes und Wandels zu .geben, edle
Gemeinschaftzn pflegen und sich auch in geistiger Beziehung fort»
zubilden. Wer bedenkt , welchen sittlichen Gefahren in unserer
Zeit die Jugend ausgesetzt ist , der wird gewiß die Wichtigkeit
eines solchen Vereins anerkennen und der Sache der evangelischen
Jünglingsvereine sein Interesse . nicht versagen können. Ein
solcher Verein kann aber nur gedeihen, wenn er getragen und
unterstützt wird von dem Wohlwollen und der tatkräftigen Förde¬
rung der Gemeinde. Der Vorstand bittet um zahlreiche Betei¬
ligung an der Feier . Der Eintritt ist frei.

* Der Nürnberger Parteitag und die Oldenburger Sozial¬
demokraten. In Bant erstattete Herr H u g , der Delegierte des
Parteitages , Bericht. Er bedauerte einleitend, daß der Nürn¬
berger Jubiläums -Parteitag nicht zn einem Freudm -Parteitag
geworden, obgleich daS Arrangement zum Parteitag und die Er-
öffnung glänzender und erhebender als je war . Doch seien wäh¬
rend des Parteitages in einer Weise die Geister aufein-
anderge Platzt und übers Ziel hinausgeschossen, die im
Interesse der Partei nur zn bedauern sei . Herr Hug erörterte
dann eingehend die auf dem Parteitage gefaßten Beschlüsse und
seine Stellungnahme dazu. In der Budgetfrage hätte er die An¬
nahme der Resolution Frohmes gewünscht, da die Vorftandsreso-
lution als eine Disziplinierung der Süddeutschen empfunden
werden mußte. Redner appellierte zum Schluß dringend, die
Einigkeit in der Partei zu fördern und Toleranz gegen Partei¬
genossen zu üben, und wies auf die politische Gewitterschwüle
hin, die eine geschlossene Phalanx , Brüderlichkeit und Einigkeit
der Partei erfordere. Die folgende Debatte war eine sehr leb¬
hafte ; sie bewegte sich teils im zustimmenden, teils im entgegen¬
gesetzten Sinne , soweit die Budgetfrage in Betrachr kommt . All¬
gemein wurde die Maifeierresolution des Parteitages bedauert.
Schließlich wurde folgende Resolution mit 84 gegen 40
Stimmen angenommen: „Die im Tivoli tagende Pa -rt -eiverfamm-
lung erklärt sich mit der Stellungnahme ihres Delegierten zuden verschiedenen Fragen , die den Parteitag beschäftigt haben,
einverstanden. Sie erwartet jedoch , daß in der Budgetfrage die
Minderheit sich den Beschluß der Mehrheit zu eigen macht, da dies
im Interesse der Einheit der Gesamtpartei unbedingt notwendig
ist. Ferner muß verlangt werden, daß Meinungsverschiedenhei¬ten in sachlicher Weise und im brüderlichen Geiste zum Austraggebracht werden.

"
* Der Osternburger Kriegerverein hielt am Sonntag unter

Leitung des zweiten Vorsitzenden, Uhrm. Ehr . Meyer, eine gutbesuchte Monatsversammlung ab. Zunächst wurdenvier Aufnahmen vollzogen. Ueber das am Sonntag , den 4. Okt.,stattgefundene Stiftungsfest wurde berichtet, daß das Fest zu aller

Zwei Jahrs waren verstrichen.
Luigino - der infalge einer langmonatlichen gericht¬lichen Untersuchung Physisch und seelisch! vollkommen ge¬brochen und nach seiner Freisprechung , da man her der

zerschmetterten Melitta die Pläne des Pestingrad vorge¬sunden hatte , an einem Nervenfiebör schwer epkrankt war,hatte feinen Abschied eingereicht , um gemeinsam mit sei¬nem Bruder Jdseph in Berlin in das Sömnesche Kauf¬haus -einzutreten , das nun unter der Firma „ SömnesErben " ging.
Dfe der Sora Röspvli voü seiten ihres Stiefvaterszufallende Erbschaft war an Luigino übergegangen , wäh¬rend Joseph mir der ihm für den Brand feines Kötelsausgezahlten Versicherungssumme in das Geschäft einge¬treten war.
Gerührt von der aufopfernden Lieble, mit der ihnFranziska wahrend feiner Krankheit und wilden Fieber-

Phantasien gepflegt hatte , hatte Luigino vor kurzem seineJugendfreundin , nachdem er mit seinem Bruder deutscherStaatsbürger geworden war , als Gattin heimgeführt und
bewohnte nun mit ihr das Erdgeschoß des SömnesschenHauses in der Tjergartenstraße.

So großes Aufsehen auch die Spionageaffäre unddev Sturz und dis Verhaftung des Fürsten Miruovv inRom vor Jahren hervorgerufen hatten , ebenso rasch,wardis ganze Angelegenheit wieder in Vergessenheit geraten,nachdem es sich herausgestellt hatte , daß die leitenden
italienischen Kreise bei der ganzen Sache nicht die Handim Spiel gehabt hatten und diese nur ans eigene Faustvon einem Einzelnen in Szene gesetzt worden war.

Die freundschaftlichen Beziehungen dev beiden süd¬lichen Nachbarstaaten waren in nichts durch diesen pein¬lichen Zwischenfall getrübt worden , was deutlich in dem
Jubel zum Ausdruck kam, mit dem der Thronfolger aufseiner D-almatinerfahrt allerorten begrüßt wurde.

„Die Weltgeschichte schreitet schnell," sagte Wera zuJoseph , der im Gesellschaftsänzug neben ihr auf demBalkon stand , während dis Gäste der Wendgesellschaftin den hellerleuch,teten Sälen geblieben waren . „Man
glaubt an Verwicklungen — und es ' kommt glatte Lö¬
sung ; man glaubt an glatte Lösung — und es kommen
Verwicklungen . Wlozin ist der Mensch eigentlich noch aufder Welt ?" " ^ "

Joseph ergriff voll Warme Weras Händ.
„Um den andern glücklich- zu machen . Wera ! HabenSie noch nie gedacht , wie glücklich ich wäre , wenn Sie— na . Sie wissen ja , was Jovo Jovacic seinerzeit zuFranziska gesagt hat? — Wera ! Wollen Sie ?"
Sie starrte düster in die Schatten des Tiergartens '.
„Joseph , ich ! kann ja nicht . Würden Sie eine —

Brandstifterin zur Frau nehmen wollen ?"
Erst blickte Joseph die Russin fassungslos an . Dann'

zog ein Leuchten über sein Gesicht.
„Müssen Wir es denn allen Leuten sagen ? Du also?Du warst es ?"
„ Ja , ich. Weil mir damals ein Blitz ins Herz fuhr — "
Er aber nahm sie in seinen Arm und küßte ihre dunk¬

len! Wimpern.



Zufriedenheit verlaufen sei. Der Besuch harte jedoch, etwas
besser sein können. Sodann wurde über die Feier von Groß»
Herzogs Geburtstag beraten . Das Fest wird gefeiert Sonntag,
den 15 . November. Es wird eingeleitet morgens durch gemein¬
schaftlichen Kirchgang, Antreten beim Kriegerdenkmal. Abends ist
großer Festball in den Räumen des Osternburger Schützenhofes
lVereinslokals, wozu freie Einführung . Der Anfang des Balles
ist auf 6 Uhr festgesetzt . In der Verhandlung über das zu bil¬
dende Trommler - und Pseiferkorp's wurde beschlossen , daß Mit¬
glieder, die als solche militärisch ausgebildet und gewillt sind,
mitzuwirken, sich bei der gewählten Kommission, bestehend aus
den Herren L. Schütte , H . Meyer, Bote , G . Remmers,
H. Behrens und I . Gode zu melden haben. Die Beschluß¬
fassung erfolgt in der nächsten Versammlung.

* Das Jubiläum des Telegraphen-Sekretärs Witte ist nicht
am 21 . Oktober, sondern Freitag , den 16 . Oktober.

* Die diesjährige Prämiierung landwirtschaftlicher Dünger.
Wirtschaftenfand im Amte Varel statt . Zum Wettbewerb hat¬
ten sich 11 Landwirte , sämtlich auf der Geest wohnhaft, ange¬
meldet. Zur Verteilung gelangten 6 Preise , und zwar ein 2.
Preis j150 ^ ) an H . Brau e r-GrünenkamP, zwei 3 . Preise lje
100 ^ ) an I . E i lers -Spohle und I . H . G e rde s-Spohle , und
drei 3. Preise (je 50 Ich anH - Wilken s-Rahling , H . Coring-
Conneforve und I . Heine n -Conneforde. Ein 1. Preis gelangte
nicht zur Verteilung . Die Prämiierungs -Kommission war bei
den in Augenscheingenommenen Wirtschaften von der Art , wie
die Behandlung und Aufbewahrung des Düngers gehandhabt
wurde, zufriedengestellt und empfiehlt den Landwirten der uuo-
liegenden Bezirke eine Inaugenscheinnahme der prämiierten
Wirtschaften. Die Kompostberoitungließ noch zu wünschen übrig.

L . Arbeiter-Bilduugsvereiu. In der vorgestrigen Veremsver-
sammlung wurde zunächst erinnert an das am Erntefest stattfin¬
dende Tanzkränzchenim Odeon, das um 5 Uhr beginnt. Die Un-
terrichtskurse in Buchführung und Korrespondenz
werden bestimmt Anfang November beginnen. Anmeldungen
dazu werden noch jederzeit im Vereinslokal entgegen genommen.
Das Honorar beträgt für Mitglieder 1,50 -L- für Nichtmitglieder
6 Junge Leute, di« am Unterricht sowie an den sonstigen
Veranstaltungen des Vereins teilnehmen wollen, sowie ein Heim
haben möchten, in dem sie in ihren Mußestunden geselligen Ver¬
kehr oder nach Wunsch anregende Lektüre finden , können sich eben¬
daselbst als Mitglieder anmelden. Der Monatsbeitrag beträgt
50 <A . Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Am 81 . Oktober Mefor-
mationSsest) findet im Vereinslokal ein gemütli cher Ab end
statt, bei welchem Einführungen gestattet sind. Der Vergnü-
gungSausfchuß wird dafür sorgen, daß ein reichhaltiges Pro¬
gramm vorliegt . Aus der Mitte des Vereins wurde angeregt,
fortan an je einem Wochenabend ein wissenschaftliches Thema
van allgemeinem Interesse zu behandeln, etwa in der Form eines
Vortrages mit anschließender Besprechung, damit der Verein wie-
der mehr das sei , was sein Name besagt. Dieser Gedanke fand
allgemeinen Anklang. Es wurde der Donnerstag für diesen Zweck
bestimmt und gleichzeitigbeschlossen, daß immer pünktlich um ein
Viertel nach neun Uhr begonnen werden soll . Der erste dieser
Abende wird am Donnerstag , den 22 . d. M ., sein ; Lehrer Bruns
Wird den ersten Vortrag übernehmen und das aktuelle Thema
„Der Orient und die Orientwirren " behandeln. Für die weitere
Behandlung dieser Angelegenheit wurde ein besonderer Aus¬
schuß gewählt, dem die Mitglieder Harms , Kaiser und
Bruns angehören. Die Teilnahme an diesM Abenden ist un¬
entgeltlich, auch können Gäste eingeführt werden.

* Der Fraueuderein „Arbeitsnachweis und Rechtsschutz"
nimmt Mittwoch, den 21. Oktober , seine üblichen Monats¬
versammlungen in der „Bavaria" nachmittags von 4 bis

Uhr wieder auf. Der Verein hat die Freude, seine langjäh¬
rige Vorsitzende, Fräulein Anna Boodstein zu begrüßen.
Sie wird aus eigener Anschauung über die Kieler Frauentage
berichten. Es wird wohl nur dieses Hinweises bedürfen, um
die Mitglieder zu recht zahlreichem Erscheinen zu veranlassen.
Gleichzeitig macht der Verein darauf aufmerksam, daß in dieser
arbeitslosen Zeit in der Geschäftsstelleein reiches Angebot von
Arbeitsuchenden herrscht. Stunden -, Wasch -, Scheuer-
frauen , Näherinneu und Strickerinnen bitten
dringend um Arbeit. Wir möchten es daher den Herrschaften
recht warm ans Herz legen, sich doch im Bedürfnisfalle an 'die Ge¬
schäftsstelle zu wenden, um manche Not dadurch lindern zu hel¬
fen, daß den ArbeitsuchendenArbeit zugewendet wird.

* 2000 Brote müssen täglich von dem hiesigen Proviantamt
gebacken werden, damit die rechtzeitige Lieferung des Brotes an
die Truppenteile der Garnison und an diejenigen auswärtiger
Garnisonen erfolgen kann. Nach außerhalb wird Brot an das
Infanterie -Regiment Bremen sl . Hanseatisches) Nr . 75 in Bre¬
men, an das Infanterie -Regiment Herzog Friedrich Wilhelm von
Braunschweig lOstfriesisches ) Nr . 78 in Osnabrück und Aurich,
an das 2. HannoverscheFeld-Ar,tillerie-Regiment Nr . 26 in Ver¬
den sowie an die 2 . Abteilung des Ostfriesischen Feld-Artillerie-
Regiments Nr . 62 in Osnabrück geschickt.* Bedeutend verbreitert wird der dem Eisenbahnfiskus ge¬
hörende Weg, der längs der Gleise vom Pferdemarktsplatz zum
Bahnhof führt.

* Eingetragen ins Handelsregister : zur Firma Georg
Kl äh ne , Bant : die Firma ist erloschen ; zur Firma Carl
Scharfe, Bant : die Firma ist erloschen; zur Firma H. tzes -
p e n , Neuende: die Firma ist erloschen.

* Konkursverfahren eröffnet: Kaufmann Christian Koop zu
Osternburg.

*
* Bloherfelde, 15 . Okt. Am Sonntag -Abend 8 Uhr fand im

Vereinslokal sE . Schildt hierselbst) die Monatsv er samm¬
ln ng deS hiesigen Kriegervereins statt. Der 1 . Vor¬
sitzende , Herr Gerh . Meyer, erstattete Bericht über das am
6. September d. I . in Etzhorn stattgefundene erste AmtSverbands-
Kriegerfest. Im Januar nächsten Jahres findet bei Gastwirt
Gramberg am Markt wieder eine Vorstandsversamm¬
lung statt. Das nächste Amtsverbands -Kriegerfest findet 1909
in Wardenburg statt . Zwei Mitglieder wurden Sonntag ausge¬

nommen. Es wurde beschlossen , den Geburtstag des Großherzogs
durch einen Ball am 15 . November festlich zu begehen. Die
Musik soll wieder von der Beckerfchen Kapelle gestellt werden. Die
Geschäfte der Kassenführnng an dem Abend wurden den Herren
F . Kleen , W. Schütze , W. Pörschke und H . Wenrpe
übertragen . Als Tanzordner wurden die Herren I . Wragge,
G . Krüger , A . Alwoon und A Dierks gewählt. Alle
zwei Stunden sollen sie sich gegenseitig ablösen. Die Verlosung,
verbunden mit Tannenbauni -feier und Kinderbescherung, soll wie¬
der wie in den Vorjahren stattfinden. Es sollen 700 Karten ver¬
trieben werden.

s . Bornhorst , 15 . Okt. die geplante V erbr eit ernng des
Ohm st e der Moorweges wird augenblicklich in Angriff
genommen. Man ist dabei beschäftigt , die Berme abzntragen und
das Terrain bis zu der abgesteckten Breite zu ebnen. Es soll
neben der jetzt bestehenden Fahrstraße ein zweiter Fahrweg an¬
gelegt werden, um den Verkehr der Automobil-Gesellschaft Moor¬
riem zu erleichtern.

* Rastede, 15 . Okt. Zum 1 . Januar 1909 wird eine Zwangs¬
innung für Schlosser und Schmiede im Bezirk des
Amtes Oldenburg mit dem Sitze in Rastede und dem Namen
„Schmiede- und Schlosser-Zwangsinnnng Rastede-WiefelstÄe zu
Rastede" errichtet.

* Friedrichsschleuse. 14 . Okt. Vorgestern abend gegen 10 Ahr
bemerkten hiesige Schiffer sCarl Albrecht und Joh . Rosendahl),
welche mit ihrem Schiff auf der Wangerooger Reede lagen, einen
ziemlich niedrig fliegenden Luftballon; sie sahen deutlich das
Licht brennen , und auch , daß sich 2 bis 3 Mann im Luftballon
befanden. Letzterer flog in der Richtung nach der Nordsee
weiter.

O. Petersfehn , 14. Okt . Der Radfahrerverein „F ahc -
woh l" hielt Sonntag nachmittag bei Brüggemanns Gasthof
sein diesjähriges Vereinsrennen ab . Sieger waren
die Herren Hüttemann 1 . Preis , und Schmidt, 2.
Preis , bestehend beide in je einer Kiste Zigarren und einer
Flasche Likör . Abends fand ein gut besuchter und flotter
Ball in Brüggemanns Saal statt.

8 Zwischenahn , 16 . Okt . Der ans den 30. d . Mts . an¬
gesetzte Zwischenahner Kram - und Diehmarkt wird
aus den 29. d . Mts . verlegt.

ff Delmenhorst, 14 . Okt. Die Bedeutung unseres Herbst¬
marktes wächst von Jahr zu Jahr . Der Kramermarkr ist
derartig mit Schau - und Verkaufsbuden aller Art besetzt , daß
er dem Oldenburger wenig mehr nachgibt, und bei dem bestehen¬
den Rathausneubauvrojekten ist wohl darauf Bedacht zu nehmen,
wie die Marktplätze zu vergrößern sind , damit nicht ein Uns-
einanderreißen notwendig wird. — Auch der heutige Viehmarkt
War gut beschickt ; 406 Stück Großvieh und 1118 Schweine waren
ausgetrieben. Während der Großviehhandel als ziemlich flott
bezeichnet werden kann — Milchkühe kosteten 350—500 F .,
Quenen 250—380 fette Kühe 65— 75 ^ pro 100 Pfd . Schlacht¬
gewicht — war der Ferkelhandel nur flau ; für die Alterswoche
wurde 1,75 bezahlt. — Von den Uhrendieben ist noch
nichts bekannt. Ihre Spur hat man- an der Bahn entlang ver¬
folgt. Dort sind Papierreste , in die die gestohlenen Goldwaren
verpackt waren, gefunden worden.

vu . Hengsterholz , 16. Okt . Durchweg klagen unsere
Häger hier und auch in den benachbarten preußischen Land¬
strichen, daß sie in diesem Jahre sowenig Wild antres-
fen . Ueberhaupt ist der Wildbestand hier in den letzten
Jahren zurückgegangen . Aus anderen Gegenden erfährt
man , daß wenigstens ein normaler Wildbsstand überall vor¬
handen ist. Keiner wird nun bestreiten , daß sich unsere
gebüschreiche Gegend für Hasen , Rebhühner und Rehe sehr
gut eignet . Wenn nun trotzdem das Wild so zurückgeht,
dann ist es gewiß eine berechtigte Annahme unserer Jäger,
daß hier viele Wilddiebe ihr Handwerk betreiben.
Ihrer Büchse und ihren Schlingen fällt manches Tier zum
Opfer . Nicht einm al die Schonzeiten werden beachtet.

WovnrrfchLeS.

baß er irgend etwas Ueberraschendes und Aufregend«»
tut . Wir wenden , wir wenden , aber es ist nicht mein
das Feld von Auvours , über das wir in die wachsend-
Nacht hin einschweben , die Fahrt geht hin über die un¬
begrenzte Fläche der Erde , die beherrscht und erobert und,-
dem großen Vogel liegt . Wright hat seinen Rekord vx.
schlagen , er hält an , weil es ihm beliebt , er hätte nv«
weitere zwei Stunden fliegen können , wenn er gewM
hätte . Die Eroberung der Lust ist jetzt vollendet , gar bald
werben mit großartigeren Apparaten sichere und mäch¬
tige Motore ganz andere schwere Lasten mit ganz anderer
Schnelligkeit emporheben .

"
Merkwürdige Wirkung der Farben . Im „Gil Blas¬

stest man : Die alle andern Dinge dieser Welt , haben
auch , hss Farben ihre guten und ihre bösen Eigenschaften.
Es ist ja wohl allgemein bekannt , daß wir „ im Verkehr
mit

'
den Farben " ebensosehr von Sympathien und Anti¬

pathien beherrscht werden wie im Verkehr mit den Men¬
schen : während wir für gewisse Farben .eine ganz ausge¬
sprochene Vorliebe haben , behaupten wir von andern , daß
sie unseren Augen nicht zuträglich ! seien, ja , daß
sie uns direkt krank machen können .. Man weiß- daß
Viele Lento grünes ' Briefpapier benutzen , um W
beim Schireiben nicht so leicht die Augen zu verderben : füt
das grüne Schreibpapier .tritt unter andern Henri Roche-
fort ein, und da er in feinem Leben schon sehr viel zu¬
sammengeschrieben hat , dürfte er aus diesem Gebiete einige
Erfahrungen haben . Gelehrte Männer haben .bemerkens¬
werte Experimente gemacht , um festzustellen , welchen Ein¬
fluß die verschiedenen Färben ans die Tiere haben . Man
hat bet diesen Studien und Versuchen ergründet , daß die
blaue Farbe im allgemeinen eine gewisse deprimierende
Wirkung ausübt . Wenn man die Schlangen mit einen:
intensiv blauen Licht bestrahlt , scheinen sie geradezu krank
zu sein : sie liegen dann ganz willenlos , träge und wir
niedergeschmettert da . Me Erdwürmer lieben das ' Weiße
Licht und suchen regelmäßig Plätze aus , die weiß beschienen
sind ; wie etwas Unheilvolles aber fliehen sie das rote
Licht . Das Plaue Licht übt auch auf die Pflanzen dintz
niederdrückende Wirkung aus : unter seinem Einfluß ver¬
langsamt und verschlechtert sich ihre Ernährung , ihre leb¬
haften Farben verbleichien, und Blüten und 'Blätter .be¬
ginnen , wie von einem schweren Siechtum heim gesucht,

'
zu

verwelken und langsam abznsterben . Es ergibt sich dar¬
aus , daß sowohl dis Tier -- wie auch dis Pflanzenwelt
der blauen Farbe feindlich gegenübersteht , von her grü¬
nen Färbe aber Hn sehr günstiger Weise beeinflußt wird.
" — -

Der Gebrauch von- Scotts Emulsion macht den Körper Wide»
stands- und leistungsfähig, und dieses Gefühl weckt die Lebens-
und Arbeitslust . Hoher Nährwert und LeichwerdanliDest sind
die anerkannten Vorzüge von- Scotts Emulsion, die es leicht «>
klärlichmachen, weshalb sie weit rascher und sichererwirkt, als st
gewöhnlicheund widerliche Lebertran.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen ver>
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmari«
lder Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne, G. m. b.
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Mebtzinal-Lebertran iso.o, prima Elhzsrin »0,0, unter«
PHoSphorigsaurer Kalk «,g, unterpboSphorigsauresNatron ?.c>, pulv. Tragant s,a
feinster vrab . Gummi pulv . 2,0, desiill. Wasser 129.0, Alkohol 11,0. Hierzu ar»>
matifihe Zmul ston mit Zimt-Mandel- und GauKH -riM je 2 Tropscn.

HaeusnersWendelsteiner -BrermeM
a M . 0 .75 , 1.50 und 3.00. Seit Jahren be-
wahrtes und hervorragendwirkendes Haarwasser.

Zu haben in Apotheken und Drogerien nur echt mit Schutzmarke:
„Weuvelftsiner Kiecherl »md Bremreffel !" WGk°Nachah«n»nM
sind schleunigst znriickrnwesie« !

Mlt Wilbur Wright in den Lüften . Seme Eindrücke
Lei der großen Fahrt schildert Painlevs im „Matin " fol¬
gendermaßen : „Der Mann , der das Fliegen versteht , ist
in seinen Gesichtszügen schon populär ; aber was weder
Porträts noch Karikaturen ausdrücken , das sind seine
Äugen und sein Blick, der zugleich etwas stnbezwingliches
und Strahlendes hat . Das Instrument , mit dem er seine
Wunder vollbringt , ist so leicht und geschmeidig , sein Ans-
sehen so zerbrechlich,

'
haß man es für ein vergrößertes

Kinderspielzeug , halten möchte, und man vertraut sich ! ihm
doch mit absoluter Sicherheit an , sobald Man erkennt , wie
vorzüglich es all den Forderungen und Kräften des
luftigen Elements an gepaßt ist. Das amerikanische Tan¬
nenholz - das so außerordentlich widerstandsfähig ist, zeigt
unter der geschickten Hand seines Lenkers , was es ver¬
mag . Das Signal ist gegeben : wir erheben uns in den
Raum . Ein Gefühl des Entzückens und des Taumels . Man
fühlt , wie man in wenigen Sekunden sein Gewicht verliert,
man möchte sich für einen Vogel halten , der mit seinem
Käfig zusammen ausfliegt . Aber mit einer ungeschickten
Wendung , durch die ich meine fortfliegende Mütze sesthalten
will , zerreiße ich den Zünder . Der Apparat senkt sich ! sanft
zur Erde und her Flug endet , kaum begonnen . Nun sind
wir wieder auf gestiegen : wir fliegen , wir fliegen ! Wir
drehen uns einmal , zweimal , neunundzwanzigmal auf dem
weiten Felde herum , mühelos mit den beiden kleinen He¬
beln . Wright wendet seinen Aeroplan , legt ihn auf die
Seite , läßt ihn im lustigen Spiel herabsteigen Und! wie¬
der ansfahren . Die feinen Leitun gsbrähte sind wie die
verlängerten Nerven des Piloten . Er fühlt die Luft
mit seinen Segeln , wie der Vogel mit seinen Flügeln;
dabei ist die Stabilität vollkommen , ohne das leiseste Er¬
zittern . Kaum ein leichtes ^ regelmäßiges Stampfen . Ein
Gegenwind faßt uns bei einer Drehung . Wright meistert
seinen Apparat wie ein Roß - das sich bäumt , und ich be¬
greife aus dem Beifallsjubel , der von unten hsrausdringt,

OlNsnburg, I- angsstr . 1 , ist eins Ner erkolgreickstenänstaltsii
Nisser ärt in OsutscblanN. Damen uns Herren aller Dsruks-
stänNs erbäten ckort gegen massiges Honorar neben einer
grünNIicbsn portbilNung ibrss Wissens eins sorgfältige ävs-
bilNung kür alle Lontor-Stellungen , sovis gsvvisssnbakte Vor¬
bereitung kür Non Lakn- , kost - unN VorvallungsNiöllst.
Eigener Ltelien-blaebveis, Naber beste Oelegenbsit rair Er¬
langung einer guten Axistsn? !

Kekerenren von LebörNen, Juristen, käNagogsu , Lauk-
leuten etc.

Verlangen Lis Prospekts.
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kinkstirt

ßemiilk Werstes.
Die Herstellung einer steiner¬

nen Brücke in Petersfehn (Wold-
liniel . bei Harmetzers Dause , soll

Nkontaa,
teil IS. Mierz

nachm . 6 Ulir,
an Ort und Stelle vergeben
Werden.

Zeichnung liegt am 17. und 18.
Oktober d . I . bei dem Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus.

Der Gemeindevorstand:
S ch w a r t i n g,

Brllig zu verkaufen ein fast
neuer Winterüberzieher f . mitt¬
lere Figur . Wo ? sagt die Eex-
Vedition dieses Blattes .

SmmbllorrkMs.
Schweiburg. Fra« Witwe

Strudthoff zu Jaderaltendeich
beabsichtigt wegzngShalber die
ihr und ihren Kindern gehörende,
zu Jaderaltendeich belegene

GrnMkfihnilg,
bestehend aus gutem geräumigen

Wohnhause , einer beim Hause
belegenen Weide , groß 39 ar
18 qm und 10 ar 48 qm Haus
Hof - und Gartengründen,

mit Antritt zum 1. Mai k. I.
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und ist Verkaufstermin
angesetzt auf

Iie »§tsr,
Sei H . LktsSer H. F.,

«achm . 3 Uhr,
invltmanns Gasthause zu
Jaderaltendeich.

Kaufliebhaber ladet sreundl . ein
Stechman«, Aukt.

Prükischte Ksvsstlls
ist erschiene«

und gratis Lei nachstehenden
Firmen zu haben:

Emil Sander . Gaststr . 3.
Hegeler <L Ehlers . Deiliqengeist-

stratze 31/31.
Büstng L Co . , Laareustr . 46/48.
Fortmann L Co . . Langestr . 21.
Gust . Zimmer , Langestr . 30.
TH .Storandt , Daareustr . 44.
Rösser . Schuhw . . Ritterstr . 1.
I . H . Eilers . Achternstr . 44.
G . Wiebkina . Staustr . 2.
Kahlmeher , Photog . , Rdsenstr . 17
Emil Nolte . Gottorvstr . 23.
I . D . Millers , Heiligeng .str . 27.
Roh . Mehreus . Langestr . 89.
Gehräs L Sohn , Achternstr . 21
Adolf Gotting . Langestr . 58.
A . G . Gehrels L Sohn , Ach-

ternstr . 21 , Staustr . 25.

_

Morgen , Freitag , bis 10 Uhr und
Sonnabend:

LiMMus
am Stau vor der Gottorpstraße.

Grotze und kleine Schellfische»
graste und kleine Schollen, Rot«
znngen, Steknbntt usw.

Bemerke , daß die Fische heute,
Donnerstag , dem Dampfer ent¬
löscht sind . Billigste Tages¬
preise.

Bitte sreundlichst um regen
Besuch . .

tu ieäs uawilis Zarinnen , rro einmal Asdranofft , kür immer die von den Hanskranen viel¬
ter ilkmten beiden MLVN «LL>LLLS---L'larkon

NLLSLLLWSNlS MULL

i8 o 1o irr.
SSSlSI»

obenbürtiZ ! hlan über ^engs sieb clnrvh einen Versnob ! VeberaU erbältlivb.

ttollänlli8okv IVlLi-gLi' ine -^ ei-ke Düngens L k' i' inrsn , 6ook (kksinlanl !).
"

HÜtteilkoks x

für Centralheizungen das geeignetsteBremmateriak,
in allen Qualitäten und Korngrößen , empfiehlt

QarL NLesKLLv »,WWrMsM
tür l-isrren-

ur>ä l<nsbsn-
^ ^ ^ öskIsicsunZ

wegen ikrsr
--- Sllligkoit und Oüte—

Immer medr Ssavktoag.
köeüspn 81s üurek poslkskts kvstsnloss
Lussntlung ävk nsuvston ftlustok von

VIinsÜW KüMer, lchriz-klLME
i «siikeüs ». -- LsnisM : kemw llmn . --. Luu « tiiinslil in ds««I>stsn yuWbn.

Verkauf
eines

Kaufe Eicheln und zahle höchste
Preise . M . Broksiek . Wechlon.

Billig zu verkaufen 1 Eck- und
1 Knchenschrank . Wienstr. 15.

Moorhause « .
Ouene , die in
wird.

Zu verk . eine
2 Tagen milch.

B . T önjes.
Bloherfelde. Zu verk. 1 ganz

nahe am Kalben steh . Ouene.
Joh. DieekS.

Zu verkaufen 1 WZ ?" leichtes
Pferd » TWW fromm u . zugfest,
passend für Bäcker , Milchwagen
u . dergl.

Zu besehen u . nachzufrag . bei
Wirt Meyer am Markt.

Metjendors.
Kuhkalb.

Zu verk . schönes
G . Wessels.

Z . v. Petr .-Heiz - «. Kochofe « ,
so gut wie neu . Nad . CH. 7 a

Auktion.
Wehnen . Der Landmann

Heinr . Kühne daselbst läßt am

Fttistg , LZ. M . S . Z.,
« achm . 3 Uhr anfangend,

wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft in und bei seinem Hause:

1 belegte Kuh,
1 Kuhkalb . 6 Monate alt.
mehrere Hühner,

1 Ackerwagen mit Aufzeug,
Fcderwag .. 1 eis. Schwungpflug,
1 dito Egge . 1 Kartoffelpflug , 1
Schneidelade mit Messer . 5
Schweiuekasten , 1 Einspänner
deichs. . Bindebaum . Reepe . Taue.
1 Brotschneidemasch . , 1 Bohne«
Maschine . 1 Torsspaten , Hacken,
Forken . Spaten , Krabber . Har¬
ken . 1 Butterkarne . 1 Koffer , l
Reisekorb , 1 Handkoffer . 2 Bor¬
ten . 1 Partie Säcke , Kübeln,
Kuhketten . Eimer . Stabben,
Sturmlaterne . Lampen . Milch
kannen , l Kochtodf . 100 Ltr . fass. ,
1 Tisch . 2000 Pfd . Kuhheu . 3 bis
4000 Vfd . Stroh u . 1 Stück Kohl
öffentlich meistbietend auf Zah
lunasfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Cordes . Haarenstr . 8.

Fernsprecher Nr . 832.

Gebe. Decken zu Oldenburg
lassen ihre zu Donnerschwee a«
der Junkerstratze Nr. 7, un¬
mittelbar a« der Stadt günstig
belesenes , zu zwei komplette»
Wohnungen eingerichtetes, «e«
erbautes

Wohnhaus
mit großem Arten

öffentlich durch uns verkaufen.
Dritter und letzter Verkaufs-

termin steht an auf

Sonnabend,
ir . Oktbr . d. J .,

«achm. 7 Uhr,
in Bulges Gcksthans zu Olden¬
burg, Lindenstr . 31.

Es ist nur geringe Anzahlung
erforderlich und ist somit der
Ankauf sehr zu empfehlen.

LMlIÜ . i !iUlMl!MllIIf
Eversten- Oldenburg,

_ Hauptstu 3.

Schweibura . lieber Forderun¬
gen an den Nachlaß des kürzlich
verstorbenen Landmanns Hin-
rich Jmken zu Oberströmische
Serie , Gemeinde Großenmeer,
erbitte spe^iffZerte Rechnung bis
zum 21 . Oktober d. N.

Stechmann . Aukt.
Gesucht in oder in nächster

Nahe der Stadt kleines Hans
mit Garten z. Preise von 8 bis
10000 Mark . Offerten unter
S . 324 an die E xp , d . Bl.

Haus an der Kaiserstraße oder
sonst rn der Nähe des Babnbofs
zu kaufen gesucht . Gefl . Offert,
u . S . 325 an die Erd . d . Bl . erb.

Neueubrok. Zu verkaufen 2
fette Onenen und 1 Rindochse.

_ Dunen.
Z . v . 1 9 Mon.vsenerkelde.

altes Kuhrind. D. Lienemann.

Wlk . k. 0IÜMW : MW W « .

Ohmstede . Zn kaufen gesucht
gutes Ktthherr.

Fr iede . Ernst.
Wardenburg . Empf . meinen

angekörten Schweizer Saanen-
Ziegeubock zum Decken. Teck-
aeld 1 » « . vstertbuu.

JimMlmkMf.
Die zum Nachlasse des ver¬

storbenen M . DrnckmüLer hiers.
gehörige

Besitzung,
bestehend aus dem Hause

Nebenstraße Nr. 11
mit Garten , grotz
15 sr 22 qm,

soll mit Antritt auf den 1 . Mai
1909 gegen Meistgebot verkauft
werden.

Hierzu setzen wir Termin an
auf

Mittwoch,
K« A . LktMi>. F.,

nachmittags 6 Uhr.
in D. Buhrs Wirtschaft , Lam¬
bertistraße iS , und laden Reflek¬
tanten ein.

Von dem vorhandenen Garten,
welcher an der Straßenseite eine
Breite von 52 Metern hat , lassen
ich mindestens 3 Bauplätze ab-

irennen.
Köhler L Behnke.

ohne großen Zeitverlust über Lite»
ratur, Kunst und öffentliche Ange¬
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt sich am besten durch die
ständige Lektüre der „Hilfe ". Her¬
ausgeber KelekstLZssbLeoi 'ri-
ristoirOv. kriecivlek bS«r»tn»rrn
Diese Wochenschrift kostet viertvl-
Mki 'livk beim Buchhändler und
bei der Post nur' Hl, 2,12 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftsteller , ver¬
langen Sie bitte ein kostenloses
NIonatsabonnement.

m ? Nils ? «* bsrNn.
„ LNV LLILLV SoköaebvrK

LLmmetvbiäis

« aut

erreugt

roiniZt
ckis ULncks

blitrsckneU,
selbst von

Muts unck l -'arbe

Ssmel
'UeilWWll

L-angssli -. SS.
Lü § ens Lsiksukabrik.

LoLrLGrr-

Das 1 . Bataillon 8teg . 81 will
zum t . Novbr . die

Lieferung von
Mttualien und Milch
ür die Küche , sowie die Abnahme

von Küchenabsallen neu ver¬
dingen.

Offerten sind der Küchenver¬
waltung bis zum 21 . Oktbr . 1908
einzureichen
L21m «> zu verk . , rebhuhnfarb.
NMMk Jtal . u . w . Orpington.

I . Bruns , Kreuzstr . 9.

(Marke : Vnion und 6 . 8 .) ,trockenen
sowie

und

empfiehlt zu billigsten Preisen
frei ins Haus

FoL . Voss
Nadorsterstr . 37. Fernspr . 493.

Desekte
Wmgnillschiüeü-Wchen

werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg . IV. n . Susse,

Mottenstraße 8—9.

Zu verk . schöne Kettenmatratze,
besond . leicht u . dauerh . , sowie
Reformfedermatr . m . Drahtgurt,
u . verzinkt . Federn . H . Fisch-

Photo gr . Apparat , 9 X 12, beck, Ziegelhofstraße 7. _
bi ll . zu verk . Lambertistr . 9. i Zu verk . 1 >L schl. Matratze , kl.

Abzug , beste Speisekartoffel « . I Herd , Babykorb , Kinderklosett
G. LterS, Alexanderhaus. I u. Strohsack. Lindenstraße 5.

Fernsprecher 6 . Gottorpstr . 8.

kankg68ot,äft , Olösndui'g >. Kr.
— —

voll 6«1äorll 2llr VvrÄllSllUA Ällk Lvllloblloll,
Lullllsedsill UL<1 8eLvvk -Lvll1o.

ke^ MrllvA voll Vorsvkllssvll uvä varlsdoll iv iLukovLor
keellLllLA vllä aut ^Vevksvl xeAvu VorMuLuox voll
^ ei>1x »x!erell «äor Avxell Lürxseßnll nuler LulLlltM

üvälllKllllAell.

VIskolltitzillllL voll Kösodüktstvoolisölll.

^ lltdozvllllrllllx und Verzv »Itllllx voll ^ vrlxsx ivrell, v»
Icumollloll u . s . rv. (o §sve voxols) u»1sr vernLlrvortlivilei'

Lolltrollo ä«r ^ llslosllllxell , LülläiZllllxoll «. s. zv.

^ ukdevkLllrullx voll ver8vU« 880llvll vvkllmelltellksLlsv,
vor8 ! vA6l1ell kakelvll uuä ävr § I.

VermielllllK voll 8ostrsllkKvIl«rll !a kouer- vllä äioßss-
8iekvrer SladlkLMmor.

Lu - llllä Verkauk voll ^ srlpaxieroll.

LjllIö8Ull§ voll Lllpvlls uvä Viviäelldellsolioiooll , 8oms
voll ÄU8A«1o8lell llllä AkLülläiglvll ^ ertx »Mrvll.

MltoüllllK der »ssdoroll LedillZllllASll sozvio M jedee
rvoilvrell ^ U8klllltt 8illd wir xeiu ßorvit.

kolgeii 8ie illieli

Sem SeirM
anckersr erkabrener Oeute. IVo anckere sieb Vorteils
verschaffen , können 5ie es clock auck. Wollen Lis
vissen praktische Ratsckläge über Rackreisen (vis
man sick solcks ckurck mauckerlei kleine Hilfs¬
mittel anLönekm mackt ) . Lekancklmm unck Scko-
nung ckes ffakrrsckes. insdesonckere Oummireffen,
Wissensvsrtes vom ffreilauk. ausvsckseldarer
( koke unck nieckrige ) OedersstrunL väkreuck cker
ffakrt , okns vom Racke abstsigsa ru müssen . Qa-
railtie usv .. vo man eia virklick gutes unck iakre-
lang daltbares Rack (auck klälmasckinsl nickt teuer
kaukt. so korckern Sie sofort cken Ratalos von cker
Lckelveiss - ffakrracker- ffabrik Raul Decker in
Deutsck -Wartenberg 5 . Derselbe rvirck Iknen
kostenlos unck okne lecken RaukrvanL Lern 2U-

gcsanckt.

Verein der
Züchter edler

Kanarienvögel,
Oldenburg.

: : Hanpt - : :
Versammlung
Sonntag , den

18. Oktober 1908, nachm.
in der Markthalle

Dobemann -Pintscher,
großes starkes Tier , 2 )4 Jahr
alt , sehr wachsam , guter Hof¬
hund , billig zu verkaufen.

Gerh. Block, Brake r. O.

Petersfehn . Alle , welche auf
meinem Lande noch

Torf lagern»
ordere ich aus , denselben inner¬

halb 14 Tagen zu entfernen.
« rrh . Rodirk.

M- UZMUU
bestens erhältich bei

Oai »L SvlLL -SWSs
Kolonialwaren,

Eversten, Hauptstraße Nr. 60.
Lvlltor -LtvLlUAK
Können 8ie nach grünckl. ^ usbil-
äunZ in meiner Danckelsschnls
ckurch mich erkalten . NässiZes
Honorar ! Rrospekte gratis.Dir. ÜLSSlsr . OIüsndurZ,
_ DanZestr . 1.

Ipwegermoor . NöökN §

Immobil - Verkauf
sällt aus.

Segen, Aukt.
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Ein bequem eingerichtetes, im
besten Bauzustande befindliches

mit schönem Vor - und Hinter
garten an ruhiger Lage isteht
durch mich zum Verkauf. Preis
12,500

E . Memme«, Theaterwall S.
Auf dem Dobben be¬

lesenes, elektrischeLicht¬
anlage, Gas- «. Wasser¬
leitung enthaltendes
Wohnhaus mit zwei
Veranden habe ich um¬
ständehalber sehr preis¬
wert zu verkaufen.

E. Memme« , Theaterwall 9.
Neue grüne

Kooskkiik- Erlisril
sowie

KchM n . KO »,
vorzüglich mürbekochend,

empfiehlt
M . Vv88,

Nadorsterstr.
»oll . kalimkä8v,

Kllamai ' l<ä8v,
Iil8i1kp lLÄ8v,

Ivvvp!. kakmkäLv,
ttoÜ8l. feiikäsv,

iLümmv !kä8v
empfiehlt

Vvs«
Nadorsterstr. 37.

Zu verkaufen ein größerer,
gebrauchter Sparherd.
Oldenburg. Donnerschweerstr . 15.

Gelegenheitskauf.
Weg. Platzmangel soll . 1 eleg.

Plüschgarnitur mit gewebtem
Plüsch, Vertikow u. Spiegel zu
jedem nur annehmbarem Preise
verkauft werd. Ackternstr. 46 . I.

^ OMÜOPLtMs
> > fkS !! 8N>8iljSN
^ ^ Lsrelileelilsllrrnlilleiteii
jeder Art . Weißfluß , Nerven -, Unierkeibs-
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be¬
handelt gründlich und gewissenhaft

k>LU kr. Ka686lei',
ksmbura . Neeverbakn ü-!. O

Meie Dankschreiben!

Z» dilligßeii TMSMse»
empfehlen:

Anthracitkohlen,
Salonkohlen,
Schmiedekohleu,
Nußkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

Kebk. Veser.
Elle Alexander- u . Lambertistr.,

Telephon 74 ._

wit Lrllt vsrlliodtst raSikal 8aSs-
wLOdsrs Lolvgelst . vatsaiLirUI.
esscd . kio . 15108. Ssmvv - u. kLrblos.
Leinixt <1. Lvxtd. ut von öokllvxsii,
dskürckort Uiarvueds , vsraatst
Harne von kLlSLitS- - V/ieinig klir
SüdÄLüLL ktULd» S» kl».

Usus IVvmpe, vrvAsris . f
1 nenesSofasoll zu jedem «nr

annehmbaren Preise verkauft
werben. Achternstr . 48 1 . Etg.

Herzenswunsch.
Ungeahnt schnell erringen Sie d.
Zuneigung u . Liebe eines Mannes,
sobald Sie das „ Schwarze Buch
d. Koketterie , d . geheimnisv. Kunst
geliebt zu werden " gelesen . Bald
werd. Sie glückt . Gattin sein.
Franko-Zusendung geg . Zahlung
v- 60 Pfg . in Briefmark, vom
Versandh. „Lebeusglü ck",Dresden 16/70.

Hainau wenden sich bei ein-
< lllllt. Il tretender Störung
der Blutzirtulalion sofort ver¬
trauensvoll an » usc^nski iu
Zürich 1 (Schweiz) . Haupt¬
post . Viele Dankschreiben. ,Rückporto erbeten.

Ein neues Bett lObcrbett , Un¬
terbett u. 2 KUs.) soll zu jed . nur
auucmhbar . Preise verkauft wer.
tz» . Akbternltt . Lö. 1, Ltaae.

V - Oedr . venllmaim
Oldenburg , Bürgereschstratze 18/19.

ZperisIverllxtSven siir schere » i eiische Kiiüsijlnnteite»,
sowie Isüeii -Liorichkllngön mi> lontokiMel.

M SolLdsai ' lirSLlrLirNskLlsr 'LrL.
Durch Vergrößerung des Betriebes schnellste Lieferung.

_ Kostenanschlägeund Zeichuuuge« gratis ._

Veirel'
5 8sileMMdU

l.sngs8ti 'a88e 32.

Litte5cbaukeu8ter deacbleuü!
LU » 8tI !«L « 2 8 Uns

ohne Gaumenplatten , Kroneu u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zabnähnlich, und aus Gold.

Lrillkmaims AndiirUvIitzi ',
— Oldenburg, Langestr . 78. —
-M » LSLs Äs - «M
sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel. Katalog gratis u.
srko . R. Plagens , Gummiw .-
Versand, Magdeburg 2.

FrmilHBei Störungen
Hilst sicher mein
bestbew .Mittel.

Bestandt. (lllor . natk . nob .plv .)
Karton ^ 3.— franko, Nachn.
3.30 ^ r. E. Jescher, Rixdors-
Berliu 108.

HsMlWlll!
HEMM!
UMmM « !

Xostsnlos tslls leb auk
IVunkcb seclsm, vvslckier an
tllagen- , Veräaunoxs- uncl
Ltublbesebvercksn, klut-
stockuagen , soveis an
llämorrboiüsn , klecdteo,
okksne keine , katrünäungea
etc. Isickst, mit, rvis rabl-
rsickrs kationtsn von ckie-
ssn lästigen blsbölnlcknoll
v .clausrnctbskrsit rvuräen.
« k« ll » ke!i» llt !!k !SIII» Ii!iigl!
iNainr8 . 57 , kmmsransstr . k

Fra « Witwe Meyer will
sortzugshalber ihre Hierselbst

RlmeilftrHe Nr. 17
beim Friedensplatz belegene
herrschaftliche Besitzung ver¬
kaufen . Cs ist nur eine geringe
Anzahlung erforderlich.
Rud. Meyer L Diekmann.
4 Rindochfen

zu verkaufen.
E. Meinen , Nuttel.

Im Garten liest Gilt.
Herrenstraße 3.

LMmULttei»
Metjeilims.

DLirLsÄTLUD
zur

KlMill
am

ErMeDge , Freitag, d. 16 . M.
Programm:

Nachmittags 3 Uhr : Eröffnung
der Ausstellung.

Nachmittags 6 Uhr : Vortrag im
Saale des Herrn Frölje.

Abends 8 Uhr:

6kW» des Kalles
im Saale des Herrn Dierks.
Es ladet freundl. ein

Der Vorstand.

Nachmittags von 3X Uhr a « wieder

frische Brötchei , KMel, Bremer ZmMe
usw.

Beßellullgea m Mbrötchev , Kaseßallgell,
SaWilllge« vs«>. erbitte ich bis2 Uhr.

Lutou Serssr , WckMatzl.
Erste Oldenburger Jeinbäckerei mit Kraftbetrieb.

Dsß- ll. Ggrtellbllil-MßellUg
sowie

Ausstellung von Iekdfrüchten
am 16 ., 17 . und 18 . MLoöer

in lMßKv 's Saal zu LSvvvvIlt,
veranstaltet vom

Landwirtschaftlichen Verein Ammerland
Es werden ausgestellt : Alle Erzeugnisse des Obstbaues;

sämtliche Gartenprodukte, frisch oder in Konserven; Blumen ; alle
Arten Feldsrüchte; Garten - und kleinere Ackergeräte.

Die Ausstellung ist am ersten Tage von 2 Uhr nachmittags
an geöffnet, an den übrigen Tagen von 0 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends . Alle Ausstellungsgegenstände müssenbis zum 15. Oktober,
nachm. 4 Uhr, am Platze sein.

Zu reger Beschickung der Ausstellung sowie zu zahlreichem
Besuche ladet ein

Die Ausstellungs- Kommisston.

Qulori IcvLktigsn ^VodlKSSLLni » slL svliLllsir
Krippsi » ui irS Sipsts srr mit

n III »» Nan rvürss stets erst
" u/IIli I beim ^ nriebtsn , » ickl

wjiilocke » ! Lestens
om^foblen von

ÄsU . OislLrrlsnn , am Nurkt 10

»«^ 81

vbsrlötbs.
Am Sonntag , den 18 . d . Mts.

: Ball :
im Vereinslokal,

wozu freundlichst einladen
G . Albevs . Ter Vorstand.

Ostern düng.
Lllsl-SHieß-Kerck

„Irellsr ".
Am Freitag , den 16. Oktober:

Eritetill,
verbunden mitLussisülllls

von

Gartenfrüchten
der Bauerschaften Drielaker- und

Osternburgermoor.
WlKT " Standgeld frei. "klAW
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand. K. Hullmau«.

Kriiiier Hol,
Zwischenahn.

Am Freitag , den 1V. Oktbr . er. :
Sr -osssi»

Lrutobal ! .
Musik von den besten Kräften

der Oldenbg. Jnf .-Kapelle.
Lade freundl. ein.

Larl kisclrer.

Verein der Schlosser
im Lokomotiv - Betrieb.
Am Freitag (Erntefest) , 16. Okr . :

lanrknänreken
im Lokale des Hrn- F . Wachteu-
dorf, Eversten.

Hierzu laden freundlichst ein
F. Wachteudorf. Der Vorstand.

MmWsW -Vmiil
„LiiilMUick

"
,

Norde- ewecht.
Die regelmäßigen Uebunge«

beginnen am Sonnabend , den
17. d. Mts , pünktlich 8 Uhr
abends , im Vereinslokal.

Herren , welche dem Verein bei¬
treten wollen, werden gebeten,
sich beim Vorstande oder einem
Vereins - Mitgliede melden zu
wollen. .

Der Vorstand.

LS 181 ILLSÄL

ckass äsr in llorlsbockIcrockenrts, rvelt-
borükinto Lakkss mit Ninsralvassor
boreitot ivirck. Oios vorrüZIicbo 6o-
tränlc lässt sieb überall loicbt bor-
stoiion ckurcb olnon Xusatzvon „Webers

LarlsdsNer Ualkse-Verrürr " .
^ I1oilli§er Fabrikant Otto U . Wobor,

Rackoboul - Vroscken.

vermietet stets
ll SesevliZ,

Kaufe Lumpen , Knochen,
altes Visen und Boden-
rummel zu höchste» Tages¬
preise» ; ferner alte Möbel,
Bilder in Stahl - «. Kupfer¬
stichen.

Burgstr. 3
Damen- «. Kindergarderobe

wird angekertigt Staulinie 7.

Leuchtenburg.
RNlhklvb Blaue Wolke.

Am Sonntag , den 18. Oktober
d- I ., abends 8 Uhr:

Vevsammlung.
Zu zahlreichem Besuch ladet

ergebenst ein
Der Vorstand.

raue » !I?8 Eosson llinsonckunA von
- »» N. 1 .— (aucb in Narllon)

vorsoncko leb ckas kueb:
Oio Ltörun ^on ckor Llutrirkula-
tion von Or . Lcbakkor . (Lro-
spolct gratis .) k. Liervss,
LM LV6 b. Löw . .

Bloherfelde.
lm Erntefesttage, den 16. d. M. :

Ball.
Anfang 6 Uhr . -WW

Hierzu ladet freundlichst ein
L. 8edilü1.

Freitag, den 16. Oktober:

Lrulv -Sall
wozu freundlichst einladet

Gustav Bültmanv «.

Hahn.
Am Dienstag , den 20 . Oktober:

AnBend.
Um zahlreiches Erscheinen

bittet
Der Vorstand.

Bornhorst.
Freitag , den 16. Oktober:Ernteball

wozu freundlichst einladet
Loh. Land« W«.

LöniZIickblisckorlänäislls

LMLV8
Osekw

200 korsonon 100 kkorch

SALSlI
LN

svllsn /lbkNkl.
läZIicb aboncks 8^
KN088 S Vor8tkIIung.

— VVeltsts «it-?ro8rsmm. —8tets -tbvecdslunx.
tNIttwocks, 8ollllsden«ls

8onvtaxs '
4 IIln - nsslirn.

Zxlrs-kWüiLilüiir ^ llWijei.
Mttvocb u . Lonnabsnck4 t/tir

kislde Preise kür alle.
SonntsA 4 Ubr : Halb6 kreisekür llincksr unter 14 llabrev.

blrwacbsono volls kreise/
IVLbronck . ckos kroimarkts
boZinnon ckio ^ bonck -Vor-
steiillnZon scbon 7X lllir.

vlllküdiirger
Seklltrelldok

(Livsvlbvl).

>!
Freitag» 16. Okt . lErntefestj:

mit i.

Großem Bak
in den prachtvoll dekorierten

Sälen.
Anfang 6 Uhr . Ende 2 Ufi .

Der Vorstand . !

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr. Bremer.

.Mil kMiilliML
der Cisenbahnwerkstätte.

Freitag , 16 « Oktbr. (Erntefch t
^ SH2llLl »Ll1L0LSI»

im Saale des Herrn MohukM
(Zur Erholung), Bürgerfelde.- Anfang 6 Uhr. -

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

knb.- Kalif. -Verein
Vor^ änl8,

Kall 2vi8okenalil> ^
Sonntag , den 18. Oktober:

Großer Ball
Alle Brudervereine des Bezirk

sowie Freunde des Sports lade«
hiermit freundl . ein

Joh . Eilers. Dev Vorstands
Anfang 5 Uhr nachmittags.

When -Temi

Wm e. S.
Am Sonntag, de« 25 . d.

BeMmiG-
». PemeilsGeßell.

Anfang praz. 2 Uhr.
Abends:

Großer Ball
und Auszahlung der diesjähü

Schteßprämien.
Zw MMSd.
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<2 K IV Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Landwirtschaft und Geflügelzucht. (Schluß.) — Allgemeine wichtigeGrundsätze über Pferdezucht. - Kalkstickstoff zur Hederichunterdrückung.
^ »Nylllr ! — Kleine Mitteilungen. _ _ _

LariüwlrisehsMeyrr
WsehenberiM.

Don I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 13. Oktober.

Die Witterung der letzten Woche.
war genau wie in der vorigen Woche und für die jetzige
Zeit außerordentlich sonnenscheinreich. Heute scheint es , als
ob die richtigen , nebligen Oktobertage bei uns Einzug halten
wollten , worauf sich sonst die Krammetsvogelfänger freuten,
weil dann der Vogelfang so einträglich war . Jetzt rst dres
durch das neue Vogelschutzgesetzganz aufgehoben , gewiß zum
Segen vieler , die diese Zeit sonst in müßiger Weise nnt den
Beschäftigungen beim Vogelfang vertrödelten . Wenn Ita¬
lien sich erst der Konvention angeschlossen hat , dürfen Nur
hoffen , daß auch bei uns die nützliche Vogelwclt , die so wie so
unter großen Nachstellungen und Nachteilen , die die Kultur
mit sich bringt , zu leiden hat , sich wieder vermehrt und ihre
segensreiche Tätigkeit entfalten kann . Der früh gesäte Rog¬
gen ist wiederum bedeutend gewachsen und bildet stellen¬
weise schon einen dichten Filz . Daß dies nicht gut sein kann,
ist selbstredend . Gerade das letzte Jahr zeigt wieder , daß der
dünne Stand in jeder Weise den Vorzug hat,
denn er gibt genügend Stroh , und was die
Hauptsache ist, große Kornerträge , d . h . wenn man tadelloses
Saatgut verwendete . So sind z . B . in einer Wirtschaft im
Amt Wildeshausen durchschnittlich pro Scheffelsaat ü 10 Ar
geerntet von Petkuser Roggen erster Absaat 162 große Gar¬
ben . Der Durchschnittsertrag war 20 Scheffel pro Scheffel¬
saat — 200 Scheffel pro Hektar oder rund 66 Zentner . Wir
bemerken ausdrücklich , daß dieser hohe Ertrag durch folgende
Umstände erreicht wurde : 1 . Gute Saat , 2. dünne Saat , 3.
Saat Anfang Oktober , 4. Anwendung der Vorratsdüngung
mit Phosphorsäure , 5. reichliche Kalidüngung und 6 . früh¬
zeitige Anwendung der Stickstoffdüngung im Frühjahr.
Aber man sieht, es rentiert doch , weil der Besitzer ganz bis
aufs kleinste alles anzuwenden versteht , natürlich unter Zu¬
hilfenahme theoretischer Anleitung.

Die Behandlung und Düngung verschiedener Boden¬
arten für die Roggensaat

möchten wir noch etwas eingehender besprechen, weil hierin
noch manche Fehler gemacht werden . Namentlich sind die
hochgelegenen Eschböden, die Jahr für Jahr mit alleiniger
starker Stallmistdüngung versorgt wurden , doch außeror¬
dentlich zurück im Ertrage gegen diejenigen gleichgelegenen
Böden gleicher Güte , die abwechselnd auch Kunstdünger und
Gründüngung anwenden . Das Bild ist von Jahr zu Jahr
dasselbe . Im Herbst „braust " der Roggen ganz enorm , „er
arbeitet sich ganz aus, "

so sagt hier der Landwirt . Der Un¬
kundige hat seine Helle Freude daran , denn er denkt, daß bei
solchem Stande sich eine gute Ernte erhoffen läßt . Aber auch
mancher Landwirt , der dies schon 10 , 15 , 20 Jahre erlebt,
denkt noch immer so , weil das „ landwirtschaftliche Gedächt¬
nis " oft sehr schwach entwickelt ist und auch zur Stärkung
desselben die nötige Unterlage und Anregung fehlt . Wer
systematischen Unterricht in den landwirtschaftlichen Fächern
genoß , wird nicht mehrere Jahre hintereinander , bei solchen
Verhältnissen auf eine gute Ernte hoffen . Im Frühjahr
verschlechtert sich dann der Roggen von Tag zu Tag , und
wenn im höchsten Falle auch noch Strohertrag genügend ge¬
erntet wird , der Kornertrag übersteigt die 6—8fache Aussaat
nicht. Bei solchen Ergebnissen kann aber der Landwirt an¬
gesichts der hohen Arbeitslöhne und Landpreise nicht existie¬
ren . Wo diese geschilderten Verhältnisse also noch vorwal¬
ten — der Schreiber dieses kennt auch im Lande solche Ge¬
genden —, da fange man an , modern zu Wirtschaften , na¬
mentlich durch Einführung der Gründüngung . Der Roggenwird dann vom Flachwurzler zum Tiefwurzler und kommt
besser in den Sommer . Die ausgemergelten Flächen müssen
gehörig mit Phosphorsäure versehen werden , der tote Unter¬
grund wird gelockert, und es kommt Leben hinein . Wenn
dann die meisten Aecker noch mäßig mit Kalk versehenwerden , dann wächst auch fremder Roggen vorzüglich . In
diese Eschböden ist früher viel von den sauren Heideplaggen
hineingebracht . Die überschüssigen Säuren verträgt bei
Frost aber der Roggen nicht.

Auch der Pechige, stark humushaltige , anmoorige Boden
bedarf besonderer Beachtung . Wir sehen, daß auch hier der
Roggen in jedem Jahr erst sehr guten Stand hat , daß abermit dem Auffrieren des Bodens mit jedem Tage mehr Rog¬gen vom Lande verschwindet . Auch hier muß eine Bindungdes Bodens veranlaßt und ihm die unangenehmen Eigen¬schaften genommen werden . Das wird erreicht durch Kal¬
kung an der Oberfläche , auch durch Mischung mit Sand , aber
besser ist Kalken . Diese Stellen können stärker als sonst ge¬kalkt werden , weil auch viel Säuren und sonstige pflanzen¬
schädliche Stoffe in solchen Stellen vorhanden sind. Mankann erst ruhig den Roggen säen und auflaufen lassen unddann kalkt man . Dann hat man doch sicheren Roggen zu er-
^ arten . Solche Stellen werden auch am ersten von allen
Schädlingen , namentlich von Drahtwürmern , Schnecken undden alten häßlichen , grauschwarzen Larven der Kohlschnakeooer langbeinigen Pferdemücke (llipnln ) aufgesucht , weil die
^ ordedingung immer ist, daß diese Schädlinge lockeren Bo¬om . also viel Luft , vorfinden . Man kann zwar durch Bo-
oenreitigung mittels Walze auch etwas erreichen , immer¬

hin aber nicht viel . So kommt es auch, daß obengenannte
Schädlinge immer bei lockerem Kartoffelland oder nach
Stallmistdüngung auftreten , weil eben die gegebenen Vor¬
bedingungen für rhre Existenz erfüllt sind. Die Larven der
Pferdemücke machen sich in diesem Herbst mehrfach stark be¬
merkbar , so im Amt Cloppenburg und in Vechta, in der Pro¬
vinz Hannover wird sehr geklagt . Oft sind Hunderte auf
einem Quadratmeter anzutreffen . Stare und Kibitze sind
neben Saatkrähen die besten Vertilger dieser Roggensaat¬
feinde . Die obengenannten Vögel sind denn auch jetzt
überall dort häufig , wo solche leckere Braten für sie zu fin¬
den sind. Auch die Schnecken machen sich stark bemerkbar.
Die Fritfliege hat sich in diesem Jahre noch bei starker Ok¬
toberwärme bemerkbar gemacht, das ist aber eine Ausnahme.
Der ältere , aufgelaufene Roggen ist stark mit Braunfrost
behaftet.

Die Herbstarbeiten
sind in letzter Zeit wunderbar vorwärts geschritten . Manche
Landwirte haben alles bestellt , und alles bei ausgezeichnetem
Wetter . Der Roggen läuft doch sehr normal auf , dasstommt
entschieden von der stark feuchten Luft.

Klee , Serradella und Lupinen
sind noch ständig stark gewachsen. Die Serradellaweide schei¬
nen die Kühe wunderbar gut zu vertragen . Der junge Klee
ist viel zu üppig , so daß noch etwas vom Felde herunter
muß , da es bei starkem Schneefall sonst für den Klee gefähr¬
lich werden könnte . Lupinen werden neben Serradella jetzt
vielfach untergepflügt . Für Roggensaat ist es jetzt die rich¬
tige Zeit . Das Walzen darf dann nicht vergessen werden,
sonst ist das Land viel zu locker , und der Roggen kommt
schlecht in den Winter . Dagegen ist es noch viel zu früh , jetzt
schon Lupinen und Serradella zu Land für Sommerfrucht
unterzupflügen , weil noch etwas hinzuwächst und weil zu
viel Stickstoff verloren geht , der nicht ausgenutzt werden
kann.

Die Ernte der Runkelrüben
ist in Vollem Gange . Man hüte sich dabei , die Rüben
zu verletzen. Falsch ist ferner das zu starke Köpfen , und ge¬
fährlich , die Rüben einige Tage vor dem Herausnehmen zu
köpfen, weil es um diese Zeit jede Nacht Frost abgeben
kann . Wenn die angefrorenen Runkelrüben mit in die
Miete kommen , dann faulen sie sofort und stecken die gesun¬
den Rüben an.

Mit der Ernte der Steckrüben und Wurzel«
hat es noch bis Ende dieses Monats Zeit . Steckrüben wach¬
sen noch tüchtig . Sie waren im Durchschnitt nicht besonders
geraten , aber in der letzten Zeit ist auf dem Boden , der mit
allen Nährstoffen gut versorgt war , vieles nachgeholt . Bei
den Futterwurzeln sind die in Reihen gesäten doch überall
am besten geraten.

Der Kopfkohl
ist in diesem Jahre durchweg sehr gut geraten , wo ec nicht
schließen will , da fehlt es durchweg an Stickstoff , manchmal
auch an Kali . Wo sich das Platzen der Köpfe bemerkbar
macht, da schneide man sofort , weil gerade die Köpfe, die
platzen, die zartesten sind. Es hat sich vieles geändert in der
Landwirtschaft , so auch im Kohlbau . Früher war es so , daß
nur die Marsch , namentlich Hammelwarden , für den Kohl¬bau in Betracht kam. Es wurden pro Jück an Pacht bis 100
Mark und darüber gezahlt . Jetzt baut man an vielen Stel¬
len ebenso sicher Kohl im großen auf der Geest. So verkau¬
fen Bauern aus Hanstedt bei Wildeshausen Rotkohl , Spitz¬
kohl, Weißkohl , Wirsing und Blumenkohl waggonweise nachauswärts . Natürlich muß man die richtigen Sorten an¬
bauen und richtig düngen . Wegen der intensiven Düngungmit Stallmist und Kunstdünger sind viele Leute der Mei¬
nung , daß der auf der Geest gewachsene Kopfkohl zarter ist,
also weniger Holzfaser enthält als der Marschkohl . Na , das
ist Geschmackssache, und über den Geschmack läßt sich bekannt¬
lich überhaupt nicht streiten . Viele Geestkohlbauern lassendie abfallenden Kohlblätter als Dünger für das Land liegen,das im nächsten Jahre durchweg ohne Dünger ganz brillan¬
ten Hafer trägt ; so reichlich müssen die Nährstoffe gegebenwerden.

Die Bohnen im Garten
sind meist geerntet . Die meisten Bohnen , die noch draußen
grün sind, sind auch stark rostig geworden . Eine Ausnahme
macht die Hinrichsriesenbohne , die zurzeit noch schöne , rost¬
freie , grüne Früchte hat , bei Auspflanzung von Anfang bis
Mitte Juli.

Die unreifen Tomaten
nimmt man jetzt mit der ganzen Pflanze heraus und hängt
sie , mit einem Band zusammengebunden , auf den Boden
zum Nachreifen . Auch die grünen Tomaten sind sehr gut zuverwenden zu Saucen usw.

Der Rhabarber
kann im Herbst vorzüglich verpflanzt werden , weil er noch
nach der Teilung sehr gut Wurzeln macht und die Wunden
gut ausheilen . Solcher Rhabarber ist dem im Frühjahr ge¬
pflanzten weit voraus . Wer nächstes Jahr viel

Erdbeeren
haben will , muß die Pflanzen jetzt mit rauhem Pferdedung
umgeben , doch so , daß die Pflanzen inwendig nicht bedeckt
werden . Das Bedecken vieler Pflanzen , auch der holzartigen
Gewächse, im Winter hat unendliche Vorzüge , weil die Gare
ständig erhalten bleibt und vor allem die oberen , feinen
Wurzeln nicht vom Frost abgetötet werden . Auch die Feuch¬
tigkeit hält sich M der oberen Schicht besser . Wo soll man

der Natur etwas entgegenkommen und die Gewächse für den
Winter mit einem Pelz versehen.

Die Verwendung von Jauche
auf Grünland hat so lange noch Zweck , als Wachstum da ist.
Wenn dies aufhört , fängt man im beginnenden Frühjahr
wieder an , wenn die ersten Vegetationserscheinungen beim
Grase sich bemerkbar machen. Im Winter auf Grasland
Jauche zu fahren , hat keinen Zweck. Der Stickstoff versickert
eher , als die Graswurzeln im Frühjahr ihre Tätigkeit ent¬
falten . Auf Klee Jauche zu fahren , ist ebenfalls unvorteil¬
haft und für den jungen Klee gefährlich . Die Jauche ent¬
hält durchweg nur Stickstoff und Kali . Es muß also Phos-
phorsäure in Form von Thomasmehl oder Superphosphat
zugegeben werden , um die Düngung vollständig zu machen.
Es wird noch sehr viel zwecklos gejaucht . Natürlich ist die
Zusammensetzung der Jauche vom Futter abhängig und
durch die verschiedensten Umstände beeinflußt-

Das Pflanzen der Oüstbäume
ist in den meisten Fällen am besten im Herbst auszuführen

Was die Hamburger Mastviehausstellung
uns diese Woche bringt , wissen wir noch nicht . Hoffentlich
schneiden wir gut ab, namentlich bei der Schlachtkonkurrenz.
Die Wesermarsch ist gut beteiligt an der Ausstellung.

LanawirtsehM uns SsklügrlLuelrl.
(Schluß .)

Guten , d. h . lohnenden Absatz wird man nur dann für seine
Mastkücken haben, wenn man jederzeit imstande ist, -der starken
Nachfrage zu genügen und ferner in der Lage ist, nur beste Ware
auf den Markt zu bringen . Fünfhundert Kücken pro Jahr spie-
len bei dem gewaltigen Konsum gar keine Rolle, ganz besonders
auch« deshalb- nicht , weil es dem Privatzüchter nie möglich , sein
wird, diese MO Tiere auf einmal oder in zwei bis drei Raten zu
liefern . Der Großhändler aber läßt sich auf die Einzelabnahme
von 30—40 Kücken gar nicht ein. Anders wird die Sache, wenn
-eine Genossenschaftin Frage kommt . Die Mitglieder der Na-
tanger Geflügelzucht- und Verwerlungsgenossenschast werden
später Mit Leichtigkeit zusammen 1000 Hennen halten können.
Di -e Zentrale der Genossenschaft befindet sich in Gr . Lanth (per
Schrombehnen, Ostpreußen) und setzt sich zusammen aus - der
Brut - und Aufzuchtszentrale und der nach französischer Art Le.
triebenem Mastanstalt . Die einzelnen Genossen verkaufen nur
Eier an die Brutzentrale , in der sie durch Maschinen ausgebrütei
werden. Jeder der Genossen hat einen Stempel und ist ver¬
pflichtet, alle zn Brutzw -ecken verkauften Eier zu stempeln und
mit dem genauen Datum des Legetages zu versehen. Nachdem
nun die Eier in der Zentrale ansgebrütet sind, steht es den Mit¬
gliedern, der Genossenschaft frei, die Kücken ab Maschine für
einen angemessenen Preis zurückzukaufen , resp. die Tierchen erst
nach - drei bis vier Wochen von der Genossenschäst zu erwerben.
Die erbrüteten , nicht von den Genossen gekauften Kücken
werden in der sogenannten Kückenkoloni -e groß gezogen , um ent¬
weder -etwa 12 Wochen alt in die Mastkäfige zn wandern oder
als Znchtmaterial Verwendung zu finden. Der Verdienst der
einzelnen Genossen liegt einmal in der vorzüglichen Verwertung
der Eier ; dann aber- auch in dem Kauf und Verkauf von Kücken
an die Mastanstalt . Uebrigens soll an dieser Stelle ganz -aus¬
drücklich f-estgestellt werden, daß im Eierverkauf — selbst bei saht
guter Bezahlung — der bei weitem- geringste Verdienst liegt. Nur
der Kückenverkauf an die Mastanstalt garantiert hohen Gewinn.
Bei einem Zuchtstamm sollte man mit größter Sorgfalt darauf
halten, nur erstklassige Eierleger darunter zu haben ; denn schlechte
Eierleger sind nicht allein als Fu-ttervergeuder zn betrachten, son¬
dern sie vererben ihre schlechten Eigenschaften -auch ans ihr«
Nachkommen . Es versteht sich- von selbst, daß man- bei seinem
Zuchtmaterial auch sehr viel Gewicht auf eine gute Figur und rich¬
tige Farbe legen muß. Hühner mit gelber Haut und gelben
Ständern sind unverkäuflich. Zuletzt noch einige kurze Worte
über das Futter . Vor allem rate ich dringend , stets eine kleine
Prise Fischmehl dem Futter bei-zum -engen. Dies - hat eine gute
Wirkung, sowohl auf die Knochenbildnng wie auch auf di-e Eier¬
produktion; die Hennen legen nicht nur fleißiger, sondern die
Eier sind auch besser befruchtet. Man sollte strenge darauf hal¬ten, daß die Hühner stets etwa 40—50 Prozent grünes Futter
haben. Im Winter gibt man Klee resp. Heu, und wenn diesebeiden letzten Futtermittel das frische Grün auch nicht ersetzen sobilden sie doch immerhin einen Notbehelf. Zn der Gerste gebeman gedämpfte Kartoffeln in reichlichem Maße . Dem Huhn
schlechtes Futter zu geben, ist die größte Verschwendung. Ansder anderen Seite wird kein Tier vielleicht sich so dankbar für
gute Pflege erweisen, als das Huhn. Nicht nur wird es bei
gutem Futter weit mehr, sondern auch ungleich besser befruchteteEier legen. Auf diesen letzten Punkt muß der Fleisch -Huhn-
Züchter natürlich sein Hauptaugenmerk richten ; denn jedes un¬
befruchtete Ei repräsentiert den Teil eines toten Kapitals . Nichtnur durch gutes Futter , sondern durch sachgemäße Haltung
überhaupt kann der Befrnchtungsprozentsatz der Eier überhaupt
sehr bedeutend gehoben werden. Eine der Hauptsachen Lei der
rationellen Geflügelzuchtist es , den Hühnern genügend Gelegen-
heit zur Bewegung zn geben. Häufig bilden sich die Brenschenein, die Hühner vor der geringsten Kälte schützen zu sollen , und
darum halten sie die Tiere bei 5—6 Grad Frost ängstlich km
Stall , ohne sie herauszulassen. Gerade infolge dessen irreren
die Hühner , denn die Ställe sind meistens nicht so warm, als daßdie Tiere , die absolut keine Bewegung haben, während des
ewfgen Stillsitzens nicht fri-eren sollten. Dies W außer Krarch.



beiten aller Art das gänzliche Einstellen des Legens zur sicheren
Folge, und der Geflügelbesitzer vergeudet nutzlos das Futter,
welches er dem Federvieh geben muß, ganz abgesehen davon, daß
jedes Tier , das nicht genügend Wärme in sich hat , bedeutend
wehr Nahrung braucht als eines, das sich den notwendigen
Wärmegrad teilweise durch Bewegung und nicht allein durch
die Nahrung schaffen kann.

Geflügelzucht ist rentabel ! Aber wer nicht zu einer guten
Fleischhuhnrasseübergeht, wer seinem Geflügelhof keine Sorg¬
falt zuwendet, wer sich vor geringen, sich leicht verzinsendenAus-
gaben scheut , der kann auf keinen Gewinn rechnen, der wird nur
Kosten und Aerger in Hülle und Fülle vom Federvieh haben.
Denn das alte Wort von den gebratenen Tauben , die niemanden
in den Mund fliegen, ist heute noch so wahr, wie vor tausend
Jahren.

Allgemeine wletzlige «runeWtze über
pserÄSLueht.

lAus „Das westfälische Pferd .
")

Was sind Erbfehler?
Erbfehler sind alle Schwächen in der Konstitution (in erster

Linie der inneren Organe , Lungen, Magen usw.) und des Gebäu¬
des. Nicht Spath , Hesenhecke , Ueberbeine, Gallen , Schale sind
an sich erblich, wohl aber die Anlage dazu. Ein schwaches , schma¬
les Sb -ruuggelenk neigt zu fehlerhaften Bildungen ; in der Arbeit
und Anstrengung entstehen dann solche Fehler . Schwache, lange
Fesseln neigen zu Schalebildung, weiche Knochen , fehlerhafte
Stellungen der Füße rufen durch falsche Belastung Ueberbeine
hervor . TemperamentZsehler der Eltern , namentlich der Stute,
vererben sich leicht weiter. Roaren und Kehlkopfpfeifen , welches
infolge schwerer Erkrankung der Atmnngsorgane entstehr, ist nicht
erblich; dagegen ist dies unbedinot erblich , wenn es schon bei jun¬
gen Pferden besteht . Schwache Augen, Kurzsichtigkeit ist erblich;
dagegen sind alle durch Krankheit oder äußere Verletzung hervor¬
gerufene Augenleiden nicht erblich . Langer , tiefer Rücken , fehler¬
hafte Stellungen der Fuß- und Fesselgelenke sind erblich . Daraus
geht hervor, daß man nur gesunde Elterntiere mit harter Konsti¬
tution , starken , korrekten Gelenken und Knochen zur Zucht ver¬
wenden soll . Daß Fehler, die einer Rasse angehören, erblich sind,
ist klar. Dahin gehören z . B . schlechte Hufe, mangelhafte Gänge.
Ebenso ist es natürlich, daß Pferde aus einer Rasse, welche nie
zur Arbeit verwendet wird , in welcher Vater , Mutter oder
Großeltern nie ein Geschirr auf sich gehabt haben, stets unsicher
im Zuge sind, wenn sie nicht sehr ruhig und vorsichtig angelernt
werden. Man soll aber für seinen Bedarf nur die Rasse ver¬
wenden, welche unter ähnlichen Verhättnissen aufgezogen und
benutzt wird.

Wodurch lerne ich die Fehler meiner Pferde kennen?
Nicht durch süßes Nichtstun , sondern in der Arbeit und

durch die Arbeit . Wenns nun aber möglich ist , sollte jeder Hengst
und jede Stute , bevor sie zur Zucht verwendet werden, in der
Arbeit geprüft werden, zu welcher sie benutzt werden sollen . Wir
unterscheiden: Reit - , Fahr - und schweren Augdienst. Die Vor¬
bereitung hierzu (der Training ) ist bei dem Pferde dieselbe wie
bei dem Menschen das Turnen . Härte , Ausdauer , Zähigkeit der
Knochen , Sehnen und Gelenke, Gesundheit der Organe und das
Temperament wird hierbei auf die Probe gestellt. Die einfachste
Art des Trainings für den Landwirt und für Pferde des warm¬
blütigen Schlages ist der von den Amerikanern erfundene Tra¬
berwagen lzu beziehen bei Steinfeld , Celle) . Für die kaltblütigen
Schläge, bei denen es nur auf geräumigen Schritt und schwere
Zugleistung ankommt, nicht aber auf schnelles Traben , ist die beste
Arbeitsprüfung der zweirädrige Karren mit allmählich erhöhter
Belastung. Ein Pferd , welches von Natur einen langen, schnel¬len und freien Schritt gehen kann, ist sicherlich gut und richtig
gebaut. Zackelt dagegen das junge Pferd schon bei der leich¬
testen Arbeit , so ist gewiß nicht alles in Ordnung . Nur durch
solche Prüfungen vor ausgiebiger Benutzung zur Zucht haben an¬
dere berühmte Pferdezuchtländer es zu solcher Vollkommenheit
ihrer Landespferdezuchtgebracht. Kein Mensch kauft ein schönes
Pferd ohne Leistungen, sondern nur Pferde , welche je nach - ihrerAN als Reit -, Wagen- oder Arbeitspferde ausdauernd , hart und
ruhig sind. Und da in dieser Beziehung das Ausland uns leider
überlegen ist, so hat das Ausland den Nutzen in der Pferde¬
zucht und wir die Ausgaben. Das sollte uns aber anspornen,uns ebenfalls in der Pferdezucht selbständig zu machen , dann
bleiben viele Millionen im Lande.

Wie kommt man am schnellsten zu einer guten Zucht?
Das beste Zuchtmat-erial ist stets das selbst gezogene , auf der

Heimischen Scholle nach rationellen Grundsätzen großgewordene
Pferdematerial , Besitzt man eins korrekte, gute Zuchtstute, so
paare man sie mit einem guten , rassigen Hengst des Schlages der
Stute . Niemals darf man aber Pferde verschiedener Rassen
kreuzen zu einem bestimmten Zweck . Man erreicht dadurch höch¬
stens ein Gebrauchs- , aber nie Zuchtmaterial . Das aus rationel¬
len Zuchten eines Kreises oder einer Provinz in diesen Ställen
übrigwerdende junge Zuchtmaterial sollten Zuchtvereine oder
die Provinzialverwaltnng erwerben und andern Züchtern ab¬
geben, denen es an Zuchtstuten fehlt. Niemals sollte man es
aber durch Händler außer Landes gehen lassen , so lange nicht
Nebenfluß an guten Pferden vorhanden ist . Dies ist wohl zu be¬
achten ; denn manche Länder, ja ganze Zuchten unseres engerenVaterlandes sind durch Zu ausgiebigen Verkauf des guten Stut-
fohlenmaterials zugrunde gegangen. Das gute Stutenmaterial,
jung und alt, ist das Kapital des Züchters. Wer dieses angreift,
ist züchterisch wenigstens in kurzer Zeit ein ruinierter Mann.

Wenn es aber an geeigneten Zuchtstuten fehlt, deann sucheman aus dem nächsten Pferid -ezuchtgebiet , dessen Verhältnissedem eigenen ähnlich sind , gute Zuchtfohlen oder einige tragendeStuten zu erwerben. Man wähle aber auch dann nur eine solche
Zucht oder Rasse, welche man kontrollieren kann ; d . i . eine Zucht,
welche ein Stutbuch führt . Durch das Stutbuch lassen die
Eltern , Großeltern «sw. sich Nachweisen . In einer Zucht mit
Stutbuch ist man meistens in der Lage, auch die Eltern eines
jungen Zuchthengstesoder einer Zuchtstute zu sehen und nach den¬
selben zu beurteilen, ob die Rasse passend und brauchbar ist . Auseiner Zucht mit Stutbuch kann man daher mit Nutzen , Ver¬
trauen und Sicherheit kaufen . Als Hengste verwende man nur
ebenbürtige, rassige und erprobte Vatertiere , welche Härte , Aus¬
dauer und gutes Temperament besitzen.

Das Pferd ist und bleibt ein Produkt der Scholle; dieswird viel zu wenig berücksichtigt . Deshalb bleibt auch so oft der
erwünschte Erfolg aus . Wenn man daher glaubt, mit wenig
Futter und auf schlechten Weiden starke Belgier oder ohne guteWeide starke Oldenburger ziehen zu können, so ist dies ein großer
Irrtum . Beide Rassen sind ziemlich anspruchsvoll und in ihrerHeimat das beste Futter gewohnt. Wer dies beherzigt, wird viel
N « kosten ersparen und bestimmt mehr Erfolge haben. Daß
L-strdezncht sehr einträglich sein kann , beweist die riesige Einfuhr
sx« dem Auslände . Alljährlich fließen ra . 80 Millionen für

Pferde in das Ausland . Ist dies nicht ein glänzender Beweis
für die Rentabilität der Pferdezucht und ein trauriges Zeugnis
für den deutschen Züchter? Man will eben bei uns in einem
Pferdeschlage alles haben. Das geht aber leider durchaus nicht.
Man züchte den Belgier mit gutem, kalkhaltigemFutter und ver>
wende ihn sachgemäß zum schweren Zuge, aber nicht zu schneller
Arbeit. Das ist nicht seine Aufgabe. Es ist ja kein Zweifel, daß
auch belgische Stuten traben können; allein dje'se Verwendung
geht auf Kosten ihrer Konstitution, ihres Temperaments und
ihrer Vererbung . Man züchte das warmblütige Pferd mit gutem
kalkhaltigen Futter , auf guter , nahrhafter Weide von frühester
Jugend am und dann verlange man Leistungen ans Ausdauer und
Schnelligkeit; denn das ist der Beruf dieser Pferde.

Sind Stuten - und Fohlenschauen notwendig?
Um eine Pferdezucht heben oder erhalten zu können, ist es

unbedingt notwendig, daß für das Stutenmaterial einer Gegend
auch die passendenHengste vorhanden sind. Solche Hengste können
aber nur dann zur Verfügung gestellt werden, wenn der Leiter
einer Zucht das Stutenmaterial und dessen Nachzucht kennen
lernt . Deshalb sind die Stuten - und Fohlenschauen an den
betreffenden Beschälstationen durchaus erforderlich. Man siehr
dort , was die Hengste geleistet haben. Ferner lernt auch ! der
Züchter durch den Vergleich seiner Stuten und Fohlen mit an¬
deren und sieht, was er verbessern muß. Schließlich ist durch
solche Schauen die Möglichkeit des Ankaufs bez . des Verkaufs
jungen Zuchtmaterials gegeben . Daher sollten von allen Züch¬
tern , welche es ehrlich mit der Perbesserung der Landespferde¬
zucht meinen, solche Stutenschauen fleißig mit Stuten und deren
Fohlen beschickt werden. Diese Schauen müssen aber auch zu
einer Zeit stattfinden, in welcher der Landwirt frei von anderen
Arbeiten ist ; das wäre etwa von Mitte Mai bis Mitte Juli.

(Schluß folgt.)

«sMsliekstott Lur
Herr A. Ritter -Damerow b . Rostock schreibt : Wie in den

beiden vorhergehenden Jahren , habe ich auch in diesem Jahre
wieder Versuche mit Kalkstickstoff zur Unterdrückung des
Hederichs im Sommergetreide gemacht. Ich sage mit Ab¬
sicht „ Unterdrückung " und nicht „Vertilgung "

, weil nur die
jüngsten Hederichpflanzen ganz eingehen , während die älte¬
ren nur im Wachstum soweit aufgehalten werden , daß das
Getreide die Oberhand bekommt . Aehnlich ist es ja auch bei
der Anwendung von Eisenvitriol.

Berichten muß ich wieder , daß auch in diesem Jahre die
Schädigung des Hederichs eins sehr bedeutende , die des Ha¬
fers eine viel geringere war und bald in das Gegenteil über¬
ging . Wochenlang zeigte der Augenschein, daß der Hafer,
welcher eine Kopfdüngung von 36 Pfund Kalkstickstoff —-
aus Westeregeln bezogen — bekommen hatte , nicht nur we¬
niger Hsderichpslanzen , sondern auch ein viel üppigeres Aus¬
sehen aufwies . Je näher der Ernte , verschwand allerdingsder Unterschied ; aber dies beobachtet man Wohl bei allen sol¬
chen Versuchen.

Auch in diesem Jahre hatten wir während des ersten
Wachstums des Sommergetreides Regen und warmes Wet¬
ter , so daß wieder nicht beobachtet werden konnte , wie sich der
Hafer nach der Anwendung von Stickstoffkalk bei trockener
und ungünstiger Witterung verhält.

Auch 120 Morgen Zuckerrüben düngte ich mit Kalkstick-
stoff — etwa 90 Pfd . aus den Morgen und 14 Tage vor dem
Drillen gegeben . Ich bin mit dem Erfolg sehr zufrieden.
Daß meine Rüben in diesem Jahre nicht wie in den vorher¬
gehenden an Wurzelbrand leiden , und daß der Zuckergehalt
höher als je — bis 19 Prozent — ist, will ich nur als Be¬
weis dafür anführen , daß der Kalkstickstoff wenigstens keine
schädlichen Wirkungen aufweist.

Besonders möchte ich aber betonen , daß ich meine Rüben
zum großen Teil auf sehr leichtem Sandboden — mancherdavon weht gerne weg — baue . Die von manchen Seiten
gemeldete Beobachtung einer geringeren Wirkung des Kalk¬
stickstoffs auf leichtem Boden wird also nicht überall zutref¬
fen und bedarf vielleicht der Berichtigung.

Die Schwierigkeit des Ausstreuens des Kalkstickstoffs
habe ich sehr leicht dadurch überwunden , daß ich soviel Sand
beimischte, als nötig ist, um ihn mit einer Düngerstreu¬
maschine säen zu können . Mit der Kuxmannschen Westfalia
ging es sehr gut . ,Ich werde mit der Anwendung von Kalistickstoff fort¬fahren . („ Mitteilungen der D . L . -G . ")

Kleine Mitteilungen.
Rübenblätter als Schweinefutter.

Hierüber schreibt Sabarth in der „Jll . Landw . Ztg " :
Zur Rübenblätterfütterung an Schweine möchte ich be¬

merken , daß . ich alle Jahre im Herbst .einen großen Hau¬
fen Rübenblätter in den Schweinegärten zusammenfähreund dort den Schweinen , das klebrige überlasse . Die
Schweine haben dann den ganzen Winter über an diesem
Haufen zu fressen und zum Frühjahr ist auch! „nichts"
mehr davon da . Die Schweine erhalten dabei das üb¬
liche Futter , „ angerechnet " wird ihnen der Bllltterhaufen
nicht.

Zum Rübenblätterweiden komme ich fast gar nicht,da ich immer Winterweizen nach Rüben .haue . Auch auf
die Stoppelweide kommen meine Schweine nicht viel . Die
moderne Ernte , „Maschinenmähen usw ." läßt ihnen zu we¬
nig übrig und das sofortige schleunige Schälen der Stop¬
pel zu wenig Zeit dazu.

Da ich stets Klee in den Roggen säe, so habe ich
das ganze Jahr gute Rotklee -Weide , denn her Atoppel-
klee nach Roggen gibt mir eine unerschöpfliche Schweine¬
weide.

*
Drei praktische Winke für Kartofsekemnneten.

Abgesehen von den spezifischen Rübengegenden beschäf¬
tigt zurzeit den Landwirt nichts mehr , als die Ernte der
Kartoffeln . Aber nicht nur geerntet wollen sie sein , sondern
auch gut aufbewahrt . Unter diesen Umständen möchten wir
es nicht versäumen , uns aus der Praxis hierüber zugegan¬
gene Vorschläge zu veröffentlichen.

Sicherlich ist es schwer, den alten Praktikern auf diesem
Gebiete Neues zu bringen , aber auch das Alte zur rechten
Zeit erinnert zu werden , hat sein Gutes . Jüngere Land¬
wirte wiederum pflegen gern zu hören , wie es anderswo ge¬
macht wird , und ihnen wird es gewiß interessant sein , ver¬
schiedene Anregungen in dieser Richtung zu erhalten.

I.
Nur die Kartoffeln halten sich den Winter über in grö¬

ßeren Mieten tadellos , welche nicht nur gut trocken liegen,
sondern auch gut durchlüftet sind. Am besten läßt sich letz«

teres erreichen , wenn man oben auf der Mitte eine Hand
breit das auf die Kartoffeln gedeckte Stroh gar nicht mit L
Erde bedeckt und unten auf beiden Seiten in Abständen von
je 2 Metern ein mittelstarkes Drainierrohr einlegt . Spater
beim festen Zudecken setzt man dann obenauf ebenfalls noch
solche Röhren . Letzteres kann man ja auch schon vielfach an¬
gewendet sehen, aber die Hauptsache sind die horizontal^
Röhren unten an der Längsseite . Diese fehlen meist, uiH
das ist ein großer Fehler , denn wenn dunstige Luft ab-
ziehen soll, muß auch von unten frische Luft leicht eindrinM ;können . Nur bei ganz strenger Kälte verschließe man

'
die

Oeffmrngen der Röhren ; im allgemeinen können sie den
ganzen Winter hindurch offen bleiben . Dieses Verfahre«
kann man natürlich beim Einmieten von Rüben , Wrucken,
Möhren usw . ebenfalls anwenden.

Curt v . Graumnitz -Leipzig.
II.

Mit der Ernte der Kartoffeln tritt an den Landmann
die Sorge um ihre Aufbewahrung und gute Ueberwinte-
rung heran . Ich habe seit Jahren , und zwar zunächst durch
Strohmangel gezwungen , meine Mieten mit Schilfrohr ein¬
gedeckt und damrt die besten Erfahrungen gemacht. Durch
die Eindeckung mit Schilfrohr ist erstens die so wichtige
Ventilationsfrage gelöst. Ich brauche nicht den unter Um-
ständen so gefährlichen Lustschacht, das Rohr läßt , wenn es
auch 10 . Zentimeter dicht aufeinander gelegt wird , der Luft
einigen Zutritt und den Ausdünstungen Abzug . Das Rohr
ist aber , da es hohl ist, ein schlechter Wärmeleiter , es hält hie
Wärme zusammen , die die Kartoffeln vor dem Erfrieren
bewahrt . Notorisch bleiben drittens die Mäuse , die sich so
gern im Stroh aufhalten und gleichsam mit einwintern
lassen, dem Schilfrohr fern , so daß die gefährlichen Mause¬
löcher in meinen Mieten gar nicht zu finden sind. Kar-
toffeln , die aus diese Weise mit einer 10 Zentimeter starken
Rohrschicht und 20—26 Zentimeter Erdauflage eingewin-
tert worden sind, vertragen eine Kälte von 16 Grad , und
nur in den strengsten Wintern bin ich gezwungen gewesen,
Rohrbunde von dem Rohre aufzulegen , das ich frisch ge¬
nommen hatte und das auf diese Weise gleich für die künf - ,
tige Ernte an Ort und Stelle gebracht war.

I . Pritzkow -Petznick bei Templin . l
III.

Vielfach kann man beobachten , daß die Kartoffel - und ^Rübenmieten ohne Beachtung der Himmelsrichtungen ange- ^
legt werden . >

Ohne jeden Grund werden sie mit einer Längsseite nach
Norden , d . h . von Osten nach Westen angelegt , während eine ;normal hergestellte Miete genau von Norden nach Süden o
liegen muß , um eine möglichst kleine Fläche der kalten Nord- ^
feite darzubieten und der Längsseite jeden Sonnenstrahl u
während des Winters zuzuwenden . ft

Durch falsche Anlage der Mieten gehen jährlich viele l
tausende Zentner von Hackfrüchten zugrunde und wird viel '
Tagelohn unnötig zum Aufhacken der Mieten verwendet . '

Hübner jun . , Ließniewo bei Sierakowitz , Westpr . L
(„Jll . 'landw . Ztg .

") I

Geschäftliche Mitteilungen .
'

Im Kampfe mit dem Hausschwamm, der
speziell auch aus dem Lande noch' unsere Wohnstätten viel«
fach heimsucht , sind die Worb eu gungsm a hregekn
mit die wichtigsten Hilfsmittel . Bekanntlich bedarf der
Schwamm zu seiner Existenz Holz oder ähnliche Stoffe , ^
Feuchtigkeit , Luft und eine gewisse Temperatur , die zwi- »
scheu 6 Grad Kälte bis 40 Grad Wärme schwanken kann , s
Seine Lieblingsnahrung ist Holz , das sich in einem ge- ä,
wissen Fenchtigkeitsgrade befindet . Man wird daher in fRäumen , wo sich die Feuchtigkeit nicht ganz vermeiden c
läßt , z. B . in Kellern , das Holz bei Neubauten am besten ,
durch Eisen , Zement , Beton , Asphalt oder dergl . ersetzen,
die dem Schwamm keinen Nährstoff liefern . Sein Auf- ,
treten läßt sich am besten vermeiden , wenn wir ihm die
Nährstoffe Holz und Wasser entziehen oder letztere gleich
von vornherein mit einem Schutzanstrich versehen . »
Als solcher bewährt sich vorzüglich die Anwendung einer >
2prozentigen Antinonninlösung , mit der alle Bretter , Bal¬
ken, Dielen , die Türrahmen usw . zweimal bestrichen wer¬
den . Bodenfüllungen werden damit bis zur Sättigung
getränkt.

Das Antinonnin , von den Farbenfabriken Vormals
Friedr . Bayer u . Co ., Elberfeld ,

'hergestellt , hat die Eigen¬
schaft , die Hölzer zu konservieren , vor Fäulnis zu schützen
und läßt Schwamm oder Pilzwucherung daraus nicht auf-
kommen . Im Gegensatz zu den stark riechenden Teerölen,
Karbol , Kreosot usw . ist Antinonnin vollkommen geruch¬
los , dabei billig im Gebrauch , da 1 Liter 2proz . Lösung
zum Bestreichen von ca . 10 Quadratmetern Holzsläche aus¬
reicht . Wo die gelbe Farbe des Antinonnins stören sollte,

'

setze man der Antinonninlösung einen braunen oder
schwarzbraunen Farbstoff bei . Da Hausschwammrepara - s
turen gewöhnlich mit großen Kosten verbunden sind , sollte
man bei Neubauten auch von Scheunen , Remisen , Ma¬
schinenschuppen alle Holzteile , soweit sie nicht direkt dem '
Regen ausgesetzt sind , mit Antinonninlösung imprägnie - -
ren . Jede Sparsamkeit diesem gefährlichen Feind unserer >
Wohnstätten gegenüber rächt sich später . Hat er sich irgend¬
wo eingenistet , so ist seine Ausrottung im Interesse der
Hygiene dringend geboten.
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Wichtige Aufklärungen über das Carbolineum im
Dienste der heimischen Obstkulturen , sowie über die wirk¬
samste und beste Bekämpfung aller Obstbaumkrankheiten un»
Schädlinge erhält jeder Obstbaumbesitzer kostenlos von
der Firma Ern st Bickel <8: Co . , Mainz 4.
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mit Braunkohlenbrikett und Anthrazit -Fenernngl

GlänzendeResultate ! Erprobte billigeund zuverlässigeBetrtebskraftl
Brennstoffkosten Vs— IX Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
vtzONGLL für Benzin, Benzol,

Ergin , Spiritrrs rc.
: r Solide saubere Ausführung , geringer

"
Brennstoffverbrauch.

Preislisten gratis und franko. Vertreter gesucht.

Keors ». lirssliorn . liNümrlvN l. I.
Motorenfabrik «ud Eisengießerei.
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livrguana

Alarke ^ mit 7°/^ Stickstoff,
,, ^ ,, b«/g „ lO -i/g Phosphorfäure,

. » ..
0 „ 3»/o „ 15o/o „

ist der beste Dünger der Gegenwart.
L.ür »1ng , chem. Fabrik , Hsrrrksuvg.

Alleinverkauf für OlSenbnrg «nd Umgegend bei
F. krericks T 8oba , Olckendurg.
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Als bestes und sicherstes Rattenvertilgungsmittel,aber Haustieren und Wild vollkommen unschädlich,
pfehlen wir

« W
» « » « iir,

in Ds en a 170 gi- (feste Form ) zu ^ 2.50 , in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen L 170 gr zu 2,50.

„ LLslin " ist durch verschiedene Ministerialerlasse so¬wie durch amtliche Verfügungen als zur Zeit bestes
Rattenvertilgungsmittel TMD bezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäuse hat sich vorzüglich be¬
währt das von uns geführte PräparatE ' LLLALSSlẑ VLmK. -MW
Lieferung erfolgt in Glasröhrchen zu 15 obcm für ka
Land zu ^ 0,60 und in solchen zu 50 oboin für 1 da
Land zu «kk 1 .80.

Zum Schutze des Viehs rc. gegen Fliegen und Bremsen
empfehlen wir

UM
-

IsbLrisL .
"
MD

Pfd.-Dose ^ 0.80 , 2 Pfd . -Dose 2.90 , 5 P,d .°Dose6.40 , Probedose 0,50.
Sämtl . Präparate werden im bakteriologischenInstitut!der Landwirtschaftskammer zu Halle a- d . S . hergestellt.

Generalvertreterfür den Bezirk des HerzogtumsOldenburg:
Cerrtral - Genoffenschaft

oldenöurgischer kandwirtsch . KoKs « mverei » eI
e. G . m . b. G.

Wiederverkäufer gegen hoheulabatt gesucht ?!
vie nens
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mineral . Dünger , 2U streuen.
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Häckselmaschinen u.
Rübenschneider

kauft man stets am besten bei
Fachleuten ! Alle Maschinen
müssen, bevor solche abgeliefert
werden, gena» auf Schnitt ein¬
gesetzt sei«.

MM ' Hunderte zur Zufrieden¬
heit der Kundschaft geliefert.
Esrck Lvs « , Pflug - u . Eggen¬

fabrik, OlSenbnrg.

diebesteMaschinederGegenwart.
Alle Käufer sind hochbefriedigt.

LlsrÄ Lvs » ,
Pflug - und Eggenfabrik,

Oldenburg.
Donnerschwee. Zn verkaufen

fast neuer
Rollwagen,

60 Zentner Tragkraft.
W . Bsseler . Schmiedemerster.
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Am 1. Jnli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
für den Landwirt.

W Im « » . T « eii-

bHflhrmg für Attt jeüer Grüße,
verbunden

mit korrekter, vinwandssreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung bestehtaus nur einem einzigenBuch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringsteMaß beschränkt.
Preis inkl. Leitfaden 20 Mk. — Selbstverlag.

Kitters »tl/eSero8e,PsstDromsdorf,Kej . §reslM

OkIfabM 6no88 - Ksnau , Krems » .
8kLriLl . irLr!

AsrLv „kismarck " etc ., sowie ? slm - unck coeoskucksn.
Osnsralvoi -trisb kür Herzogtum Olcksnburg, Ostkrioslanck etc . :
Hisoäov M7. 8 tül »i-1riN , Oläenburg i. Or. , Ksrnspreckisr 68

lelsgr . -^ ckresss: 8 tükring.

KSl ' 10ffsI - 8o >' tlSI ' MS80 !llNS

- lausen kle ^eliokert. >
1 . kreis ck. D . D. - O., Ausstellung Llnnn-ksim, stüncklick 60 —70 2tr. Isistencl.
Ksuests ^ uskükrung 100- 200 2tr . !

. stünäl. Deistung, kaki-barauck kürKrakt.
l, . » MMSNII . I -MlM 'k« . HM l. Wg.

^ ^ULtlsn - LrsssILsOLskl.

ist ckis voll - ^ Kein Herum-
Itümmsnsto sckleuckern cker

kl -Nto - Kartokkeln
mssoklns mekr . „ Darika"

ckkr logt ckie Ksr-
kvgSNWLrt . tokkelnvollkom-- msn undesckä-
ckist . krei von Krcke, in sekinalen Reiksn kintsr cker Llasckins ab.

Verlangen 8K ^ rospskte u . Rsksrenren ckirekt von cker Dabrik
osukeks Mets ! I - ssn38- unü ZtAn ^wsz - ks

NasvLi-ivi-radrlL Sorw. rlscklor,
.0 w. b . ll ., LrssckSL --b1,
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KmMeEmsteil.
Die Schauung der Grenzbäke

in Wechloy und Metjendorf
findet am

EmMüitzlk . M . d . F.
statt. Schwarting.

Das als Kälber - u. Ferkel-
fntter so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls
tLM>" Haferschlamm

und Haferschalen.
Hermann Frerichs.

Verkaufsstelle für L>sternbrrg
und Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrok, Osternb «rg.

Sy. Mursett, «'LÜL
Huffett, Lederfett, Lederöle,

Lucorln , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zylinderöle,

Carbolineum für Obstbäume re.
empfiehlt billigst

6iism. fsbrilt kobvrt Xrauas,
_ Wittenberge.

0 .K .6 .N.«°1LSU5

lsM- I
.

MffemmMWMmte -FMk

Lrvolü LKIeks.
LIsüsILl ! . QIÄsxiv.

Prospekte gratis n . franko.

» « O 0

Weil6I 'f68t6
Ka >tWL88SI '- fL >' dS

Bester und billigster Ersatz für
Oelfarbe.

Alleinverkauf für Oldenburg be

8 . kipkea,
Farbe« - Handlung, am Markt

Verkauf
eines

wertvollen

HchbejtaM.
Westerstede. Der Hausmann

Gustav Deye zu Edewecht be¬
absichtigt den selten schönen,
etwa 120 —ISO Jahre alten

Holzbestand
seines zu Viehdamm bei Edewecht
Gelegenen ca. 12 Hektar großen
Busches „ Brandenwisch" zu ver¬
kaufen.

Der Holzbestand ist einer der
wertvollsten des Ammerlandes
und besteht zum größten Teil
aus schweren

Eichen,
Mühlen -, Siel-, Schiffs-, Bau -,
Wagen- und Schwellenholz,

sowie aus großen schlanken

Tannen
bis zu 4 Festmtr.

Reflektantenwollen sich baldigst
bei mir melden.

E. Wettermann , Aukt.
Ganz billig zu verkaufen große

schöneFerkel ä 8 wegen Platz-
mangel. Hochheiderweg211.

MOebuM
^ Ssuerkshl

ist emgetroffen. .

Herrn . Ve^er,
Haaren —Mtenstr.

chrere herrschaftliche
«sc« an bevorzugter
; im Preise von
-32,000 Mk. stehen
2 meiner Nach-
ung zum Verkauf.
skunft kottelstos.
Memmen. LLeaterwall 9.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eg. Transport-' wag . Frnsp . 333'

Oldenburg. I . Spiekermann.
Zu verkaufen umständehalber

ein zu Osternburg an bester
Lage belesenes

Eckhaus
mit Werkstelle . Stallung und gr
schönen Obstgarten , vassend für
jeden Handwerker u . Geschäfts¬
mann . Anzahlung 1000 Mk.

Näh. Kurwickstr. 3. ob . lOld.f.

Mißachtung
resp. Wer k auf

eines

»»

Zwischenahn.
Zwischenah«. Der Brauerei¬

besitzer Budde « Hierselbst will
wegen Fortzugs des jetzigen
Pächters das mitten im Ort be-
legene, rühmlichst bekannte

» R ll » < Rtt

mit Antritt zum 1. November
d. I . oder später öffentlich ver¬
pachten lassen.

2. Termin dazu ist angesetzt auf

Mittmch,deu21. MM,
nachm. 4 Uhr,

in Siebels Hotel.
Auch ist Herr Budden nicht

abgeneigt , das Hotel zu ver¬
kaufen, bei mäßiger Anzahlung

Das altrenommierte Haus
gehört zu den freqnentiertesten
im Ort und findet ein rühriger-
nicht gerade mittelloser Wirt
immer sein gutesAuskommen.

Auf Anfragen werde gern
Auskunft erteilen, auch ist Be¬
sichtigung jederzeit gestattet und
wolle man sich zu diesem Zweck
nur an den jetzigen Pächter,
Herrn Siebels , wenden. Ver¬
pächter sieht weniger auf hohe
Pacht, als auf Tüchtigkeit des
Pächters.

Feldhns» Auktionator.

mit 7 Sch. - S . Ländereien preis¬
wert zu verkaufen.

Auskunft wird gern erteilt.

KM
'

Falkenbnrg. Der Landbrstr.
G . Schwarting das. läßt wegen
Versetzung seine in Falkenburg
sehr angenehm belegene

Besitzung,
als : fast ganz neues und gut
eingerichtetes Wohnhaus , enth.
mehrere Wohn- und Schlaf¬
zimmer, Küche , Windfang , Ställe,
Bodenraum , sowie Scheune und
ca. 1 du allerbeste Garten - und
Wiesenländereien beim Hause,
mit Antritt 1. Mai 1909 öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Letzter VerkaufZtermin am

Tombklli», 17. MM,
nachmittags 6 Uhr.

in Siemers Gasthanse m
Falkenbnrg.

P . Loennecker, Auktionator.

Falkenbnrg. Frau Witwe
Wieling in Steirikimmen läßt
wegzugshalber ihre das . belegene

BrinWrei,
als : ganz ueues Wohnhaus und
2 ba 09 ar u . 27 gm Garten -,
Acker- und Grnnländereien sehr
guter Bonität , mit Antritt 1. Mai
1909 (auf Wunsch auch schon so¬
fort) öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Zweiter und vielleicht letzter
VerkaufZtermin am

Mittmch , 21. MM,
nachm . 5 Uhr.

in Schröders Wirtshause in
Steinkimmen.
Bei genügendem Gebot wird der

Zuschlagin diesem Termine erteilt.
P . Loennecker, Auktionator.
Gut erhaltener kleiner

Flügel v . KiMbettKelle
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen.

Eversten. Hoyersaana- .7.

« «

r«

Oberlethe
Im Aufträge werde ich am

Freitag,
d . 30 . Ott . d» J . ,

nachm. 2 Uhr auf.,
in und bei Albers Wirtshause
in Oberlethe:

1 kräst. Arbeitspferd,
1 junge milchgeb. Kuh
2 Ackerwagen mit Aufzeugen
(hiervon einer neu), 1 fast
neuen Federackerwagen, 1
Jauchewagen , 2 eis. Pflüge, 2
Eggen, 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 fast neue Häcksel¬
maschine, 1 Kleider- , 1 Glas-
und 1 gr . Küchenschrank, 1
neue Nähmaschine, 1 Her
mannsofen , 2 Bettstellen, ver
schied, fast neue Tische und
Stühle und verschied , andere
Sachen

öffemlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet
_ W. Gloystein , Nukt.

Is Mgekalk
«kd Kilkmrsel

liefern billigst

Kode. Oscksn,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Besser als jede Sorte
Fulterkalk oder Viehlebertran ist

der unübertreffliche
Apotheker Tchlemmer's

Kalktra« für ^ ckjkvetNb
(gesetzt, gesch. W. Nr . 102290)

zur Aufzucht und Mästung der
Schweine, unfehlbar zur Heilung

Krummer Schweine.
Per Literkanne 1,50 Mark.

Zu haben in der Löwen -Apo-
theke in Osternbnrg , sowie in
den meisten Apotheken.

Mer langen Sie
Schkemmer's Kalktmn!

Jaderberg»
Kreit- u. 8tiften-

llrosoßer
mit und ohne Reinigung , für

1 bis 5 Pferde,

EjjM ju allen
Motore, Lokomobile«,

Stanbmühle « . die besten der
Gegenwart.

Jauchetonnen« . Janchepnmpen.
Oese «, Sparherde,

Kesselherde, Dezimalwage«,
Geldschränke.

MSNSrLSlSÄSo
Saison 1908 bis jetzt 87 kompl.

Dreschsätze geliefert, Besuche und
Kostenanschlägefrei.

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

Tierarzt Lsrsum 's

UjehmniMWulver
gegen Läuse u . Ungeziefer jeder
Art für Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine und alle Haustiere.
(Wird trocken in die Haut ge¬
rieben.) lOmal stärker als In¬
sektenpulver u . von anhaltender
Wirkung. Zahlr . Anerkennungen
1 Dose2 Mark für 1V StückBieh!

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H. Wempe . — Rastede:
Kaufmann E. Fricke Nachs.

lod bmus »sck 40jskriger llrkabrunz

/Uls blssckinea 2vr Herstellung von

Mauvnrisgsln
vaetirivZöln
fsuoi -fosion Waren

vrainrökiron
küntfeni-östren
Glatten jsäsr 4rt.

dloins — Ltsgslmssslilnsn — slnä von ausserorsentlicker belstunxskäkix-
keit nLinentlioli inNoblsteinen , koklenOeeüensteinen , Uouröi , LisgSlmsssIrjzisn
Kltsrsi ? AkoilLlrrrlrlion , suck von inir nicbt gelistsrte , dnus ick so uw,

cless sie 30 dis 100 krorent mvdr als disdvr leisten
unck ckock weniger Letrisbslcrskt als trüber verbrsuckso.

n ». VroLs , Masodillolltadrlk la LLsDssv « rgf 28,
Vsrsucksstation nuk meinem IVsrlrs.

Bikig, billig , billig
und trocken liefere

Saaterländer
MaschinentorfundGrabetorf

frei Haus.
EMeßkllllttt K. 8a1e§.

Aepfel.
Nöilstcrländer -Borsdorser , 2000
Pknnd, abzuaeben.

D . Harms . Lindenstraße 41.

Aktien - 668sll8okaft.

LvelKdüro Srowsn.
k ' SI ' ILI ' AlL Dto . 72 ^6 . ^ aALlvUlSllk ». 1 , I«

LloHLörsiteolill. Lüro unä DinrioktunA von Nüstlsu uvc!
LäZereisii . LkLsvüiQSL.

Lktiea -Ossellscbakt,
llrtsrn 89 , st. 8M.

LpeLialität seit 1878 :

MrSW
berväkrtester Konstruktion.

WM - ISNiS - N « Ist
mit (Zustscke.

Vlslkaslr prÄNiilsvl.

Verrinltte

vradtgeKeedte
i

kMMggM
kriellrieds-

daZen
bei ösrlin.

Preisliste
grat. u . krko.

Schweibnrg . Ter Viehhändler
von Deetzen zu Rönnelmoov

läßt am

LoimadeO,
den17 . Moder d. Zs ..

nachm. 3 Uhr,
bei Heines Gastha « sezu
Jaderberg

IL—IZ W M « »je
» « e>> stheodeKHc
Md Mim

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein Stechman», Aukt.

Kitern -Kerkuf.
Rastede. Diedr. Robe» in

Ipwegermoor beabsichtigt seine
das. an der projekiertenChaussee
Ipwege - Loyermoor sehr schön
belegene

« Älsi -sl,
aus guten Gebäude « u . 18 JSck
Ländereien, zu /̂gin guten Kultur,
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen und ist hierzu Termin
auf den

MK ., «chm. 1 Uhr,
in Hemmieoltmanns Gasthanss
in Wahnbsck anberaumt.

Der Zuschlag wird womöglich
sogleich erteilt.

I . Degen, Aukt.

Bardenfleth»
Der Küper H. Kruse

in Bardenflethläszt weg-
zugshalver am

den Il . MbttS . Z . ,
nachm. 2 Uhr ans .,

in und bei seinem Hause:
1 tiedige Queue, »ah« am

Kalben.
1 belegte Quem. '
5 Schweine,
ca . 6000 Pfund gutes Kuhheu,

1 Düngerhaufen , mehrere neue
Etappen , Eimer . Waschbäljen,
Filtrierfässer . 1 Hobelbank, Mu¬
scheln , Sägen , Bandeisen, 1
Wanduhr . 2 Hängelampen, 1
Stehlampe , 1 Sofa . 4 Tische , 9
Stühle , 2 Spiegel , 2 Bettstellen,
2 Kleiderschränke, 1 Küchen¬
schrank , 1 Tellerborte . 1 Sport¬
wagen, Holz, Harken. Forken,
Schöppen, Stiele . Brennholz
und viele sonstige Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freund¬
lichst eingeladen.

Chr. Schröder,' Aukt.,
Elsfleth.

Mckjelmschiilku,
GrmlschMdellldeit,
Aaublmihlkii,

Kartoffel - Sortin-
Maschinkn ktl.

empfehlen

vedr . Lecken,
Ecke Nadorster - und Ackerstraße.

Kirchhatte« . Baumann Hevm.
Dannemann daselbst läßt

de, 17. §»« Ser d . Z.,
nachm. 5 >L Uhr,

in W. Meyer s Wirtshause in
Hatten sein hinter Neuhatten
belegenesAckerland
Haferkämpe, groß 2,7591 kn,
zum 2 . Mal geteiltoder im ganzen
zum Verkauf aufsetzen , Lei an¬
nehmbarem Gebot erfolgt Zu¬
schlag.

H. Ripken, Aukt.

LtiltblchbeM Nr . 26.
Bezivksversammlung

am Dienstag » den 2V . ö. Mon .,
nachm. 5 Uhr, in Wkchmanns
Wirtschaftzu Holle.

Tagesordnung : 1 . - Tages¬
ordnung der nächsten Ausschnß-
sitzung , 2. Voranschlag für 1909,
3 . Verschiedenes. Der Obmann.

D , Wenks.

AllSmkms
Moorhanse« b. Wüsting. D«

Pächter Hinr . Havsrkamp d,I,
läßt wegzugshalber am

Sonnabend,
den 24. Oktbr,

nachm. 1 Uhr ans.,
1 Milchkuh, belegt»
1 3 jährige Svene , ich

am Kulbeu,
2 Zjöhr. tied. Suene«,
1 2jährigen Ochse«,
1 Ochsrind, ^
2 Kuhrmder, 18 Ä

15 Monate alt,
1 Kuhkalb,

1 leichtenAckerwagen, 1 Jauche
wagen , IHeuwagen , ISchwing-
pflüg , 1 Gestellpflug, 2 Eggen,
mehrere Wagenleitern und
Bretter , 1 Dreschmaschine i»i!
Göpel, 1 Staubmühle , 1 Schub¬
karre, 1 gr. Viehkessel , 1 Back¬
trog , 2 Pserdesiehlen, 1 Kreuz-
leine, 1 P . lederne Pferds
trippen , 1 Tauholz re.,

1 Kleiderschrank, 1 Milchschra »!,
1 Glasschrank, 1 Koffer, 1 Kom¬
mode, 1 langen Tisch . 6 Stuhl!
und viele Haus - und Küchen¬
geräte,

sodann:
mehrereHaafta Uahhoh
eich. Sohlen a. Diiag«

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp, Aukt

Djivger-Nerkallsl
Von Sonnabend , den 17. d. R-,s>

ab finden die

ttgelinWgen Mger-
wieder statt ; Anfang jedesmal
vorm . 10 Uhr.
Kommando des Oldenb. DE

Regiments Nr. IS.

Mch . Lickiil
Bezirk 2S

(Gemeinde Apen, EdewechtM
Zwischenahn) .

Bezirks - VerstMlvkS n
am Donnerstag, den 22. Oktbt
d. I «, nachm . 2 Uhr , in Meist»
Hotel zu Zwischenah«.

Tagesordnung : .
1 . Wahl eines Vertrauen»

mannes;
2. Besprechung der diesjaist

Ausschuß- Angelegenhciten-
3 . Verschiedenes . . . .
Um allseitiges und pünktlich» ^

Erscheinen der Genossen bim: .
H. O. Dellien.

Obmann ._

Futterzucker
in hochprozentiger
100 Pfd. ^ 10 bei

Hermann Frerichs-
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